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Über flrlentrioxyd.
v o n  W i l h e l m  K r o p a l s c b e k .

oii der Ansicht ausgehend, das; die in den Jahresberichten unserer ITiittclschuIcii 
veröffentlichten Aufsatze wohl in erster Linie den Schülern der eigenen Anstalt 
e tw as B elehrendes bieten und daher dein Studienniveau derselben angepaßt 

sein sollen, will ich in diesem kleinen Zinssatz, der den Lehrstoff der fünften Alasse 
einigermaßen erweitert, au f die Arsenverbindungen und speziell au f das Arsentrioryd 
und die M ethoden seiner Bestimmung ausführlicher entgehen.

Dem Fachmanne können diese Zeilen, die in dem K apitel über die Reaktionen 
dein kurzen Lehrbuch der analytischen Chemie von D r. F. p . T readw ell entnommen 
sind, nichts N eues bieten; sie sollen aber den Schülern einige B elehrungen vermitteln, 
welche, über den R ahm en des Lehrstoffes hinausgehend, praktische und au f wissen­
schaftlicher G rundlage beruhende M ethoden der Bestimmung des Arsens betreffen.

D aß das  historische M om ent mitberücksichtigt worden ist tmd die diesbezügliche 
L iteratur in diese Zeilen auch E ingang  gefunden hat, indem einige Fakte» au s  der 
Kriminalstatistik erw ähnt wurden, soll dem jugendlichen Leser d as  an  und fü r sich 
e tw as trockene Them a interessanter gestalten.

Vorkommen und G ew in nu ng.

M it der Bezeichnung Arsenik wird im gewöhnlichen Leben immer nu r der weiße 
Arsenik, das Arsentrioryd der Chemiker (As., 0 .,) belegt. Die Missenschaft nennt das 
Element, welches mit Sauerstoff diese Verbindung bildet, Arsen. Dieses ist in der N a tu r  
sehr verbreitet; es findet sich 1. gediegen in kristallinischen Massen a ls  Arsenik, Kobaitnm, 
Scherbenkobalt, Fliegenstein; 2 . gebunden a ls  Auripigment, As., S 3, und R ealgar, 
A So S.„ a ls  Arsenkies, F e S As (Mißpickel), Kobaltglanz, Co S As, Speiskobalt, Co ASj, 
Nickelglanz, Ni S As, Kupfernickel, Ni As, Arsenikeisen, F e  As, Arsenblüte, As., Os 
und in den Rotgnltig- und Fahlerzen; ferner kommt es in kleinen M engen in vielen 
Erzen, Kohlen, Schiefern und auch im Schwefel vor, so daß an s  solchen bereitete 
Chemikalien und M etalle arsenhaltig werden können, wie dies mich bei dem Zink 
und der Schwefelsäure des ljandels fast immer der Fall ist. Auch arsenhaltige 
M ineralquellen sind bekannt, z. B . die von Levico und R oncegno  in S üd tiro l; sie
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dienen a ls  Heilmittel bei verschiedenen Krankheiten. Auch in den Absätzen vieler heißer 
Quelle», so 5. B . des K arlsbader Sprudels, kommt Arsen —  allerdings nu r spuren 
weise —  vor.

D a s  griechische W ort „arsenikon", womit aber seinerzeit das heutige gelbe 
Schwefelarsen oder A uripigm ent bezeichnet wurde, finden w ir schon bei D ioscorides 
(um 5,0 u. Chr.).

D er berühmte arabische Arzt G eber entdeckte im 10. J a h rh u n d e rt den weißen 
Arsenik und A lbertus M a g n u s  (1 1 9 3 — 1280) erkannte bald die furchtbaren w ir-  
kunge» desselben sowie auch einiger anderer in der N a tu r  verkommender Verbin­
dungen des E lem entes Arsen.

Dieses selbst w urde zuerst von Cemery, 1675, dann von Schröder, 1 <>04, später 
von B randt, 1733, an s  dem Arsentrioxyd dargestellt. —

Seit langer Zeit sind den Ijüttenleuten gewisse Erze bekannt, welche beim 
Erhitzen an der Cuft einen höchst giftigen, dicken, weißen Ranch von knoblanchartigem 
Geruch verbreiten. Sie verdanken diese Eigenschaft eben dem darin enthaltenen Arsen, 
welches, an der Cuft verbrennend, jenen eigenartigen Geruch hinterläßt. Dieser rührt, 
wie m an annimmt, von der B ildung eines Suboxydes her. D er dicke, weiße Rauch ist 
das bereits genannte Arsentrioxyd, A s2 0 .,. Dieses soll den eigentlichen Gegenstand 
der folgenden Besprechung bilden. Über das  elementare Arsen sowie dessen andere 
V erbindungen mögen die einleitenden Bemerkungen genügen.

D a s  Verfahren, die arsenhaltigen in der N a tu r  vorkommenden M etallver­
bindungen bei Cuftzutritt zu erw ärm en, d. H. zu rösten, w urde schon seit alten Zeiten 
zur G ew innung des Arsentrioxydes verwendet. Die Anlagen (Gifthütten), welche 
diesem Zwecke dienen, sind ebenso wie d as  V erfahren im wesentlichen dieselben 
geblieben. M an  leitet den weißen Rauch, der sich beim Rösten der arsenhaltigen 
Erze bildet, a u s  dem Muffel-, Flamm- oder Gasröstofe», der a u s  feuerfeste» 
Tonplatten  zusammengesetzt ist, in gem auerte, übereinander liegende K am m ern und 
G änge, die sogenannte» G iftgänge oder G ifttürm e. Ijier kühlt er sich ab und 
bildet au f den w än d e n  und dem Boden derselben ein grauw eißes Kristallmehl, welches 
Giftm ehl oder Hüttenrauch genannt wird. D a s  so gewonnene Arsentrioxyd kehrt m an 
von Zeit zu Zeit zusammen und unterw irft es dem Raffinieren. Dieses hat den 
Zweck, das  Arsentrioxyd von dem beigemengten metallischen Arsen und den mechanisch 
mit fortgeführten Erzteilche» zu befreien, und besteht in einer Sublim ation. Sie 
w ird in einem Sublimierofen ausgeführt, in dem meistens vier eiserne Kessel ein­
gesetzt sind, w e n n  m an diese mit dem unreinen Arsenikmehl beschickt hat, kittet man 
auf jede» derselben drei eiserne R inge und eine Ijaube und setzt diese durch mehrere 
ineinandergesteckte R öhren mit drei K am m er» in Verbindung, w e n n  die in dem 
F euerungsraum e erzeugten Flamm en auf die Sublimierkefsel einwirken, so verflüchtigt 
sich das Arsentrioxyd a u s  ihnen und setzt sich an der im u n i w a n d  der Ringe, Ijanben, 
R öhren und Kam m ern in Form eines weißes P u lv ers  (Giftm ehl) ab, welches, wie 
w ir bei genauerer Besichtigung erkennen, a u s  weißen, diam antglänzenden, regulären  
M ktaäder» besteht. D a aber die auf die Kessel aufgesetzten R inge allmählich selbst 
heiß werden, so schmilzt das darau f abgesetzte Arsentrioxyd zu einer g lasartigen  Masse.



Dieses Produkt w ird »ach beendigter Sublim ation von de» R ingen abgeschlagen und 
in Form von größeren Stücken ebenso wie das  P u lv er a ls  Arsentrioxyd, arsenige 
S äure, weißer Arsenik und A cidum  arse n ico su m  p u ru m  in den P andel gebracht. 
Die G ew innung erfolgt in Deutschland, hauptsächlich in Lreiberg und in einigen 
kleineren Werken des Erzgebirges, w eiters zu Reichenstein in Schlesien und in E ngland.

D a s  Arsentrioxyd ist das  Anhydrid der eigentlichen arsenigen S äure, Ich As Ich, 
welche in der wässerigen Lösung desselben vorhanden, frei aber noch nicht erhalte» 
worden ist. E s  bildet ein farbloses, durchscheinendes G las , welches allmählich in die 
krystallinische Modifikation übergeht, indem es weiß und undurchsichtig, porzellanartig 
wird. W ir kennen das Arsentrioxyd in drei Modifikationen:

1. reguläres Arsentrioxyd in O ktaedern (Giftm ehl),
2 . monosymmetrisches Arsentrioxyd,
3. am orphes, glasiges Arsentrioxyd.

Die krystallinische Modifikation ist im W asser schwer löslich (80 Teile kalten W assers 
lösen 1 Teil Arsentrioxyd), die am orphe, glasige bedeutend leichter (25 Teile Wasser 
lösen in der K älte 1 Teil Arsentrioxyd). Die Lösung reagiert schwach sauer.

Beim B ehandeln des Arsentrioxydes (Giftm ehl) mit Wasser w ird es von 
letzterem nicht benetzt; es schwimmt zum Teil au f demselben wie M ehl und v e rrä t 
dadurch oft seine Anwesenheit. I n  Salzsäure löst sich das Arsentrioxyd ziemlich leicht, 
besonders in der W ärm e, und scheidet sich beim Erkalte» der Lösung in wasserfreiem 
Zustande schön krystallmisch aus.

A ls Säureanhydrid  lost sich d as  Arsentrioxyd leicht in Alkalien unter B ildung 
von leicht löslichen Arseniten, Salzen der arsenigen S äu re :

As., 0., +  ( ) N H 4 O H  =  3 H .,0  +  2 A s ( 0 N IIP.,;
As., O L G I C O ! !  =  3 H., 0  +  2 A s (0  K)s ;
A s, ()., +  3 N u, C 0., =  3 C 0 ,  +  2 As (O Na).,.

Die Trim etallarsenite, die sich von der 3 basischen orthoarsenigen S ä u re :  
 O H

A s -------- O H  ableiten, sind meist unbeständig, n u r das  Silbersalz
 O l l

A s (O A g)., ist gut bekannt.

Die Alkaliarsenite leiten sich zum Teil von der 
(>

A s  0 1 1
und der

M etarsenigen S äure ,

pyroarsenigen Säure, 
A s, ()5 H 4,

ab.
Vom N atriu m  und K alium  kennt m an nu r die M etarsenite 

 O K > = 0
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und die Dimetallsalze einer S äu re  von folgender K onstitution: 
/ 0 1 1

A s .

A s ■ 

A s; 

A s:

A 84 0 D lv.j I I,..

- 0 1 1  
~ 0  
I o  II
- o  
- 0 1 1  
? 0  
- O H  

\  0  H

Dem  Amnionium nu r das 
O N H .

A s : ~ ~  0  N H t
0  Annnoniumpyroarsèniat, A s, 0 5 (N Ich)4.

A s —  O N 1J4 
\  O N H.

Reaktionen des Nrsentriors'des, der arsenigen S ä u re  und der Nrsenite 
auf nassein W ege. :!:)

D a s  Arsentrioxyd gibt i» wässeriger Lösung natürlicherweise die Reaktionen 
der arsenigen S äure. Die Arscnite der Alkalien sind in M asser löslich, die übrigen 
Arsenite in S äuren .

1. S  ch w e f c I w  a s s e r  st 0 f f  fällt a u s  sauren Lösungen g e l b e s ,  f l o c k i g e s  
A r s e  n t  r i  s u l f i d :

2 A s (O H ) , 4 -  :i 11, 8 - 3 1 1, O +  A s, 8 , ;  
2 A s CI., 4 - 3 H., S — <> H CI +  A s, S.,.

D as  Arseutrisulfid ist in Salzsäure ganz unlöslich. Konzentrierte S alpetersäure oxy­
diert es zu Arsensäure und Schwefelsäure.

/ - " O H
3 As., S , +  28 11 N 0 ,  +  41  !.. O -  H .,8 0 , 4 -  28 N 0  +  ü 0  =  A s  O H

\  0  II
Noch leichter löst es sich in ammoniakalischein W asserstoffperoxyd:
A s2 S , 4 -  1 4 H., ()., 12 N I l4 O H  = 2 0 1  !.. 0  4 -  3 (N 1f4)„ 8  0 . 4 - 2  (N Ich), As  <

/ / O N I c h  
0  — As  O N 114 Aiunioniumarseniat.

\ o n h 4
Ferner wird das Arseutrisulfid durch Alkalien, Am nionkarbonat und Schwefelalkalie» gelöst :

O K z -  S  K
As., 8 , 4 - 6 X 0 1 1 -  3 H., 0  4  A s  O K 4 - As    8  K

\  0  lv \  8  K

A s, S., 4 - 3 (N H 4), C 0 ,  =  3 C 0 ,  4 -  As
O N Ich

-O N  II, 4 -  As 
O N II,

8  N H 4 
■ S  N Ich 

S N  H.,

*) T readw elt, (Q ualita tive  Analyse, >>. (()8 (7(1.



\  S N H 4
w ie  sich von dem Anhydrid A s, 0 3 die S ä u re  A s ( 0  H)s ableiten lägt, so von dem 
Snlfoanhydrid As., S., die sulfoarsenige S ä u re  As (S  H)„, die in freiem Zustande 
nicht existiert, wohl aber ihre Salze. S äu ert m an letztere an, so wird die sulfoarsenige 
S äu re  frei; sie spaltet aber sofort Hg S  ab, wobei d as  unlösliche Snlfoanhydrid au sfä llt:

2 A s (S N H4)3 +  (i II  Gl -  C» N II, Gl +  2 A s (S II,,), 
2 As (S II,,) =  :i Hg 8  +  As., 8„.

G ehandelt m an ein Gemenge von Sulfo- und Oxyarsenit mit S äuren , so fällt eben­
falls Arsentrisulfid a u s :

As (S Na>; +  G 11C1 =  0 N a CI +  a I I ,  0  +  A s, S„.

Die Fähigkeit des Arsens, Sulfosalze zu bilden, bewirkt, daß Schwefelwasserstoff in 
wässerigen Lösungen von Trimetall-Alkaliarseniten keine, in den M ono- und Dimetall- 
salzen nu r eine partielle Fällung von Arsentrisulfid e rzeu g t:

As (O II),. +  3 H , S 7 " — _ 3 H 2 0  +  A s (S K )„
(> As 0 „  H  K , +  15 Ilg S  =  18 I I ,  O +  A s, S., +  4- As (S  K)„,
(i A s 0 3 I I ,  K +  12 Hg S =  18 H , 0  +  A s’,  8 „ +  2 A s (S K)3.

„ U m  d a s  A r s e n  a n s  s e i n e n  L ö s u n g e n  a l s  T  r  i s u l f i d a  b z n s ch e i d e », i st
e s  d a h e r  i m m e r  n ö t i g ,  g e h ö r i g  a n zu s ä  u e r  n, u m t> i c 3  i ! t> u inj  l ö s l i c h e r
S u l f o s a l z e  zu  v e r h i n d e r n . "

2. S i l b e r n i t r a t  erzeugt a u s  neutralen  Arsenitlösungen eine gelbe Fällung von 
S ilberarsenit im Gegensätze zn Arseniatlösungen, a n s  welchen schokoladebraunes Silber- 
arseniat fällt.

A s ( 0  K)„ +  3 Ag N 0 3 -  3 K N 0 „  +  ( 0  Ag)„ 

löslich in Salpetersäure und Ammoniak:

A s (O Ag)„ +  3 I IN  0 „  =  3 A g N ü., -+- As (O II),„ 
A s ( 0  Ag)„ +  3 N II,. =  A s ( 0  N II„ Ag)„.

3. M a g n e s i u m  a m  m o n i  umch lo r i d  erzeugt in verdünnten Arsenitlösungen bei 
G egenw art von Aminoniak keine Fällung, in Lösung von Arseniaten jedoch eine 
weiße krystallinische Fällung von M agnesium ainm onium arseniat.

4. Z o d l ö s u n g  w ird durch arsenige S äu re  entfärbt, indem letztere zu Arsensäure 
oxydiert w ird ; die Reaktion verläuft nu r in alkalischer Lösung quantitativ :

/ / U l i
A s  O H  -j- N a  H  G U3 -+• J2 =  N a  J -f- K J -f- G 0 ,  -f-

\ 0 K  / / O H
+  0  =  A s  0  H  

\ 0 H
M an  macht die Lösung, wie in der Gleichung angegeben ist, mit M ononatrium karbonat 
alkalisch und nicht mit S oda oder g a r  m it N atronlauge, weil diese J o d  ebenfalls entfärben, 

(i N a O II -h- (> J — 5 N a J —H N a J 0 3 -f- 3 11, ().
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B ettendorfs probe.
Fügt m an zu konzentrierter Salzsäure einige T ropfen einer arsenige S äu re  

enthaltenden Lösung und h ierauf ' / 2 ccm  einer in konzentrierter Salzsäure gesättigten 
Zinnchlorürlösung hinzu, so färb t sich die Flüssigkeit rasch b raun  und nach einigem 
Stehen scheidet sich ein schwarzer Niebetffchlag von m e t a l l i s c h e m  A r s e n  aus. 
Erhitzen beschleunigt die Reaktion. Eine verdünnte, w ä s s e r i g e  Lösung von a r s e » i g e r  
S ä u r e  gibt die Reaktion nicht. Z » der konzentrierten Salzsäure ist d a s  Arfeu als 
T r i c h l o r i d  vorhanden und nu r dieses w ird durch Z iunchlorür reduziert, nicht 
aber die arsenige S äu re :

2 A s 01., +  3 S n  01, =  3 S n  Cl4 +  A s ,

Srfettpvobe nach M arsh.
D ie  M a r s h ' s c h e  A r s e n  p r o b e  findet in jenen Fällen Anw endung, wo 

. es sich um die Auffindung so kleiner Arsenmengen handelt, daß sie nach den bisher 
besprochenen M ethoden nicht nachgewiesen werden können. B ei V ergiftungsfällen 
und für den Nachweis von Arsen in T apeten  wendet m an die M ethode von M arsh  
oder Rlodfikationen derselben ausschließlich an. D ie P robe ist außerordentlich em p­
findlich und muß mit der allergrößte» Vorsicht au sgefüh rt werden, da, wie bereits 
erw ähnt, fast alle Reagentien, namentlich das Zink und die Schwefelsäure, geringe 
S puren  von Arsen enthalten.

D a s  verfahre» , welches von dem englischen Chemiker M arsh  i. Z . 1837 
gefunden wurde, beruht darauf, daß alle Arsenverbindungen in saurer Lösung durch 
naszierende» Wasserstoff zu Arfemvafferstoff (Scheele 1775) reduziert werden.

A s,  0 3 +  Ich, -  :r I I ,  O +  2 A s I ly,
A s,  ()b +  Ich,. =  5 Ich 0  +  2 A s Ich,
A s2 8 z +  Ich, -  3 Ich S +  2 A s Ich.

Die Reduktion der Sulfide geht langsam vor sich, die der Oxyde sogar bei gew öhn­
licher T em peratur rasch. Als Reduktionsmittel wendet m an Zink und Schwefelsäure 
an. D er sich bildende, sehr giftige, farblose Arsenwasserstoff besitzt eine Eigenschaft, 
welche u n s  gestattet, die minimalsten S puren  von Arsenik, bis zu 0 0007  m g r Arsen, 
mit Sicherheit zu entdecken. Leitet m an das  G a s  durch eine mit Wasserstoff gefüllte, 
glühende G lasröhre, so zerfällt es in Wasserstoff und m e t a l l i s c h e s  Ar s e n ,  welches 
sich in Form eines b r a u n s c h w a r z e n  S p i e g e l s ,  kurz hinter der Erhitzungsstelle 
an der R öhrenw andung ansetzt.

a) Borversuch zur P rü fu n g  òer R eagentien.
D er im Marsh'schen A p p ara t gebildete Wasserstoff wird, wie bereits angedeutet, 

a u s  Zink und Schwefelsäure dargestellt, deren ch e in i s ch e R e i  » h e i t  e r  w i e s e n 
w e r d e »  mu ß .  B ei V erwendung anderer M etalle und S auren , wie Z inn und Salz­
säure, Eisen und Schwefelsäure, werden zwar ebenfalls Arseiwerbindnngen zu Arsen 
Wasserstoff reduziert; allein bei Anwendung von Eisen wird stets ein Teil des Arsens
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in festen Arseuwasserstoff, A sa IL , verwandelt, welcher in dein Reduktionsgefäß zurückbleibt 
und daher nicht zur Bestimmung gelangt. Z inn und Salzsäure erfordern eine hohe
Tem peratur, um die Reduktion herbeizuführen, w ährend diese sich mit Zink und
Schwefelsäure g la tt bei gewöhnlicher T em peratu r vollzieht. Chemisch reines Zink 
löst sich in chemisch reiner verdünnter Schwefelsäure fast g a r  nicht au f  und deshalb 
pflegte m an die Reaktionen in der w eise zu beschleunigen, daß m an platinschnitzel 
oder einen T ropfen platinichlorwasserstoffsänre zusetzte. Die platinichlorwasserstoff- 
säure wird sofort durch den naszierenden Wasserstoff zu äußerst fein verteiltem

P t  Cl6 H2 +  4  H  =  (i II  CI +  P t,

wodurch eine innige B erüh rung  mit dem Zink und somit eine galvanische Rette ent-
stehr. D er S trom  kreist vom Zink zum P la tin , der Wasserstoff wird daher an  letzterem 
entwickelt. D er elektrolytisch erzeugte Arsenwasserstoff enthält aber nach Bernstein 
(1870) stets festen Arsenwasserstoff, w as  bei der D urchführung des Versuches berück­
sichtigt werden muß.

D er Arsenwasserstoff ist, wie neuerlich hervorgehoben werden muß, ein farb ­
loses, unangenehm  riechendes, äußerst giftiges G as, von dem wenige Blasen, ein­
geatmet, unfehlbar den Tod herbeiführen. Schon m ehrere Chemiker fielen diesem 
Umstande zum O pfer; so starb Ferdinand Gehlen im chemischen Laboratorium  der 
königlichen Akademie zu Rlünchen ebenfalls an den Folgen einer V ergiftung durch 
Arsenwasserstoff.

Kehren w ir nach dieser kleinen Abschweifung zur D urchführung des an 
gedeuteten Vorversuches behufs P rü fu n g  der Reagentien zurück. Die A nordnung 
des A ppara tes ist fü r diesen sowie für die D urchführung des eigentlichen Versuches 
dieselbe und erscheint durch die beigegebene schematische Skizze, welche ebenso wie 
die nun folgende Beschreibung dem Lehrbuche für die qualitative Analyse von Dr. 
F. P . T readw ell*) entnommen worden sind, näher erklärt. Z n  den kleinen Reduk­
tionskolben ß , von zirka 70 bis 100 cn iS In h a l t ,  bringt man nicht über 3 gr fein 
granuliertes Zink und etw a 20  cm 8 arsenfreie Schwefelsäure vom sp. G . P 82 , aber 
so, daß sie das  untere kapillar ausgezogene Lnde des Trichterrohres T , nicht erreicht; 
es findet fast keine Reaktion statt. Um die Luft  a n s  dem A ppara t zu entfernen, 
entwickelt m an a u s  dem größeren Kolben A  a n s  Zink und Schwefelsäure, bei G egen­
w art von P la tin , Wasserstoff; hier schadet die Anwesenheit von P la tin  nicht, weil kein 
Arsenwasserstoff entwickelt wird. Z u  diesem Zwecke beschickt m an A mit 20 bis 30  gr 
chemisch reinem, grob granuliertem  Zink und übergießt durch den Trichter T  mit 
reiner Schwefelsäure (1 : 8), die m an mit 2 bis 3 T ropfen platinichlorwafferstoffsäure 
versetzt, w orauf sofort eine lebhafte Wasserstoffentwicklung beginnt. U lan verschließt 
bei a  und öffnet den Isahn des Trichters T , . D er entwickelte Wasserstoff verdrängt 
in ungefähr 15, M inuten  a u s  A und B die Luft, die durch T [ entweicht. Ifferauf 
verschließt m an 'I', und öffnet a. Rach weiteren 10 M inuten ist auch an s  dem übrigen 
Teile des A p p ara tes  die Luft verdrängt. I n  allen Fällen aber überzeuge m an sich 
davon, daß der entweichende Wasserstoff frei von Luft  ist, indem m an ihn mittelst

*)  I '  180 (8 (.
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eines Schlauches von a  in etw as Seifenlösung leitet und die entstehenden Blasen 
auzündet. B ei Anwesenheit von Luft (K nallgas) tritt Explosion ein, im ändern Lalle 
brennt der Wasserstoff ruhig ab.

M an  entzündet nun bei a  den entweichenden Wasserstoff und reguliert den 
G asstrom  durch Zudreheu des Ouetschhahnes H  so, daß die kleine Flam m e die Röhe 
von 1 bis 2 m m  erhält und w ährend des ganzen Versuches behält. D er Überschuß 
an Wasserstoff entweicht durch d as  T-Stück c, das durch (Quecksilber in E abgesperrt 
ist. N u» erhitzt m an die kleine 5 bis 7 m m  weite und zu einer T 5  bis 2 m m  dünnen 
K apillare ausgezogene R öhre U, die au f eine Länge von 15 bis 20 cm einmal von 
einem Drahtnetz umwickelt ist, um  sie beim Erhitzen vor dem Verbiegen zu schützen. 
D a s  Erhitzen geschieht am  besten in einem kleinen V erbrennungsofen mit vier B rennern . 
M a n  läßt nun den Wasserstoff in obengenanntem  Tem po zirka 1 5  bis 2 S tunden 
durch die glühende R öhre R  streichen, um sicher zu sein, daß die verwendeten 
Reagenzien, Zink und Schwefelsäure, von Arsenverbindungen frei sind.

I s t  dies nicht der Fall, so bildet sich bei b ein Arsenspiegel; bleibt der Spiegel 
a u s , so sind die Reagenzien rein. Jetzt erst gießt m an die au f Arsentrioxyd zu 
prüfende Flüssigkeit in den Reduktionskolben R durch den Trichter T v  Bei Anwesen­
heit von irgendwie erheblichen S puren  von Arsentrioxyd bildet sich der Spiegel nach 
wenigen M inuten  und ist nach 15 bis 20 M inuten beendet. Dadurch, daß die R öhre 
R  au f eine so lange Strecke erhitzt wird, ist die Abscheidung des Arsens fast quantitativ.

R at m an einen Spiegel erhalten, so schneidet m an die R öhre rechts und links 
von diesem ab und w ägt sie, dam it m an nach D urchführung der folgenden nie zu 
versäumenden Kontrollprobe» die R öhre leer w ägen und so die ungefähre M enge 
des vorhandenen Arsens ermitteln kann.

b) K ontrollprobe».

I n  einer kleinen, beiderseits offenen R öhre sitzt der Arsenspiegel. • M a n  hält 
die R öhre schräg und erhitzt sie über einer kleinen Flamme, wodurch das  metallische 
Arsen durch die einströmende Luft zu Arsentrioxyd verbrennt. Dieses verbreitet den 
c h a r a k t e r i s t i s c h e n  K n o b l a u c h g e r u c h ,  den m an am oberen, weiten Ende der 
R öhre bei Anwesenheit von nur Y100 m g r Arsentrioxvd deutlich w ahrnehm en kann. 
Nach dem Erkalten der R öhre setzt sich d as gebildete Arsentrioxyd an  der G las- 
w andung in Form von d i a  m a  » t g l ä  » z e » d e u O k t a e d e r n  an, die m an mit der 
Lupe, oft sogar mit freiem Auge deutlich erkennen kann.

Schon diese drei D aten : M e t a l l s p i e g e l ,  der unter V erbreitung eines 
K n ob l au c h  g e r u ch e s verbrennt, und B ildung von d i a m a n t  gl  ä u z e n d e n  O k t a ­
e d e r n ,  genügen, um mit Sicherheit die Anwesenheit von Arsenverbindungen festzu­
stellen; aber je m ehr Beweise m an bringen kann, desto zuverlässiger ist das Resultat. 
R at m an also die O ktaeder erkannt, so schmelzt m an die feine Spitze der R ohre zu, 
bringt in diese mittelst einer K apillarröhre 1 bis 2 T ropfen konzentrierter reiner S alz­
säure, befeuchtet die Kvy sta He von Arsentrioxyd durch Rin und Rerfließenlassen der
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S äure, fügt noch ti bis 10 T ropfen  destilliertes W asser hinzu und leitet Schwefel­
wasserstoff ein, wobei g e l b e s  A r s e n t r i s u l f i d  entsteht.

De» Schwefelwasserstoff entwickelt matt am besten a u s  einer Lösung von 
Schwefelnatrinm  durch Zufließenlaffen von verdünnter Schwefelsäure, wie in nebenstehender

.figur angedeutet wird. I n  dem oberen 
Teile des Reagenzglases befindet sich ein 
Bausch W atte, welcher verhindert, das; 
Flüssigkeitsteile durch Überspritzeit in die 
Arsenlösnng gelangen.

Rach der A usführung  dieser Kontroll- 
probcn reinigt m an das kleine R öhren­
stück, zuerst mit Wasser, dann mit Ammoniak, 
dann wieder mit Wasser, trocknet sorgfältig 
durch Durchsaugett von w arm er Luft  und 
w äg t nach dem Erkalten. Die Differenz 
dieser W ägung  gegenüber der vorigen 
ergibt, bei nicht zu geringer M enge, 
annähernd die Gesamtm enge des vor­
handenen Arsens.

A b  Beispiel der praktischen Anwen­
dung dieser M ethode wollen w ir einen 
sehr häufig vorkommenden Fall hier genau 
erörtern: nämlich den N achw cisvoit Arsenik 
in T apeten  ic. E s  wird kaum eine T apete 
geben, die nicht geringe S puren  von 

Arsen enthielte. E s  handelt sich nun darum , anzugeben, tvie viel Arsenik au f einer 
bestimmten Fläche der T apete vorhanden ist, zittii Beispiel au f einem (Quadratmeter. 
Die M enge des Arseniks, die m an in solchen Gegenständen findet, ist jedoch so gering, 
daß eine (V äguttg des Spiegels, wie w ir angegeben haben, unzulässig wäre. M an  
erzeugt deshalb nach der Angabe C. R. S au g ers  (A m er. Ae. ot a r ts  and Sciences, 
Bd. XXVI,  pag. 24), mit bekannten Arsenmcngen eine Anzahl Spiegel, welche a ls  
Skala dienen, und erhält durch Vergleichung des versuchsspiegels mit denen der Skala 
die wirklich vorhandene Arsenmenge.

w i r  müssen also zunächst das  Arsen ohne Verlust a u s  der T apete extrahieren. 
M an  schneidet genau ein (Quadratdezimeter der T apete in kleine Stücke, bringt diese 
in eine kleine, glasierte porzellanschale, fügt 1 bis 5 cm® konzentrierte Schwefelsäure 
(sp. G w . l -82) hinzu, zu der man zirka 7 H0 ihres Volum ens konzentrierte S a lpe ter­
säure zugesetzt hat, rü h rt mit einem kurzen, dicken G lasstab um, wodurch das P ap ie r 
oder das Tuch die ganze M enge S äu re  aufsangt. R u it erhitzt m an über einem 
kleinen Flämmchen, unter beständigem U m rühren, bis das  M ateria l vollkommen ver­
kohlt und bröckelig wird, hiebei entweichen reich Schwefelfäuredämpfe. Rach dem 
Erkalten fügt m an zirka 5 cm 3 Wasser hinzu, zerdrückt die verkohlte Masse mit dem 
G lasstab, kocht, um gebildetes Schwefeldioxyd zu entfernen, und filtriert heiß unter 
A nw endung der Säugpum pe. M an  verwendet hiezu am besten ein 25 bis ,'iü cm 3
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fassendes, gewogenes N eagensg las mit seitlichem Ansatzrohr. Nach dem Filtrieren 
wäscht m an durch Aufgießen kleiner Portionen heißen Wassers, bis das N eagensg las 
gefüllt ist, w ägt dann das G la s  samt F iltra t und ermittelt d a s  Gewicht des F iltrates, 
indem m an das Gewicht des G lases abzieht, w ä h re n d  dieser O peration  wird der 
N larfh’fche A pparat vorbereitet und von Luft befreit.

N un  bringt m an einige T ropfe» des F iltrates durch den Trichter T 1 in den 
Nednktionskolben B. Erscheint nach 3 bis 4  M inuten  kein Epiegel, so fügt m an 1/8 bis 
Y4 des F iltrates hinzu und, wenn jetzt nach 5 M inute» kein Epiegel erscheint, das 
ganze F iltrat. M a n  verfährt in dieser weise, um  nicht zu starke Epiegcl zu erhalten, 
weil dann die M enge des vorhandenen Arsens sehr schwer abznschätzen ist. Nach 
2f) M inuten  hat sich, wenn nicht mehr a ls  0 0 5  m g r Arsentrioxyd vorhanden w ar, 
a lles Arsen abgeschieden. H at man nach 15 M inuten unter Anwendung eines B ruch­
teiles des F iltrates einen dieser Arsenmenge entsprechenden Epiegel erhalten, so setzt 
man nichts m ehr vom F iltrat hinzu, läßt aber den A ppara t noch 10 M inuten im Gange, 
löscht dann die Flamm e und läßt ihn im Wasserstoffstrome erkalten, vergleicht de» 
Epiegcl mit der Ekala der vorher nach einem weiter unten angegebenen V erfahren 
selbst angefertigten Norm alspiegel, um dessen Gewicht zu ermitteln, und w ägt den 
übrigen Teil des F iltrates zurück, um die verwendete M enge desselben festzustellen.

H at man genügend M ateria l, so führt m an mit einer neuen R öhre eine neue 
P robe aus.

Z um  besseren Verständnis sei noch folgendes angeführt: Die Vergleichung 
geschieht am  besten in durchgehendem Lichte. — Die Herstellung der Norm alspiegel 
geschieht wie folgt: M an  löst 1 g  reines sublimiertes Arsentrioxyd in wenig N atrium ­
karbonat, säuert mit verdünnter Schwefelsäure an  und verdünnt bis zu 1 Liter, v o n  
dieser Lösung, wovon 1 ccm  1 m g r A s2 0 3 enthält, werden 10 ccm  auf 1 Liter 
verdünnt. M an  erhält somit eine Lösung, wovon 1 ccm  0 01 m g r A s2 0 3 enthält, 
und mißt davon mittelst einer feinen P ipitte 0 -5 cm 3, 1 cm 3, 2 cm 3, 3 cm 3, 4 cm 3, 
5 cm 3 ab, bringt sie der Reihe nach in den Marsh'sche» A pparat und erhält die 
entsprechenden Epiegel, v o n  jeder P robe mache m an zwei Epiegel, da sie nicht 
immer ganz gleich sind. Diese halten sich im Dunkeln ziemlich lange; am Lichte 
blassen sie bald ab. M a n  hält die N ähren  offen. Epiegel, welche in mit W asser­
stoff gefüllten R öhren eingeschmolzen sind, halten sich nicht so lange.

B ei der Bestimmung so kleiner M engen Arsenik, wie sie im geschilderten Falle 
vorliegen, empfiehlt S auger, das  G lühen der R öhre R  an einem einfachen B unsen­
brenner vorzunehmen.

ilrjenprobe nach G utzeit.
Diese gründet sich auf d as  V erhalten des Arsenwasserstoffes zu einer konzen­

trierten Lösung von E ilbernitrat (1 : 1 ); nach Eidenbenz wendet m an am  besten festes 
E ilbernitrat an. Zuerst färb t sich das E ilbernitrat gelb und dann schwarz; es spielen 
sich hiebei folgende Reaktionen a b :

1. <; Ag N O j b  A s I I 3 =  A s Ag„. 3 Ag N 0 3 +  U N O . ,
gelb

2. A s AgS, 3 Ag N 0 „  +  3 1 1 0 II =  As  ( 0  H)3 +  3 I I N  0„  +  Agc
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M m i führt die P robe wie folgt ans. I n  ein kleines R eagensg las bringt 
inan eine geringe M enge der zn prüfenden Substanz, w irft ein Körnchen arsenfreies 
Zink hinein, übergießt mit verdünnter Schwefelsäure und schiebt in den oberen Teil 
der NöHre einen Bausch M atte , der a ls  Filter dient. Über die M ündung des G lases 
legt inan ein Stück F iltrierpapier und au f dieses einen Kristall von S ilbernitrat. —  
I s t  Arsen zugegen, so färb t sich das S ilbern itra t zuerst gelb, dann schwarz. — Diese 
Reaktion, welche zur raschen P rü fu n g  von S äu ren  des H andels au f Arsenik vielfach 
verwendet wird, ist nicht so zuverlässig, wie die Bettendorf'sche Probe, wobei ph o s- 
phorwasserstoff und Antimonwasserstoff mit S ilbern itra t ganz ähnliche Reaktionen geben, 
w ährend sie nicht von Z innchlorür reduziert werden. —  Läßt m an Arsenwasserstoff 
au f eine verdünnte Silbernitratlösung einwirken, so entsteht die g e l b e  V erbindung 
A s A gs, :i A g N 0 3 nicht, weil diese durch das M aster sofort zersetzt w i r d :

As  H 3 +  6 Ag N O 3 +  3 H O H  =  G H N O , ,  +  A s (O H ) , +  6 Ag.

Diese Reaktion verläuft nur dann ganz quantitativ, wenn m an die gebildete 
Salpetersäure durch Ammoniak neutralisiert.

Filtriert m an d as  ausgeschiedene Silber ab und überschichtet das F iltrat mit 
Ammoniak, so entsteht eine g e l b e  Z o n e  von Silberarsenit.

flrfcnprobc nach R ein  sch.

Diese ist recht bequem, wenn auch nicht so empfindlich, wie die soeben 
besprochenen Proben, versetzt m an eine salzsanre Lösung von arseniger S äu re  mit 
einem Streifen blanken Kupferblechs, so färb t sich das K upfer oran , indem sich Arsen 
au f d as  K upfer niederschlägt, unter B ildung von Knpferarsenid von der Formel A s2 C uB.

A us konzentrierten Lösungen scheidet sich das Arsen schon in der Kälte, an s  
verdünnten erst in der Hitze ab. B ei Anwesenheit von viel Arsenik schält sich das 
g raue Knpferarsenid vom K upfer ab.

D a Antimon ebenfalls durch K upfer a u s  seinen Lösungen abgeschieden wird, 
so muß die Anwesenheit des Arsens in der grauen  M aste durch eine Reaktion auf 
trockenem W ege bestätigt werden. Arsensänre w ird ebenfalls durch K upfer reduziert, 
aber nu r in der fjche.

M an  wendet die Reinsch'sche P robe häufig an, insbesondere zum Rachweise 
des Arsens in Tapeten. D ie zerschnittene T apete wird mit Salzsäure ( 1 : 2 )  über­
gossen, ein Stückchen blankes Kupferblech zugesetzl und erhitzt, wobei eine G rau fä rb u n g  
des K upfers die Anwesenheit von Arsen anzeigt.

Reaktionen au f trockenem W ege.

Metallisches Arsen verbrennt unter V erbreitung von Knoblauchgernch. M it 
S oda gemengt und au f der Kohle erhitzt, geben alle Arsenverbindungen diese» Geruch. 
Sauerstoffverbindungen des Arsens werden in der oberen Reduktionsflamme leicht zu 
M etall reduziert. Ejält m an unm ittelbar oberhalb der P robe eine durch M aster kalt
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gehaltene, außen glasierte porzellanschale, so kondensiert sich der M etalldam pf auf 
derselben unter B ildung eines braunschwarzen Beschlages, der, mit N atrium hypo- 
chloritlösung betupft, sofort verschwindet, indem das Arsen zu Arsensäure oxydiert w ird: 

A s2 +  5 N a 0  CI -h 3 H a 0  =  5 N a CI +  2 H 3 A s 0 4.

i]ä lt m an die porzellanschale nicht dicht oberhalb der Reduktionsflamme, sondern 
oberhalb der Oxydationsflamm e, so erhält m an einen Oxydbeschlag, indem der 
emporsteigende Arsendampf mit fahler, weißer Flam m e zu Arsentrioxyd verbrennt 
und sich au f der Schale niederschlägt.

Befeuchtet m an den Beschlag mit Silbernitratlösung und haucht dann mit 
Ammoniak an, so entsteht eine eigelbe Färbung  A s (0  A g)3, die au f  Zusatz von 
mehr Ammoniak verschwindet, zum Unterschiede von Antimon,

As., 0 3 +  6 A g NO g +  3 H 2 0  =  2 A s (O A g3) +  0 H N 0 3.

D a s  Anhauchen mit Ammoniak dient zur N eutralisation der gebildeten S a lpe ter­
säure, welche das S ilberarsenit in Lösung hält.

D a s lirfentrioryb a ls  G iftstoff und Heilmittel.

Nach diesen theoretischen A usführungen über die N a tu r  des Arsentrioxydes 
und sein chemisches perha lten  erübrigt noch, einiges über seine Verwendung, speziell 
über seine V erbreitung und A nw endung als  Giftstoff und Heilmittel einst und jetzt, 
zu sagen. .

A us den: angeführten Beispiel des Arsennachweises in den Farbstoffen, mit 
welchen Tapeten  bedruckt werden, ergibt sich schon eine Art der technischen Verwendung, 
die nicht die glücklichste genann t werden kann.

Insbesondere sind es grüne Farben, z. B . das  berüchtigte Schw einfurtergrün, 
welches seiner chemischen N a tu r  nach a ls  Rupriacetoarscnit,

C u (As 0 2)2 +  C u (C2 H 3 0 2), 
bezeichnet werden muß und auch a ls  w iener-, Leipziger-, Neuwieder- und 
B aseler-G rün im ksandel vorkonunt. W egen seiner schönen, leuchtenden Farbe allgemein 
verwendet, verdient es in hohem G rade unsere Aufmerksamkeit. A ls M aler- und 
Anstreicherfarbe wird cs auch in der Rattundruckcrci und a ls  Tapetendcckfarbe ver­
wendet, obwohl behördliche M aßnahm en gegen diese V erw endung bestehen.

A ls M alerfarbe werden w eiters noch verwendet das Arsendisulfid, A s2 S 2, 
und das Arsentrisulfid, A s2 S3, ersteres a ls  R ealgar, letzteres a ls  Auripigm ent, 
O perm ent und Rauschgelb bezeichnet. R ea lg ar findet überdies auch V erw endung in 
der G lasfabrikation und in der Feuerwerkerei zur Herstellung des W eißfeuers.

B is  vor einiger Zeit diente die Arsensäure bei der B ereitung von Fuchsin in 
der Anilinfarbenfabrikation a ls  Oxydationsmittel, bfcute ist sie durch nicht giftige 
O xydationsm ittel, z. B . Nitrobenzol, fast ganz verdrängt.

Die Verw endung des weißen Arseniks a ls  R atteng ift und zur E rh a ltu n g  
zoologischer P rä p a ra te  ist bekannt und hat insbesondere crstere vielfach zu unheil­
vollen absichtlichen und unabsichtlichen Verwechslungen geführt, die viele Menschen­
leben gekostet haben.
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Auf die Verwendung des Arsens in der Medizin will ich erst am Schlüsse 
meiner Ausführungen entgehen und vorher noch einiges über seine Verwendung zu 
verbrecherischen Zwecken sagen.

Kein Gift ist so allgemein in allen Schichten der Bevölkerung bekannt wie 
der weiße Arsenik. Jeder Hausierer führte es früher a ls Rattengift oder Mäusebutter 
und für geringes Geld gelangt es noch heute leicht in jedermanns Hand. D araus 
erklärt cs sich, warum schon seit langer Zeit die weitaus überwiegende Mehrzahl 
aller Giftntorde durch dieses Gift ausgeübt wird, welches seine verderbenbringende 
Nähe weder durch die Farbe, noch den Geruch, noch durch den sehr schwachen, etwas 
süßlichen Geschmack verrät.

Die Blütezeit der Giftmischerei, die merkwürdigerweise mit der Regierung 
Ludwigs XIV7. zusammenfällt, hat nicht nur in Frankreich, sondern auch in Ita lien  
und Deutschland Meisterinnen in dieser Kunst hervorgebracht, die das Grausen der 
ganzen W elt uttd die Empörung jedes fühlenden Herzens erregt haben.

I n  einem finsteren Hause des Faubourg St. Germain wohnte damals die 
berühmte Zauberin und Wahrsagerin Madame voisitt, die Königin der Giftmischeriunen- 
Sie unterstützte ihre Prophezeiungen durch klug gewählte Dosen eines Arsenbräus, 
welches unter dem Namen der „ aqua toffana“ einen traurigen W eltruf erlangt und 
das Leben vieler Hunderte von Menschen in geheimnisvoller und unaufgeklärter w eise  
verkürzt hat. D as Verfahren der voisitt fand viele Nachahmerinnen, bis Ludwig XIV. 
ein eigenes Tribunal, die „chambrc ardente“, errichtete, und durch rücksichtsloseste 
Verfolgung gelang es der damaligen Justiz, diesem Übel ein Ende zu machen. Hunderte 
von Unschuldigen büßten mit den wirklich Schuldigen auf dem Schafott. Die damalige 
Wissenschaft kannte ja teilt Mittel, um Gifte, am allerwenigsten Arsenik in den Leichen 
der angeblich vergifteten und in den Speisen, die sie genossen, nachzuweisen, w er  
irgend des Umganges mit einer der vielen Wahrsagerinnen verdächtig war, den 
faßten die Diener der „chambre ardente“. Schuldig oder nicht, unter den Qualen  
der Folter bekannte jeder, daß er dem oder jenem nach dem Leben getrachtet, und 
war dem Henker verfallen.

Noch zu Anfang des 19. Jahrhunderts hatten Klapproth und Val. Rose, 
die bedeutendsten deutschen Chemiker, die Leichen zweier von der Geheimrätin Ursinus 
mit Arsen vergifteten Personen zu untersuchen und gaben das Gutachten ab, daß sie 
zwar überzeugt seien, diese Personen seien an Arsenvergiftung gestorben, es sei ihnen 
jedoch nicht möglich gewesen, das Arsen in den Leichen zu finden.

Lin solches Gutachten ist heute gänzlich unmöglich und die Überzeugung hat 
nur dann vor Gericht einen w ert, wenn sie auf in Substanz vorliegendes Arsen 
gestützt ist. Dieses muß in Form eines Arsenspiegels vorliegen und in dein Gutachten 
muß ausdrücklich betont werden, daß alle zum Nachweise des Arsens im speziellen 
Falle verwendeten Reagenzien auf das Vorhandensein von Arsen geprüft wurden 
und daß alle sonstigen Möglichkeiten des Hineingslangsns von Arsen in den zu unter­
suchenden Leichnam, in welcher Form immer, nach jeder Richtung hin in sorgfältigste 
Erwägung gezogen wurden. Dieser Möglichkeiten sind sehr viele: z. B .
Arzneien, Kleidung, Farbe des Sarganstriches, Arsenhältigkeit des umgebenden Erd­
reiches usw. Gelegentlich der Anführung des Marsh'schen Versuches wurde darauf



hingewiesen, von welcher B edeutung die V orprüfung der zu verwendenden Reagenzien 
ist. W urde sie unterlassen, so ist d a s  Resultat der Analyse nicht nur in F rage gestellt, 
sondern vor Gericht heute wertlos.

D er Prozeß L afarge (P aris , 1860) hat gezeigt, daß selbst der dam als 
angesehenste Toxikologe O rfila, der Arsen im Leichnam L afarges gefunden zu haben 
angab, diesen Fehler beging, der eine kaum minder angesehene ärztliche Autorität, 
Iferr»  Raspail, zu dem A usrufe veranlaßte: „A us dem Stuhle, au f welchem Sie sitzen, 
Iserr Präsident, stelle ich Ih n e n  soviel Arsenik dar, wie Lserr O rfila  an s  der Leiche 
des fjerrn  L afarge." Dieser Protest gegen die V erurteilung des Zlngeklagten w ar 
vollauf berechtigt, denn G rfila  hatte, wie eingangs erw ähnt, die Voruntersuchung 
der verwendeten Reagenzien unterlassen und es ist in diesem Falle nahezu die G ew iß­
heit vorhanden, überall Arsen zu finde».

Bei der ungeheueren Empfindlichkeit des Rlarsh'schen Arsennachweises und bei 
dem Umstande, daß das Arsen im O rg a n ism u s erhalten bleibt, welche Zeit immer 
indessen auch verstrichen sein möge, erlaubt er uns noch nach J a h re n  eine Sicherheit 
des Arsennachweises, welche fabelhaft genannt werden muß.

Li» Friseur, nam ens Dombrovsky, w ar des G iftm ordes an seiner F rau  be­
schuldigt worden. E r  beantragte selbst die chemische Untersuchung der Herdplatte, auf 
welcher das  T rinkglas zersprungen w ar, a u s  welchem die verstorbene zuletzt getrunken. 
D er mittelst des Rlarsh'schen A ppara tes «»gestellte versuch der Untersuchung einer 
Rlefferspitze voll des Rostes der noch wochenlang nachher gebrauchten Herdplatte 
lieferte den B ew eis fü r die Schuld des Angeklagten in Form  eines Arsenspiegels. 
Nachdem auch im Rlagen der exhumierte» Leiche beträchtliche M engen des G iftes 
gefunden worden w aren, gestand der Angeklagte seine Schuld.

Solcher und ähnlicher Fälle ließe» sich eine Unzahl anführen. E s  m ag jedoch 
n u r noch ein Fall des Arsennachweises durch I .  v. Liebig zitiert werden, der wegen 
der Allgemeinheit des In teresses und der E infachheit der M ethode, mittelst welcher 
er geschah, von B edeutung ist.

Die B ew ohner von Hongkong hatten, um  sich mit einem Schlage der ver­
haßten Fremdlinge zu entledigen, den Bäcker, von welchem die E u ro p äer ihr B ro t 
kaufte», bewogen, weißen Arsenik seinem Brotteig beizumischen. S o  w urden an  einem 
T age 500  Menschen vergiftet. Glücklicherweise starb niemand an  der Vergiftung, 
obwohl genug Arsenik in den B roten enthalten w ar, um die zehnfache M enge von 
Menschen zu töten. D a s  Arsenik w ar nämlich vollkommen von dem Teige eingehüllt 
und konnte im M age»  nicht eher irgend einen Einfluß ausüben, bis der Teig gelöst 
w ar. D a s  B ro t löst sich aber im M agen  n u r sehr allmählich auf, so daß zuerst nu r 
eine sehr geringe M enge des Arseniks zur W irkung kam. Diese bewirkte, daß der 
ganze übrige Teil der vergifteten Speise durch Erbrechen ausgew orfen wurde.

I .  v. Liebig, welcher dieses B ro t untersuchte, destillierte den wässerige» Teigbrei 
mit Salzsäure, wodurch Arsenchlorid gebildet wurde, welches, sich mit übergehenden 
W asserdämpfen leicht verflüchtigend, in der V orlage gesammelt w urde. Der I n h a l t  
der Vorlage, im Rlarsh'schen A pparate geprüft, lieferte deutliche S pu ren  des V or­
handenseins bedeutender M engen des G iftes.
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Um die S-chiirfe dieser M ethode zu prüfen, mische m an 1 M illigram m  weißen 
Arsenik mit einem Dekagram m  B ro tes (1 :1 0 0 .0 0 0 )  und destilliere diese Mischung mit 
Salzsäure. D as  Destillat liefert im Marsh'schen A ppara t eineu deutlichen Arsenring.

Bach seiner W irkung auf den tierischen O rg a n ism u s ist das Arsentrioxyd 
ein ätzendes oder korrosives G ift; das  heißt, es bewirkt eine Entzündung in den 
inner» Teilen des K örpers, mit denen es in B erüh rung  kommt. Die für den Menschen 
tödliche Dosis beginnt bei 0 '05  g, schwankt aber sehr bedeutend und häng t von den 
verschiedensten Umständen ab. A ls wirksames Gegenm ittel dient in allen Fällen frisch 
gefälltes Ferrihydroxyd, F e  ( 0  H )3, A n tid o tu m  arsen ic i, da es unlösliches Fsrriarsenit, 
F e  A s 0 3, bildet.

D a s  Ferrihydroxyd erhält man, wenn m an Ferrichlorid, F e  CI,,, mit Ammoniak, 
ausfä llt, in Gestalt eines rotbraunen Biederschlages. Seine W irkung ist leicht ver­
ständlich. Mischt m an eine Auflösung von arseniger S äu re  in W asser mit frisch 
gefälltem  Lerrihydroxyd, läßt die Mischung einige M inuten  stehen und filtriert dann, 
so enthält die filtrierte Flüssigkeit keine S p u r  von Arsenik mehr. Die arsenige S äu re  
w ird in Form  des unlösliche» Ferriarssnites unschädlich gemacht und ihre fürchterliche 
W irkung behoben. Bach ander» Anschauungen beruht die W irkung des Ferrihydro- 
xydes nicht au f dieser Salzbildnng, sondern au f einer ander» Umsetzung der arsenige» 
S äure , au f deren E rö rte rung  aber nicht näher eingegangc» werden kann. Je d en fa lls  
ist der 2lrzt so rasch a ls  möglich herbeizuhole» und die M agenpum pe sofort anzuwenden.

Metallisches Arsen scheint nu r dadurch giftig zu wirken, daß es in B erüh rung  
mit Luft und Wasser zu arseniger S äu re  oxydiert wird.

D as  Gleiche gilt fü r die Verbindungen des Arsens mit Schwefel, von denen 
beide bereits früher erw ähnt wurden. U ns dem R e a lg a r  verfertigen die Chinese» 
Trinkgeschirre. M a n  trinkt a u s  diesen Weinessig und rühm t dessen purgierende 
Eigenschaft, die umso stärker hervortritt, je länger der Essig in diesen G efäßen auf ­
bew ahrt wird. D ie W irkung beruht au f einer leichten Arsenvergiftung, welche, wenn 
der O rg an ism u s sich au die A ufnahm e kleiner Dosen des G iftes gew öhnt hat, feine 
schädlichen Folgen nach sich zieht. Die P rax is  und die ärztlichen A utoritäten  behaupten 
sogar d as  G egenteil; denn es gibt nicht wenige Menschen, welche absichtlich Arsenik 
esse» und sich dabei nicht nu r wohl befinden, sondern sich sogar bis in das höchste 
Lebensalter einer besonders festen Gesundheit erfreuen.

D er G enuß von weißem Arsenik oder „Isüterer", wie er im G ebirge genannt 
wird (Hüttenrauch), ist im Salzburgischen, in T iro l und namentlich in der Steierm ark 
und K ärnten  sehr verbreitet. Die Arsenikesser sind in der Regel starke, gesunde Leute, 
zumeist der niederen Volksklasse angehörig, Führer, Isolzkuechte, Pferdeknechte, Schwärzer, 
W aldhüter u. s. w.

O bw ohl auch das weibliche Geschlecht dem Arsengenuß nicht abhold ist, gehört 
doch die größere Z ah l der Arsenikesser dem männlichen an. S ie verfallen schon im 
frühen Alter von 18 Z ahren  in diese G ew ohnheit und nehmen den Arsenik, um stark 
und gesund zu bleiben. D er Arsengenuß soll vor jeder Krankheit schützen und die 
Bergsteiger rühm en, daß er Atembeschwerden verhüte und beim Steigen „luftig" 
mache. Die Frauen brauchen ihn a ls  Verschönerungsmittel. E r  macht die Isaut g la tt 
und rein und gibt ein volles, jugendfrisches Aussehen.
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Die Arsenikesser gewöhnen sich an  diesen G enuß allmählich. M it der Dosi­
no» der G röße eine- Hirsekornes beginnend, steigen sie nach und nach bis zu Dosen 
von Erbsengroße. A us Steiermark berichtet D r. K nappe an das F. F. Landesniedi- 
zinalkollegium: „L in  Arsenikesser verzehrte vor meinen Angen ein Stück arseniger 
S au re  von 4 5 G ra n  Gewicht und am  folgenden T age ein ebensolches von 5 5 G ran . 
L r  aß w ährend dieser Z eit mit Appetit die ihm Vorgesetzten Speisen, trank viel 
geistige Getränke und entfernte sich einen T ag  später vollkommen wohl. Derselbe 
gestand, daß er 3 bis 4 mal in der Woche die oben bezeichneten M engen weißen 
Arseniks zu sich nehm e".

D er gew ohnheitsm äßige G ennß eines G iftes kann uns eigentlich nicht wundern. 
3 »  allen Teilen und von allen Völkern der L rde werden ja  fortw ährend Gifte 
genossen. Kaffee, Tee, Tabak, O pium , Haschisch, Koka und wie alle die nerven- 
anregenden G enußm ittel heißen, deren jedes Volk der L rde wenigstens eines gebraucht, 
sie alle enthalten Gifte, welche in größerer M enge tödliche W irkung änßern. Aber 
erstaunlich ist es, daß der tierische O rg an ism u s sich selbst an  ätzende G ifte gew öhnt.

Die große V erbreitung des Arsenikessens m ag w ohl durch die längst bekannte 
und von berufsm äßigen Roßtäuschern vielfach allsgebeutete Tatsache veran laß t worden 
sein, daß bei Pferden ein Zusatz von Arsenik zum Lutter günstige W irkung ausübt. 
Pferde können in der T a t ganz erstaunliche M engen von Arsenik vertragen. Z n  der 
steiermärkischen T ierheilanstalt w urden seinerzeit hierüber versuche mit einem wegen 
unheilbarer Speichelfisteln zur V ertilgung bestimmten P ferde anaestellt.

Dieses erhielt in einem Z eitraum  von 23 T agen  in steigenden G aben, von 
0-25 g am  ersten T age bis zu 5 g am  letzten T age, zusammen 30  g weißen 
Arsenik, w ä h re n d  der ganzen Zeit w ar außer einer auffallenden M unterkeit, die sich 
bis zur Aufgeregtheit steigerte, an  dem Tiere keine besondere Erscheinung zu bemerken. 
Die Speichelfisteln jedoch, die a ls  unheilbar angesehen w orden w aren und deretwegeu 
das T ier hätte vertilgt werden sollen, w aren  verschwunden. D a s  P fe rd  wurde 
geheilt entlassen.

Einige A rsenpräparate finden allerd ings vereinzelt medizinische V erw endung; 
so zum Beispiel die arsenige S äu re  innerlich bei M a la ria , Hautkrankheiten, N euralgien 
und D iabetes u. zw. in einer Dosis von 0  001 g bis 0 002 g, 3 bis 4 m al täglich. 
D ie einmalige M aximaldosis beträgt 0 005  g und 0 01 g täglich. Äußerlich wird 
die arsenige S äu re  bei W arzen und K rebs angewendet. Auch bei Anämie und 
Schwächezuständen findet die arsenige S äu re  Verwendung, insbesondere in Form  eines 
S irups, der apfelsaures Eisen a ls  wesentlichen Bestandteil enthält. Auch kommen 
arsenhältige Schokoladetabletten fü r ähnliche V erwendung im H andel vor.

Trotzdem scheint die Anwendung der Arsen enthaltenden M edikam ente nicht 
die ihm gebührende Aufmerksamkeit zu finden, w oran wohl in erster Linie die a ller­
dings natürliche und begründete Scheu vor der Furchtbarkeit der Arsenverbindungen, 
deren N am en und W irkung so allgem ein bekannt sind, die Schuld trägt. —
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Profcffor Dr. Johann Dutz f .

w en ig e  T age nach B eginn des verflossene» Schuljahres w urde» der Lehrkörper 
und die Schüler der Anstalt durch einen schweren Verlust in T ra u e r  versetzt; ain 
27. Septem ber erlöste der Tod einen der liebenswürdigsten Berufsgenossen, einen der 
wohlwollendsten, unermüdlichsten und erfolgreichsten Lehrer, den allgemein hoch- 
geschätzten Professor D r. J o h a n n  Dutz ,  von einem langwierigen Leiden.

Am 22. J ä n n e r  1867 zu Lengenfeld in Sachsen geboren, legte er seine Gym> 
nasialstudien in A ltenburg zurück und besuchte dann durch zwei Semester Vorlesungen 
über moderne Philologie an der Universität in B erlin , wo ihn besonders der berühmte 
Romanist Adolf Tobler fesselte. D a  er nach (Österreich zuständig w ar, setzte er hier 
seine neu-philologischen S tudie» fort, wobei inzwischen sein reichsdeutsches M atu ritä ts- 
zeugnis mit einem Ministerialerlass vom J a h re  1887 a ls  fü r (Österreich giltig aner­
kannt wurde. Sein W issensdrang trieb ihn, sich mit den Anschauungen und der Lehr- 
weise verschiedener Professoren bekannt zu machen; so finden w ir ihn denn 
in den J a h re »  18 8 6 — 1890 an  den Universitäten zu P ra g , Innsb ruck  und W ien. 
21» letzterer w urde er im J u l i  1890 zum Doktor der Philosophie prom oviert. R aum  
hatte er sich an die Abfassung der wissenschaftlichen H ausarbeiten  gemacht, so w urde 
er —  wie es bei dem M angel an modernen Philologen durch Jah rzehn te  der Fall 
w a r —  sogleich i» die Lehrtätigkeit hereingezogen, indem er im Herbste 1890  eine 
S upp len tu r an der S taatsrealschule in T ro p p a u  übernahm . M it eiserner A usdauer 
bereitete er sich bei genauester E rfü llung  seiner Berufspflichten für die S taa tsp rü fu n g  
vor, die er im F ebruar 1892 vor der Prüfungskommission fü r das  Lehram t an 
Gymnasien und Realschulen in w ie »  ablegte; er w urde fü r französische und englische 
Sprache a ls  Hauptfächer, deutsche Sprache a ls  Nebenfach approbiert.

Schon im folgenden Schuljahre, Septem ber 1892, zum wirklichen Lehrer an der 
Staatsrealschule in Tesche» ernannt, wirkte er hier ein J a h r .  1893 kehrte er in 
gleicher Eigenschaft an  die S taatsrealschule in T ro p p au  zurück, wo er durch sieben 
J a h r e  pflichtgetreu und erfolgreich tätig w ar. I m  J a h r e  1895 w urde er unter 
Zuerkennung des Professortitels definitiv im Lehram ts bestätigt. 1897 besuchte er 
den Ferialkurs an der Universität in Genf, 1900 verbrachte er den größten Teil 
der Ferien in Cam bridge, 1903 in Grenoble. Diese willkommene Gelegenheit zur 
praktischen A usbildung in der französischen und englischen Sprache verdankte er Neise- 
stipendien, die ihm vom k. F. Ministerium für K ultus und Unterricht ver­
liehen wurden.
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3 m  F rüh jah r 1000 erkrankte Professor D r. D uh an  einer R ippenfellentzündung; 
trotz der dringenden M ah n u n g  des 7lrztes, tun einen E rho lungsu rlaub  einzukoiuinen, 
nahm  er, kaum genesen, seine Tätigkeit wieder auf, um  seine M atu randen  nicht im 
Stiche zn lassen. Doch veranlagte ihn die zurückgebliebene Reizbarkeit der A tm ungs­
organe, sich nach einer Stelle im Süden umzusehen. So reichte er denn um die au 
der hiesigen Anstalt erledigte Lehrstelle fü r moderne Sprachen ein, die er auch im 
August 1900 verliehen erhielt.

liie r  erw arb  er sich bald, wie schon überall früher, die Z uneigung  und Hoch- 
achtung der Vorgesetzten, Bernfsgenossen, Schüler und E ltern. S eit 1902 w ar er 
auch a ls  Lehrer der französischen Sprache am  hiesigen S taatsgym nasium  und an 
der Landeslehrerinnenbildungsanstalt tätig. D a s  J a h r  1903 brachte ihm die B eför­
derung in die VIII.  Rangsklasse. 1907 w urde er zum M itglieds der P rü fu n g s­
kommission für allgemeine Volks- und Bürgerschulen tind zwar a ls  Prüfungskom m issär 
für die französische und englische Sprache ernannt. Doch sollte er dieses Amt nicht 
mehr ausüben.

3 m  M a i 1907 stellten sich die ersten Anzeichen eines tückischen D arm leidens 
ein; aber wiederum w ar Professor D r. Dutz nicht zn bewegen, sich zu schonen und 
einen U rlaub zu nehmen. M it aufopferungsvoller Ü berw indung besorgte er vom
1. Septem ber ab die Geschäfte eines interimistischen Leiters der Anstalt, da noch kein 
Direktor ernann t w ar; aber an dem Tage, wo er die Amtsgeschäfte dent Bericht­
erstatter übergeben sollte, am  4. Oktober nachm ittags, brach er zusammen und mußte 
im Iv ag en  nach Hause geschafft werden.

N u n  begann ein Leidensjahr, in dem Professor D r. Dich zum größten Teil an 
d as  Krankenlager gefesselt w ar. Unterbrechungen in dem v erla u fe  der unheilbaren 
Krankheit gestatteten ihm, sich im Z im m er außer B ette aufzuhalten oder sich im 
Krankenstuhle in den S tad tpark  fahren zu lassen; da w ar er w ieder voll v e rtrau e n  
in die Zukunft, besonders a ls  ihm ein kurzer A ufenthalt in Leutschach eine letzte, 
scheinbare Besserung seines Zustandes brachte.

A ls Kranker lernte der Berichterstatter den M ackeren erst kennen und hochschätzen. 
M it welcher Teilnahm e erkundigte er sich nach den Fortschritten seiner Schüler, die 
er so gründlich und gewissenhaft vorbereitet hatte! M it welcher Freude begrüßte er 
die in Aussicht stehenden Verbesserungen im Betriebe des fremdsprachlichen Unterrichtes! 
M it welcher Ungeduld sehnte er sich nach dem Augenblicke, wo er selbst wieder in 
der M itte seiner Schüler, die ihm nächst seinen Angehörigen das Liebste au f E rden  
w aren, erziehend und lehrend werde weilen können! E s  w ar rührend und tief schmerzlich 
zugleich, seinen Znknnftsplänen lauschen, au f sie entgehen und ihn in diesen bestärken 
zu müssen. Und doch w ar es wieder ein Trost, ihn bei dieser regen geistigen Arbeit, 
die erst in den letzten T agen  erlahmte, noch die letzten M onate seines Lebens nach 
Möglichkeit ausschöpfen zn sehen.

All die aufopfernde pflege seiner G attin , mit der er seit fünfzehn Z ah ren  in 
glücklichster E he verbunden w ar, und seines ältesten S ohnes, der gegenw ärtig  die
4. Klaffe der Anstalt besucht, und alle Kunst der Arzte konnten sein Leben nur ver­
längern, aber nicht retten; am  27. Septem ber f rüh entschlief er sanft nach m ehr a ls  
einjährigem , oft qualvollem  Leiden —  noch nicht 42 Z ah re  a l t !



Aufrichtige, herzliche Teilnahm e w andte sich den trauernden Hinterbliebenen, 
seiner schwergeprüften G attin  und den vier unm ündigen W aisen zu; zahlreiche Kränze, 
die letzte» Zeichen w arm er Z uneigung  und Verehrung, schmückten das Trauergem ach. 
Am 30. Septem ber wurden die sterbliche» Neste des verblichene» zur letzte» N u he 
bestattet. Dem  S arg e  folgten außer den Schülern und Kollegen V ertreter aller 
Schichte» der Bevölkerung; unter anderen erwiesen H err k. f. S ta tth a lte re ira t und 
Bezirkshauptm ann N lariu s G ra f  Attems, H err Kreisgerichtspräsident Ludwig Perko, 
H err G berlandesgerichtsrat Anton Liebisch, HerrFinanzbezirksdirektor Gustav Tauzher, 
Herr O berstleutnant Jo h a n n  pitschmann vom k. k. Landwehrinfanteric-Negim ent N r. 2(i, 
dem Professor D r. Dich a ls  Leutnant angehörte, die Direktoren des S taatsgym nasium s, 
der k. k. Lehrerbildungsanstalt, der Landes-Lehrerinnenbildungsanstalt und der B ü rg e r­
schule nebst vielen M itgliedern der betreffenden Lehrkörper, das  P resbyterium  der 
hiesigen evangelischen Gemeinde, dessen M itglied Professor D r. Dich w ar, u. v. a. dem
allgemein Geschätzten die letzte Ehre. D er Leichenzug .bewegte sich an der Anstalt
vorüber, die de» verstorbenen durch sieben J a h re  mit unermüdlichem E ifer wirken 
gesehen und nun den T rauerflo r angelegt hatte, zum Friedhöfe, ivo H err Pastor 
Ludwig M ah n ert eine tief ergreifende G rabrede hielt, bei der lvenigc Auge» trocken 
blieben. Nach dem M otto : „Die Liebe hört »immer au f!" pries er den D ahinge ' 
schiedenen a ls  liebevollen G atten, Vater, Lehrer und Bernfsgenossen, a ls  M uster
treuester Pflichterfüllung. E in von de» S änger»  der Anstalt angestimmtes G rablied 
schloß die trau rige  Feier.

Die Anstalt erhielt anläßlich dieses wirklich tiefen Verlustes, den sie erlitten
hatte, von viele» Seiten Beweise aufrichtiger Teilnahm e. Die Beileidsschreiben der 
Herren Landesschulinspektoren Leopold Lampel und D r. K arl Noseuberg sowie des 
früheren Direktors der Anstalt, Herrn N egierungsrates G ustav Knobloch, enthalten 
eine w arm e W ürdigung  der Persönlichkeit und des W irkens des Professors D r. Putz: 
„ . . . Habe id> doch in ihm einen Schulmann von hingebender pflichttreue und 
edler Auffassung des B erufes geschätzt"; — „ . . . Ich  werde dem verstorbenen, 
den ich sowohl ob seiner vortrefflichen Eigenschaften a ls  G elehrter und Lehrer wie ob 
seines lieben und höchst ehrenwerten C harakters immer geschäht habe, ein treues 
Andenken bew ahren"; „ . . . Sie haben heute ein sehr liebes, verdientes M itglied 
I h r e s  Lehrkörpers zur letzte» N »he geleitet. Sein Tod ist für alle, die D r. Dutz 
kannten, ein tief em pfundener Verlust". Ferner liefen Beileidskundgebungen ein von 
den Lehrkörpern und Direktionen der hiesigen k. k. Lehrerbildungsanstalt, der hiesigen 
Landes-Lehrerinnenbildungsanstalt („P ro f. Dutz hat auch unserer Anstalt durch 5 J a h re  
einen Teil seiner hervorragenden K raft gewidmet und sich w ährend dieser Zeit auch hier 
die volle Hochachtung und die wärmsten Sym pathien seiner M itarbeiter wie die Dankbarkeit 
seiner Schülerinnen erw orben"), des II. S taatsgym nasium s in Graz, der S taatsgym - 
nasten in K rem s und Kremsmünster, der S taatsrealschule» in T ro p p a»  und Tesche», 
der II. S taatsrealschule in B rü n n  und des S taatsgym nasium s in N im burg.

D a s  w irken  des der Anstalt und seinem B erufe viel zu f rüh entrissenen 
Professors D r. Dutz a ls  Schulm ann ist in den eben angeführten Äußerungen seiner 
Vorgesetzten voll gew ürdigt; es fehlte ihm aber auch schon früher nicht an A ner­
kennung von dieser Seite. S o  w urde ihm auf G rund  der Inspektionsberichte von;
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f. f. steierm. Landesschulrate im J a h re  1000 „ für sein pflichttreues und erfolgreiches 
w irken im Lehram ts" die Anerkennung ausgesprochen und in einem Erlasse des 
J a h r e s  1903 hervorgehoben, daß er „durch sein w ohlüberlegtes und anregendes 
Lehrverfahren recht befriedigende Erfolge erziele". E r  w ar eben Lehrer mit Leib und 
S eele; stets bemüht, den Schülern das Beste zu bieten, strebte er von erreichten E r ­
folgen zu immer besseren weiter. D abei kam er seinen Schülern mit einem väterlichen, 
ja  freundschaftlichem W ohlw ollen entgegen, so daß er von allen aufrichtig geliebt 
und verehrt wurde.

Neben seiner Berufstätigkeit w ar er nicht bloß mit seiner fachlichen W eiter­
bildung beschäftigt, sondern suchte sich auch auf verw andte» Gebieten, wie Philosophie, 
Geschichte, Kunstgeschichte, auf dem Laufende» zu erhalten, w e n n  von ihm nu r ein 
einziger Aufsatz erschienen ist ». zw. in dem Jahresberich te der T roppauer Realschule 
für das J a h r  1894 : „D er Dank der Toten in der englischen L itera tur", so erklärt 
sich dies daraus, daß er, an drei Anstalten und außerdem mit Privatstunden beschäftigt, 
nicht die M uße zur Veröffentlichung wissenschaftlicher Arbeiten fand. Z w a r  sammelte 
er seit J a h re n  M ateria l fü r eine „Deutsche Sprachlehre" au f m oderner G rundlage, 
zu deren A usarbeitung er später Zeit zu finden hoffte; das  Schicksal wollte es anders.

Seine E rholung  suchte und fand professer D r. Dich fast ausschließlich im Kreise 
seiner Familie, für die er in aufopfernder Weise sorgte. Seine G em ahlin w ar ihm 
ein treuer Freund, den er nicht n u r au alle» Leiden und Freuden seines B erufes, 
sondern auch an  seinen sonstigen vielseitigen geistigen Interessen Anteil nehmen ließ.

Alle, die mit ihm in B erührung  kamen, w urden von seinem warm en, heiteren, 
geistig regen w esen  gefesselt; a ls  ihn das tückische Leiden au f das  K rankenlager 
w arf, zeigte die allgemeine, »»geheuchelte Teilnahm e, wieviele Freunde er sich erworben.

L s  w ar ein voll ansgefü lltes Dasein, dein der unerbittliche Tod ein so f rüh­
zeitiges Ende setzte. D a s  Beispiel aufopferungsvoller Pflichterfüllung, unermüdlichen 
B ildnngseifers und w arm er Menschenliebe, das  der verstorbene den H underten von 
Schülern, Berufsgenossen und Freunden gab, wirkt aber segenbringend weiter und 
sein Andenken lebt fort in den Iserzen aller, die ihn kennen und schätzen 
gelernt haben.

D i r .  R o b e r t  B i t t n e r .
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I. Der Lehrkörper.
A . Veränderungen vor und zu Beginn des Schuljahres 1908/09 .

a) D u rc h  A b g a n g :

1. Schuf j  A d  a IN,  f. F. Professor der VIII. RgFl., seit 1904  an  der hiesigen Anstalt
tätig, erhielt mit E rlaß  de- H errn ZRinister- für Kul t u-  und Unterricht vom 
(i. J u n i  1908, Z . 12579, eine Lehrstelle an der Staatsrealschule im VIII. Bezirke 
von W ien verliehen.

2. W e b e r  E u g e n ,  F. F. Professor der IX. ZZgfl., seit 1903 an  der hiesigen Anstalt
tätig, w urde mit E rl. de- H errn Zilin. f. K. it. U. vom 9. J u n i  1908, Z . 16261, 
an  die II. Staatsrealschule in G raz ernannt.

3. A u r i  ch A l f r e d ,  a ls  supplierendsr Lehrer im Schuljahre 1907 /08  an  der hiesigen
Anstalt tätig, übernahm  eine Supplentenstelle au der S taatsrealschule im 
VIII. Bezirke von W ien.

4. p  i v Fo L u d w i g ,  p h . Dr., supplierender Lehrer am  hiesigen S taatsgym nasium ,
seit Novem ber 1!)08 H auptlehrer an der F. F. Lehrerbildungsanstalt, schied mit 
Ende des Schuljahres 1907/08  von der hiesigen Anstalt, an der er seit 1906 
a ls  supplierender Lehrer der deutschen Sprache ausgeholfen hatte.

1») D u rch  (E in tr itt:

Z u  wirklichen Lehrern an der Anstalt w urden ernannt:
1. Z a n e s c h i t z  N o b e r t ,  p h . Dr., supplierender Lehrer an  der S taatsrealschule im

VIII. Bezirke von W ien, mit E rlaß , des Herrn ZU f. K. ». Ü. vom 
26. August 1908, Z. 35858 ;

2 . K r o p a t s c h e k  W i l h e l m ,  supplierender Lehrer an der griech. or. Realschule in
Lzernowitz, mit E rlaß  des Herr» ZU. f. K. u. lt. vom 28. Zlugtist 1908, Z . 3 5 6 0 4 ;

3. L a n g  F e r d i n a n d ,  supplierender Lehrer an der I. S taatsrealschule in Graz,
mit E rlaß  des H errn ZU. f. K. ». II. vom 28. August 1908, Z . 3 6 2 3 9 ;

4. W a l t e r  Leo,  p h . Dr., supplierender Lehrer an der S taatsrealschule in B erg .
reichenstein, in Böhm en, mit E rlaß  des H errn Zìi f. K. u. II. vom
6 . J u n i  1908, Z . 13484 ; ferner wurde

5. v o n  H i b l e r  Leo,  p h . Dr., geprüfter Lehram tskandidat fü r moderne Philologie,
mit E rlaß  des F. F. steieri». k.-S.-R. vorn 7. Oktober 1908, Z . 3 '1,"'1! zum sup 
plierenden Lehrer bestellt.



B . Stanò im laufenden Schuljahre.
D irektor.

1. 23i 11 n c r  R o b e r t ,  VII. Rgkl., pm fim gsfom inifsär für das  Lehram t der deutschen,
französischen und englischen Sprache an Bürgerschulen, V erw alter der kehr- 
m ittelsaininlung fü r moderne Sprachen, lehrte Französisch in der 5. Alasse, 
Englisch in der ß. Alasse (wöchentlich 6 S tunden). —  Professor an  der hiesigen 
Anstalt von 1895 bis 1899, Direktor seit 1907. —  M ohnt im A nstaltsgebäude.

P rofessoren  u n d  L ehrer.

2 . B r e l i c h  F r a n VII.  ZtgFI., f. f. Professor im Ruhestände, IVeltpriester der f.-b.
Lavanter Diözese, Lehrer an der hies. Landes-Mbst- und Meinbauschule, lehrte 
Slowenisch in der 1., 2., 3. und 4. Alasse (wöch. 8 St.). — Seit 1872. —  
Schillerstraße 18.

3. D u tz  J o h a n n ,  PH. Dr., VIII. Rgkl., zu B eginn des S chuljahres krankheits­
halber beurlaubt, gestorben am  27. Septem ber 1908.

4. F ö r s t e r  J o s e f ,  IX. Rgkl., N ebenlehrer fü r die französische Sprache am hiesigen
Staatsgym nasium , Vorstand der 6 . Alasse, lehrte Deutsch in der 6 . und 7. Alasse, 
Französisch in der l . b ,  6 . und 7. Alasse (wöch. 19 St.). —  Seit 1903. —  
Parkstraße 18.

5. H ä r i n g  G e o r g ,  supplierender Lehrer und Assistent fü r Freihandzeichnen, lehrte,
Geom etrie in der 2., 3. und 4. Alasse, Freihandzeichnen in der 1 .a  und  l . b  
Alasse, Schönschreiben in der l . a ,  l . b  und 2. Alasse »nd assistierte im Zeichnen 
in der 2 ., 3. und 4. Alasse, teilweise auch in den oberen Alassen (wöchentlich 
1 8 + 1 2  St.). —  Seit 1906 zum zweitenmale. —  Franz Iosefstraße 49.

6 . H e s s e  A r t u r ,  VII. Rgkl., V ertreter der U nterrichtsverw altung im Schulausschnsse
der gewerblichen Fortbildungsschule in M arb u rg , Rlitglied der P rü fu n g s ­
kommission fü r das Lehram t an  allgem einen Volks- und Bürgerschulen, N eben­
lehrer des Freihandzeichnens am hiesigen S taatsgym nasium , V erw alter der 
Lehrmittelsamm lung fü r das  Freihandzeichnen, lehrte Freihandzeichnen in der
2 . bis 7. Alasse (wöch. 20  St.). —  Seit 1890. —  Tappeinerplatz 6 .

7. v o n  H i b l e r  Leo,  PH. Dr., supplierender Lehrer, lehrte Deutsch in der 1. a  und
3. Alasse, Französisch in der l . a  Alasse und Englisch in der 5. Alasse (wöch. 
17 St.). —  Seit 1908. —  Schmiderergasse 35.

8 . 3  rt u c s ch i tz R o b e r t ,  P h . Dr., IX. Rgkl., V erw alter der Lehrerbibliothek, Vorstand
der l . b  Alasse, lehrte Deutsch in der l . b  und 4. Alasse, G eographie und 
Geschichte in der l . b ,  4. und 6 . Alasse, steiermärkische Geschichte in der
4. Alasse (wöch. 1 8 + 2  St.). —  Seit 1908. —  Parkstraße 26.

9. 3 c r o v e k A n t o n ,  D octo r R om . in ju r e  can o n ico , IX. Rgkl., V erw alter der
Hauskapelle, der Schülerbibliothek und der Bücherei des Franz<3osef Vereines, 
E xhortator, lehrte Religion in der I. bis 7. Alasse (wöch. 1 6 + 2  St.). — Seit 
1900. — Burggasse 2 .
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10. J ö r g  J o s e f ,  pH. Dr., IX. Ngkl., V erw alter der Lehrmittelsamm lung fü r G eo­
graphie und Geschichte, der Ingendspielgeräte und der S am m lung der J a h r e s ­
berichte, Leiter der Ingendspiele, Vorstand der 1. a  Alasse, lehrte G eographie 
und Geschichte in der 1. a, 2., 3., 5. und 7. Alasse (roöch. 17 S t.). -  Seit 
1905. —  Aaiscrstraßc 4.

11. A r o p a t s c h e k  I v i  ( He l  nt, IX. Ngkl. V erw alter der Lehrmittelsamm lung für
Chemie, Vorstand der 4. Alasse, lehrte M athem atik in der l . a ,  2. und 3. Alasse, 
Chemie in der 4., 5. und (5. Alasse, leitete die chemisch-praktischen Arbeiten im 
Schülerlaboratorium  (roöch. 18ch4 St.). —  S eit 1908. —  Bismarckstraße 3.

12 . A r ü g  J u l i u s ,  IX. Ngkl., M itglied der Prüfungskommission fü r das  Lehram t
an allgemeinen Volks- und Bürgerschulen, N ebenlehrer der darstellenden G eo­
metrie am  hiesigen S taatsgym nasium , V erw alter der Lehrmittelsamm lung für 
Geometrie, Vorstand der 7. Alasse, lehrte M athem atik in der 6 . und 7. Alasse, 
darstellende Geometrie in der 5., ü. und 7. Alasse (roöch. 17 St.). — Seit 
1905. —  Herrengasse 58.

13. L a n g  F e r d i n a n d ,  IX. Ngkl., V erw alter der Lehrmittelsammlung für Physik,
Vorstand der 5. Alasse, lehrte M athem atik in der 1. b, 4. und 5. Alasse, Physik 
in der 6 . und 7. Alasse (roöch. 20 St.). —  Seit 1908. —  parkstraße 22.

14. S t i e b l e r  A r t u r ,  supplierender Lehrer, lehrte Deutsch in der 2. und 5. Alasse
(roöch. 7 St.). —  S eit 1907. — Ivielandgasse 14.

15. T r u p  A n t o n ,  k. k. T urn leh rer an  der hiesigen k. k. Lehrerbildungsanstalt,
lehrte T u rnen  in der 1. bis 7. Alasse, wobei die (>. und 7. Alasse zusammen­
gezogen w aren (roöch. 14 St.). —  Seit 1906. —  Aaiserstraße 6 .

16. T scho hl  Mi c ha e l ,  IX. Ngkl., Vorstand der 2. Alasse, lehrte Französisch in der
2., 3. und 4. Alaste, Lnglisch in der 7. Alasse (roöch. 16 St.). — Seit 
1907. —  Schiniderergasse 35.

17. M a l t e r  Leo, pH. Dr., IX. Ngkl., V erw alter der Lehrmittelsamm lung fü r
Naturgeschichte, Vorstand der 3. Alasse, lehrte Naturgeschichte in der 1. », I d ,
2 ., 5., 6 . und 7. Alasse, Physik in der 3. und 4. Alaste (roöch. 18 St.).
Seit 1908. —  Goethestraße 34.

A ssistent.

H ä r i n g  G e o r g ,  siehe Nr .  5.

N e b en leh re r .

18. ( Sa  s f a  r e  cf K a r l ,  Volksschullehrer und Leiter des hiesigen Kaiser Franz Josef-
A nabenhortes, G esanglehrer, erteilte bis 31. J ä n n e r  1909 den G esangunter­
richt in drei Abteilungen (ro. 4  St.) und leitete den Airchengesang beim kath. 
Schulgottesdienste. —  Seit 1899.

An seine Stelle tra t mit 1. F eb ruar 1909

19. A o l e  R o m a  n, Volksschullehrer. —  Schillerstraße 4.

20 . S c h i l l  R u d o l f ,  professor an der hiesigen Laitdes-Lehrerinnenbildungsanstalt,
lehrte S tenographie, 11. Abt. (ro. 2 St.) Seit 1908. —  Goethestraße 31.
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II. Lehrplan.
IlTit V erordnung des Herr» M inisters fü r K u ltus und Unterricht vom 8 . April 1909, 
Z . 14741, w urde der folgende neue N orm allehrp la»  fü r Realschulen erlassen, der 
im Schuljahre 1 9 0 9 /1 0  im allgem einen von der I. Ins zur V. Klaffe anzuwenden 

und in den folgenden Schuljahren au f die VI. und VII. Klaffe auszudehne» ist.

Die an der Anstalt bestehende tehrverfassnng weicht insofern ab, a ls  in den 
vier Unterklassen die slowenische Sprache in je zwei wöchentlichen S tunden a ls  bedingt 
obligater Gegenstand gelehrt w ird; fü r die betreffenden Schüler entfällt in den O b er­
klasse» die Verpflichtung zum Besuche des Unterrichtes in der englischen Sprache. 
L in Schüler, der sich für den Unterricht im Slowenische» gemeldet hat, muß diesen 
durch alle vier Unterklassen besuchen.

Aatholische Religionslehre.
(Bach den Vorschriften der kirchlichen Oberbehörde.)

I .  A la sse , wöchentlich 2 S tunden : G laubenslehre nach dein Katechism us 
nebst einschlägigen Teilen der Liturgik.

II. A lasse , wöchentlich 2 Stunden : S ittenlehre nebst einschlägigen Teilen der Liturgik.
I I I .  A la sse , wöchentlich 2 S tu n d en : 1. Semester: Liturgik; 2 . Sem ester: 

Geschichte der göttlichen O ffenbarung des alten B undes.

IV . A la sse , wöchentlich 2 S tu n d en : Geschichte der göttliche» O ffenbarung 
des neuen B undes.

V. A la sse , wöchentlich 2 S tu n d en : Besondere G laubenslehre oderDogmatik.
V I .  „ „ 2 „ : Sittenlehre.
V I I .  „ „ 1 S tunde: Kirchengeschichte.

Deutsche Sprache als Unterrichtssprache.
U n ter stu fe .

L e h r z i e l :  Gründliche Ü bung in richtigem Sprechen, Lesen und Schreiben; 
K enntnis des hiezu N otw endigen a n s  der Sprachlehre; E in führung  in anschauliches 
Erfassen und Genießen poetischer und in klares Verständnis prosaischer Stücke.

1. A la sse , wöchentlich 4 S tunden.
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S p r a c h l e h r e :  E in führung  in die richtige Lautbildung; W iederholung und 
Auffrischung des bei der A ufnahm sprüfung  geforderten grammatischen W issens sowie 
E rw eiterung desselben »ach M aßgabe der Bedürfnisse des fremdsprachlichen Unterrichtes.

L e s e »  (mindestens 2 S tunden wöchentlich): Nichtiges, deutliches L e s e u  (die 
ganze Klaffe muß den vorlesenden Schüler b l o ß  h ö r e n d  —  n i c h t  m i t l e s e n d  — 
verstehen können) leicht verständlicher kleiner erzählender Gedichte, von M ärchen, S agen, 
Fabeln und E rzählungen. D ie E rk lärung  hat nu r so viel zu geben, a ls  zu anschau­
lichem, frischem Erfasse» unbedingt notwendig ist. Freie W iedergabe nnd Besprechung- 
des Gelesenen zur Ü b u n g  i m  m ü n d l i c h e  » G e b r a u c h e  d e r  U n t e r r i c h t s  
spräche. Diesen Sprechübungen, einer H auptaufgabe des Unterrichtes in der I. und I I. 
Klaffe, hat auch Nacherzählen von Vorerzähltem oder Gelesenem sowie gelegentliches 
Erzähle» von Erlebtem  zu dienen. A uswendiglernen und v o rtrag en  von nicht allzu 
umfangreichen Gedichten, ausnahm sw eise auch kleinere» Prosastücke».

S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  Kurze Schulübungen im Nacherzählen nnd E r ­
zählen nach B edarf und »ach Ermessen des Lehrers. I m  Semester etw a ß Schul- 
und 3 H ausarbeiten geringeren U m fangs; N acherzählungen und Erzählungen mit 
p lanm äßiger S teigerung der Schwierigkeit. Die schriftlichen Arbeiten dienen zugleich 
der Rechtschreibung, fü r die besondere Diktate nicht zn geben sind. W iederholung 
nnd A nw endung orthographischer Regeln bei der Besprechung der Arbeiten.

I I .  K lasse, wöchentlich 4 S tunden.
S p r a c h l e h r e :  W iederholung und E rw eiterung  des bereits erworbenen 

grammatischen Wissens nach M aßgabe der Bedürfnisse des fremdsprachlichen 
Unterrichtes.

L e s e n  (mindestens 2 S tunden wöchentlich) : A usdehnung des Lesestoffes 
au f Darstellungen geschichtlichen oder natur- und erdkundliche» In h a lte s  und auf 
e tw as umfangreichere Gedichte. Sprechübungen, A usw endiglernen und V ortragen 
wie in I.

S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  Sonst wie in I, n u r treten zu E rzählungen noch 
Umbildungen, leichte Zusammenfassungen nnd erste versuche in Beschreibungen.

III.  K lasse, wöchentlich 4 Stunden.

S p r a c h le h r e :  Zusam m enhängende B ehandlung  der W ortlehre (W ortbiegung 
und W ortbildung) und der Lehre vom einfachen Satze, wobei auch die M auuigfaltig- 
keiten und Schwankungen des neuhochdeutschen Sprachgebrauches zu berücksichtigen sind.

Ü bungen zur Schärfung des Sprachgefühles, die, au f die III. und IV. Klaffe 
verteilt, auch gelegentlich des Lesens vorzunehmen sind: fest gewordene bildliche R edens­
arten, Personen- nnd O rtsnam e» , Homonyma nnd Synonym a, Hinweise au f  U nter­
schiede zwischen Volks- und Schriftsprache, Lehn- und Frem dwörter, Volksetymologie, 
A usgew ähltes au s  der Bedeutungslehre.

Les e n :  Z u  dein bisherigen Lesen treten einfache lyrische und größere epische 
Gedichte, kurze Beschreibungen (Schilderungen) a ls  M uster für die Aufsätze, um fang­
reichere, klar gegliederte E rzählungen. N äheres E ingehen au f Gedankenverknüpfung 
und sprachlichen Ausdruck. —  Biographisches über bekannte Verfasser. —  A u s­
wendiglernen und V ortragen.

S p r e c h ü b u n g e n :  Kurze, vorbereitete, gelegentlich auch unvorbereitete
Versuche vor der Klasse nnd zw ar Erzählungen, In h a ltsa n g a b e n , Berichte über Selbst­
erlebtes 11. dgl.

S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  Schulübungen nach B edarf und Ermeffen, in s ­
besondere a ls  V orübung für neue D arstellungsform sn; bevor sie a ls  Schul- oder
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H ausarbeiten  gegeben werde». I n i  Semester 4 Schul- und 2 H ausarbeiten . Beschrei­
bungen (Schilderungen) verschiedener Art, In h a ltsa n g a b e n , auch stilistisch freie B e a r­
beitung von Stoffen a u s  der fremdsprachlichen Lektüre.

IV . l i la s s e ,  wöchentlich 4 S tunden.

S p r a c h l e h r e :  Zusam m enhängende B ehandlung  der Lehre vom zusammen­
gesetzten Satze unter Berücksichtigung der M annigfaltigkeiten und Schwankungen des 
neuhochdeutschen Sprachgebrauches wie in III. Analyse und A ufbau von Satzgefügen 
und Perioden. I n  organischer Verbindung dam it die Lehre von den Satzzeichen 
(Interpunktion). Übungen zur Schärfung des Sprachgefühles siehe III. Klaffe.

L e s e n  wie in III, inhaltlich ausgedehnt au f einfachere A bhandlungen und 
etw a eine längere paffende E rzählung a u s  der »eueren L itera tur und Stücke an s  
Hom ers Odyssee. D a s  Wichtigste au s  der deutschen Verslehre, wobei in erster Linie 
das  h ö r e n d e  Erfassen der E igenart der Verse zu pflege» ist. A nfänge zur Lharakeri- 
sieruug jener D ichtungsarten, die den Schülern schon a u s  einer größeren Z ah l von 
M ustern bekannt sind und deren E igenart klar au sgep räg t ist. —  A usw endiglernen 
und v o rtragen .

S p r e  ich ü b u n g e » wie in III.
S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  Anzahl wie i» III. Them en im Anschlüsse an  den 

Lesestoff (auch den fremdsprachlichen); A bhandlungen einfachster Art; E rzählung ver­
anschaulichender Beispiele zu Sprichw örtern und Sinnsprüchen u. dgl. —  M uster hat 
das  Lesebuch zu bieten.

O b er s tu fe .

L e h r z i e l :  Vertiefung des sprachlichen K önnens in Iv o rt und Schrift; anzu­
streben ist neben Nichtigkeit auch G ew andtheit, Anschaulichkeit und freie Natürlichkeit 
im Sprechen und Schreiben; gründliche Auffassung im Lesen.

E rgänzung der Sprachlehre durch Einblicke in die Entwicklung der deutschen 
Sprache.

Überblick über den Entw icklungsgang der deutschen L iteratur bis nahe an  die 
G egenw art, möglichst im Z usam m enhangs m it der allgem einen Kulturentwicklung. 
Auf eigenes Lesen gegründete K enntnis des Bedeutendsten a n s  der deutsche» L itera tu r; 
d a ra u s  sich entwickelnder Einblick in die verschiedenen poetische» und prosaischen 
Kuustformen. A ls Höchstziel: A nbahnung eines echten, w arm en persönlichen V erhält­
nisses der Schüler zu den Merken der Dichtkunst.

V. Klasse, wöchentlich 3 S tunden.

L i t e r a t u r g e s c h i c h t e :  (Au der Hand eines von rein historischem Standpunkte 
abgefaßte», fü r alle Klassen der Oberstufe bestimmten Leitfadens) von den Anfängen 
bis einschließlich M ieland, m it näherem  Eingehen dort, wo die Lektüre von O rig in a l­
texte» sich anschließt.

Le s e » ,  nach dem Lesebuche: a) A usw ah l a u s  dem Nibelungenliede in Über­
setzung oder, wo die Verhältnisse der Schule es gestatten, im Urtext; In h a ltsa n g a b e n  
der G ndrun  und einzelner höfischer Epen. —  Kurze A usw ahl au s  dein M iunegesang 
und der Spruchdichtung, insbesondere a u s  W alther von der vogelw eide im Urtext 
oder in der Übersetzung. Nach Schluß der mittelhochdeutschen Lektüre kurze zu­
sammenfassende Betrachtung der wichtigsten Unterschiede von Neuhochdeutsch und 
Mittelhochdeutsch. Volkslieder. P roben  a u s  H ans Sachs. Kurze P roben a u s  dem 
Messias. O den Klopstocks in knapper A usw ah l; W ielands O beron in Bruchstücken 
mit verbindender In h a ltsa n g a b e . !>) Zeitlich nicht gebundener Lesestoff, der Reife und 
dem Interesse der Altersstufe angepaßt (a ls  A nhang des Lesebuches): A us der neueren
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miti neuesten L iteratur ausgew ählte  B alladen, Rom anzen und poetische E rzählungen, 
P roben mustergiltiger moderner P rosa  zum Teil geschichtlichen, zum Teil naturw issen­
schaftlichen I n h a l ts .  Stücke a u s  H om ers I l i a s .

S p r e c h ü b u n g e n :  Nach Tunlichkeit in der Woche einm al kurze freie 
Berichte in der D au e r von etw a 10 M inuten über (Belesenes und E rlebtes.

A u f s ä t z e :  5 im Semester, 3 Schul- und 2 H ausarbeiten ; die Arbeitszeit für 
Schularbeiten kann a u f zwei S tunden  ausgedehnt werden.

V f. A lasse ,  wöchentlich 3 Stunden.
L i t e r a t u r g e s c h i c h t e  von Lessing bis zu Schillers Tod.
L esen , nach dem Lesebuche: a) Lessing; Herder, S tu rm  und D rang , in knapper 

A usw ah l; Goethe bis 1805. Schiller, b) Zeitlich nicht gebundener Lesestoff: P roben 
m oderner P rosa wie in V, jedoch mit gesteigerter Schwierigkeit; Musterstücke h in­
sichtlich der G liederung. E iniges a u s  den römischen Schriftstellern (Homz, Vergil) ; Reden.

A ußer dem im Lesebuche E nthaltenen sind in der Schule oder a ls  kontrollierte 
Privatlektüre zu lesen: Lessing: M in n a  von B arnhelm , G oethe: Götz, Lgm ont, Schiller­
ein In g en d d ram a  (jedenfalls P rivatlektüre) und von den M eiste rd ram en: W ilhelm 
Tell, M a ria  S tu art, J u n g f ra u  von O rleans. E ine moderne Novelle.

A usw endiglernen und v o rtrag en  von Gedichten und ausgew ählten  Stellen 
a u s  D ram en, v o n  einer eingehenderen E in führung  in die sprachgefchichtliche E n t­
wicklung ist abzusehen; au f G rund  des in III— V E rlernten  und der Sprache der 
Massiker sind jedoch gelegentlich einige Richtlinien festzulegen.

S p r e c h ü b u n g e n  wie in V.
A u f s ä t z e  wie in V.

V I I .  A lasse ,  wöchentlich 4 S tunden.
L i t e r a t u r g e s c h i c h t e :  I. Semester, v o n  Schillers Tod bis zum Beginne 

der literarischen Revolution der 80er J a h re . II. Semester. I m  ersten D ritte l Fort­
führung der Literaturgeschichte bis nahe an die G egenw art; beides mit besonderer 
Rücksichtnahme au f den Anteil Österreichs am deutschen Geistesleben. —  D aran  
anschließend: Übersicht des G anges der gesamten literarischen Entwicklung un ter Her­
vorhebung des Zusam m enhanges mit der allgemeinen Aulturentwicklung. Abschließende 
Charakteristik der H auptform en der Poesie mit Ausblicken in die W eltliteratur.

L e s e n :  Nach dem Lesebuche: a) Schillersche Gedankenlyrik, G oethe im Alter. 
Charakteristische P roben a u s  den poetisch wertvollsten Schöpfungen des 19. Ja h rh u n d e rts ,
b) A ußerhalb des zeitlich gebundenen Lesestoffes: Musterstücke wissenschaftlicher,
besonders naturwissenschaftlicher und naturwissenschaftlich-philosophischer Prosa. Reden.

Außer dem im Lesebuchs E nthaltenen  a ls  Schullektüre oder kontrollierte 
Privatlektüre: Leffing: Em ilia (Salotti, N a th an  (p riv .); G oethe: Iph igen ie , Herm ann 
und D orothea; Schiller: w allenstein, B ra u t von M essina; ein antikes D ra m a ; von 
G rillparzer möglichst viel; nach Möglichkeit auch neuere D ram en (wie von O tto  
Ludwig, Hebbel und jüngeren Dichtern), eine moderne Novelle, ein m oderner R om an.

S p r e c h ü b u n g e n :  wöchentlich eine halbe S tunde; sonst wie in V und VI,
jedoch schon versuche der eigentlichen Rede; D auer etw a bis 20 M inu ten ; kurze
Besprechung unter Anteilnahm e der "Klaffe. D er freien W ah l der Schüler ist inner­
halb der durch die Schule und ihre Einrichtungen gegebenen Grenzen ein gewisser 
S p ielraum  zu lassen.

Auswendiglernen und v o rtra g en  nach M aßgabe der B egabung und mit weit­
gehender Rücksichtnahme au f die sonstigen Arbeiten der Schüler.

Auf s ä t ze  wie in V im 1. Semester, im II. Semester 4 Arbeiten, abwechselnd
Schul- und H ausarbeiten. E inige für die Aufsatzarbeit besonders wichtige logische
Grundbegriffe sind gelegentlich der V orbereitung und Besprechung der Arbeiten 
zu erörtern.
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Slowenische Sprache. (B ed in gt-ob ligat.)
(Nach dem bisher in G eltung stehenden L ehrpläne; vgl. Jah resberich t fü r das

" S chuljahr 1896/7 .)

I .  K la f fe ,  wöchentlich 2 Stunden.
D a s  wichtigste a u s  der Lehre vom H auptw orts; H ilfszeitw örter; G egenw art 

der Ijauptzeitw örter. G enaue, zergliedernde Besprechung der Übungsstücke, die a u s ­
wendig zn lernen find; Zerlegung in Fragen und A ntw orten; Sprechübungen.

Schr i f t l i c he  A r b e i t e n :  Ü b u n g s a r b e i t e n ,  die in gemeinsamer Klassenarbeit 
verbessert w erden; von W eihnachten ab 4 P r ü f u n g s a r b e i t e n .  Stoff der letzteren 
sind die W iedergabe m em orierter Lesestücke; Fragen und A ntw orten im Anschlüsse an 
den Übungsstoff.

II .  K la f fe ,  wöchentlich 2 S tunden.
Fortsetzung der Formenlehre, (Eigenschaftswörter, Z ah lw örter; die wichtigste» 

»»regelm äßigen Formen. Sonst wie in der I. Klasse.
S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  Ü b u n g s a r b e i t e n  nach B edarf, 6 P r ü f u n g s ­

a r b e i t e n  im J a h re ;  Stoff derselben wie in der I. Klasse.

I I I .  K la f fe ,  wöchentlich 2 Stunden.
E rgänzung der Formenlehre, besonders des F ürw ortes und Z e itw o rte s ; Ver­

hältnisw örter. Gelegentliche Bemerkungen über W ortbildung. Freiere W iedergabe 
des Gelesenen; Sprechübungen; V ortrag  ausw endig gelernter Gedichte.

S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  wie in der I. und II. Klaffe, mit S teigerung der 
A nforderungen an den selbständigen Ausdruck.

I V. K la f fe ,  wöchentlich 2 S tunden.
Lehre oo» de» Zeiten, Aussageweise» und M ittelw örtern des Z eitw ortes. 

Sonst wie in der III. Klaffe.
S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  wie in der II. und III. Klaffe. Freiere, verkürzte 

W iedergabe von längeren erzählenden und beschreibenden Stücken, freiere B e an t­
w ortung von Frage».

französische Sprache.
Leht’fiel f ü r  die U n terstu fe .

Line der nationalen möglichst nahe kommende Aussprache; Verständnis leichter 
französischer Texte, auch solcher, die V orgänge und Verhältnisse des modernen prak­
tischen Lebens behandeln. Ans analytisch-synthetischem W ege zu gewinnende K enntnis 
des Sprachbaues in seinen elementarste» Erscheinungsform en. Sicherheit im Gebrauche 
der praktisch wichtigsten grammatischen Regeln. E inige G eübtheit im mündlichen und 
schriftlichen Gebrauche der französischen Sprache im R ahm en des beim Unterrichte 
behandelten Stoffgebietes mit steter Berücksichtigung der Bedürfnisse des A lltags.

I .  K la f fe ,  wöchentlich 6 S tunden.
S p r a c h l e h r e :  Elemente der Form enlehre und Syntax, soweit sie zum ver- 

ständuis der Übungsstücke unbedingt notwendig sind, vom Zeitw orte insbesondere ó tre  
und av o ir  sowie die regelmäßige A bw andlung der Z eitw örter a u f  — er.

Den grammatischen Lehrstoff hat hier wie in allen Klaffen der Unterrealschule 
d as  Lese- und Übungsbuch zu bieten.



L e k t ü r e : Kleine zusammenhängende Lesestücke meist erzählenden I n h a l t s  a ls  
G rundlage für elementare mündliche und schriftliche Übungen. M em orieren erklärter 
Texte geringen U m fanges.

D ie s c h r i f t l i c h e n  A r b e i t e n  sind: Kurze Diktate, an fan g s in engstem 
Anschluss an  durchgearbeiteten Übungsstoff, au f höheren S tufen mit kleinen Ä nderungen 
des Textes; B ean tw ortung  von einfachen f ra g e n  über den I n h a l t  von Lesestücken; 
grammatische U m form ung von Texten.

Ifiebei sind zu sondern Ü b u n g s a r b e i t e n ,  die in gemeinsamer Klassenarbeit 
verbessert werden, und P r ü f u n g s a r b e i t e n ,  die vom Lehrer korrigiert und klassifiziert 
werden. Z ah l und U m fang der Ü bungsarbeiten nach Ermessen des Lehrers. P rü fu n g s ­
arbeiten (Kompositionen) von W eihnachten bis zum Schluffe des Schuljahres 7, 
davon 3 Diktate.

TI. K la f fe ,  wöchentlich 5 Stunden.
S p r a c h l e h r e :  Die in der I. Klaffe übergangenen Unregelmäßigkeiten der 

Z eitw örter au f — er; die Z eitw örter au f — ir, —re  und o ir  mit Beiseitelaffung der 
seltener vorkommenden. Die Fürw örter, insbesondere beide Arten des persönlichen 
Fürw orts, wobei seltenere syntaktische Erscheinungen der IV. Klasse Vorbehalten werden.

L e k t ü r e :  I m  wesentlichen wie in I, doch m it allmählich gesteigerten A nfor­
derungen; zu den prosaischen treten auch poetische Stücke. M em orieren wie in l.

Auf A neignung eines für d as  alltägliche Leben nötigen P h rasenm ateria ls  ist 
in dieser wie in allen folgenden Klassen Bedacht zu nehmen.

S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  Ü bungsarbeiten wie in I, P rü fungsarbeiten  
(Kompositionen) 8 im Schuljahre.

I t i .  K la f fe ,  wöchentlich 4 S tunden.
S p r a c h l e h r e :  D a s  wesentliche a n s  der Nektions-, M odus- und Tem pus- 

lehre; Syntax des Geschlechtswortes, Haupt- und Eigenschaftswortes.
L e k t ü r e :  Möglichst abgeschlossene Mnsterstücke französischer Prosa, besonders 

beschreibender Art, zur E inführung  in die K enntnis von Land und Volk; gelegentlich 
poetische Stücke (Fabeln). M em orieren.

S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  Freie W iedergabe von kleinen E rzählungen, B e ­
antw ortung  von Fragen, die sich au f den I n h a l t  des Gelesene» beziehen, kürzende 
Zusam m enfassung größerer Lesestücke, Übersetzungen in die Fremdsprache.

Anzahl der Übungs- und der P rü fungsarbeiten  wie in II.
IV. K la f fe ,  wöchentlich 4 S tunden.
S p r a c h l e h r e :  Syntax der Fürw örter, dann des In fin itiv s  und der Partizipien.
L e k t ü r e :  P roben geschichtlicher und rednerischer P rosa zur Veranschaulichung 

kulturell wichtiger Perioden in der Entwicklung des französischen Volkes. A usw ahl 
poetischer Stücke. M em orieren.

S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n  wie in III.

Lehrziel f ü r  die O b er s tu fe .
Bekanntschaft mit einigen bedeutenden Werken au s  der französischen L iteratur 

der letzten drei Ja h rh u n d e rte  und dadurch E in führung  in das  K ultur- und Geistes­
leben des französischen Volkes. K enntnis der Form enlehre und Syntax. Gesteigerte 
G eübtheit im mündlichen und schriftlichen Gebrauche der französischen Sprache.

V .— V I. K la f fe ,  wöchentlich je 3 S tunden.
S p r a c h l e h r e :  Neben übersichtlicher W iederholung des wichtigsten a u s  der 

Formenlehre und Satzlehre E rgänzung  durch seltenere Erscheinungen, zu deren Be-
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fpvedjiunj die Lektüre Anlaß bietet. In»  besonderen übersichtliche Zusam menstellung 
der idiomatischen Gebrauchsweisen der V orw örter. F ür die Oberrealschule ist eine 
kurz gefaßte G ram m atik zu verwenden. Z u r  W iederholung und E rw eiterung  des au f 
der Unterstufe erworbenen Wortschatzes dient ein nach Sachgruppen geordnetes, den 
Zwecke» der Schule angemessenes Hilfsbuch.

L e k t ü r e :  V. Klaffe: Lektüre möglichst abgeschlossener Stücke dichterischer und 
wissenschaftlicher P rosa  oder eines leichteren Prosawerkes von einem Schriftsteller des 
letzten Ja h rh u n d e rts . A usw ahl von Gedichten. M em orieren.

S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  V. Klasse: Freiere Nacherzählungen, Briefe. 
P rü fungsarbeiten  je 4 im H albjahr.

L e k t ü r e :  VI. und VII. Klasse: E in führung  in die L iteratur der drei letzten 
Jah rh u n d erte . Z u  den bei IV und V erw ähnten Stoffen treten neben P roben reflek­
tierenden oder philosophischen In h a l te s  auch Meisterwerke der dramatischen und 
lyrischen Dichtung. I n  jedem J a h r e  ist mindestens ein Werk ganz zu lesen. N u r  bei 
den bedeutendsten Klassikern sind einige biographische Notizen mitzuteilen. W o sich 
Beziehungen zur L iteratur der Unterrichtssprache bieten, ist au f diese hinzuweisen.

Schriftliche Arbeiten wie in V, in der VII. Klasse auch Abfassung leichterer 
freier Aufsätze im R ahm en des in der Schule gebotenen Übungsstoffes.

P rü fungsarbeiten  je 4 im H albjahr.

Englische Sprache. (B ed in gt obligat.*)

L e h r z i e l :  Richtige Aussprache, K enntnis der Form enlehre und der wichtigsten 
syntaktischen Regel», sicheres Verständnis englischer Texte nicht allzuschwerer L itera tur­
werke, einige Fertigkeit im mündlichen und schriftlichen Gebrauche der englischen Sprache.

V. K la ffe ,  wöchentlich^3 Stunden.
S p r a c h l e h r e : Laut- und Leselehre, Form enlehre mit Ü bergehung des v e r ­

alteten ; Syntaktisches, m ir soweit es zum Verständnisse der Lesestücke erforderlich ist.

Le k t ü r e  (Übungsstoff): Einfache zusammenhängende Lesestücke a ls  G rundlage 
für elementare Sprech- und Schreibübungen. M em orieren erklärter Texte. Auf A n­
eignung eines festen w o rt-  und Phrasenschatzes ist in dieser wie in allen folgenden 
Klaffen Bedacht zu nehmen.

Die schr i f t l i chen A r b e i t e n  sind: Diktate, B ean tw ortung  leichter F ragen, die 
sich an  den Übungsstoff anschließen, und leichtere Um form ungen. Hiebei sind zn sondern 
Ü b u n g s a r b e i t e n ,  die in gemeinsamer Klaffenarbeit verbessert werden, und P r ü f u n g s ­
a r b e i t e n ,  die vom Lehrer korrigiert und klassifiziert werden. Z ah l und U m fang der 
Ü bungsarbeiten nach Ermessen des Lehrers. P rü fungsarbeiten  (Kompositionen) von 
W eihnachten bis zum Schluffe des Schuljahres (>.

V I. K la ffe ,  wöchentlich 3 Stunden.
S p r a c h l e h r e :  V ervollständigung der Form enlehre und eingehende B ehandlung  

der Syntax. Schriftliche Übungen.
L e k t ü r e  leichter erzählender P rosa und leichterer Gedichte von Autoren des 

XIX. und XX. Ja h rh u n d e rts ; durch die Lektüre E in führung  in die G eographie, 
Geschichte und K ultu r E ng lands.

Die schr i f t l i chen A r b e i t e n  sind: B ean tw ortung  englischer Fragen, die sich an

•) chir jene Schüler, die in  der U nterrealschule nicht den U nterricht in  der slowenischen Sprache 
besucht haben.

3
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beit Lesestoff anschließen, freiere Diktate, Nacherzählungen, V erw andlung erzählender 
Gedichte in Prosa, U m form ungen.

P r ü f u n g s a r b e i t e n  8 im Schuljahr.

V I I .  Alasse ,  wöchentlich 3 Stunden.
S p r a c h l e h r e :  Zusammenfassende W iederholung und Vertiefung der Sprach­

lehre, namentlich wichtigerer P artien  a n s  der Syntax. Schriftliche Ü bungen.

L e k t ü r e :  Lektüre schwierigerer Werke oder größerer Bruchstücke derselbe» 
von hervorragenden Erzählern, Geschichtschreibern, Essayisten, Dichtern und Rednern 
des XIX.  und XVII!.  Ja h rh u n d e rts , ferner eines Bruchstückes a u s  M iltous P a ra d ise  
L ost und von Teilen a u s  D ram en S hakespeares; daneben E rw eiterung und Ver­
tiefung der K enntnis von Land und Leuten in G roßbritannien, I r la n d  und den 
britischen Kolonien. •

S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n  wie in VI, mit allmählicher S teigerung der Kit- 
forderungen, ferner durchgearbeitete Auszüge, Übersetzungen a u s  dem Englischen in 
die Unterrichtssprache.

P r ü f u n g s a r b e i t e n  8 im Schuljahr.

Geschichte uitfc Geographie.
a) Geschichte.

U nterstu fe.

L e h r z i e l : Erste E inführung  in die K enntnis der V ergangenheit. Nebst B e ­
handlung der bedeutsamsten und schönsten S agen, soweit sie für die Altersstufen 
passen, sind die hervorragendsten geschichtlichen Personen und Begebenheiten in 
abgerundeten Bildern vorzuführen, mit besonderer H ervorhebung des fü r die öster­
reichisch-ungarische M onarchie Wichtigen.

D er Lehrstoff ist möglichst in Form  von E rzählungen zu vermitteln.
Z u r  A nbahnung einer richtigen zeitlichen Übersicht ist ein Grundstock der 

unentbehrlichsten Jah reszah len  allmählich festzulegen itnb durch stetes Zurückgreifeu 
zu dauerndem  Besitze zu machen.

I .  A lasse ,  wöchentlich 2 Stunden.

A l t e r t u  m : Ausführlichere Darstellung der Sagen. Die weltgeschichtlich
wichtigsten Personen und Begebenheiten, hauptsächlich a u s  der Geschichte der Griechen 
und Römer.

I I .  Alasse ,  wöchentlich 2 S tu n d e n .!)

M i t t e l a l t e r  u n d  N e u z e i t  b i s  z u m  w e s t f ä l i s c h e n  F r i e d e n :  Die w elt­
geschichtlich wichtigsten Personen und Begebenheiten mit besonderer Rücksicht au f die 
Geschichte der österreichisch-ungarischen M onarchie.

I I I .  A lasse ,  wöchentlich 2 S tu n d e n 2).

N e u z e i t  v o m  wes t f ä l i s c hen  F r i e d e n  b i s  a u f  d i e  G e g e n w a r t :  Die
weltgeschichtlich wichtigsten Personen und Begebenheiten mit besonderer Rücksicht ans 
die Geschichte der österreichisch-ungarischen M onarchie.

')  h s tü )  |0 :  A lte rtu m  sehr gekürzt tmb M itte la lte r  b is R udolf von  H absburg .
2) Ì 9 0 9 / I 0 : M itte la lte r  sehr gekürzt und N euzeit b is J6 4 8 .



O b er s tu fe .

L e h r z i e l :  K enntnis der wichtigste» geschichtliche» Tatsachen in ihrem p rag m a­
tischen Zusam m enhänge und in ihrer steten Abhängigkeit von den natürlichen, kulturelle» 
und wirtschaftlichen Verhältnissen mit besonderer H ervorhebung der geschichtlichen 
Entwicklung der österreichisch-ungarische» M onarchie. Dadurch vorbereitet, E inführung  
i» das  Verständnis unseres staatlichen, sozialen und wirtschaftliche» O rg a n ism u s in 
seinen wichtigsten Funktionen (Bürgerkunde).

Alles speziell Kriegsgeschichtliche ist au f das unbedingt N otw endige einzuschränken.
IV . Klasse, wöchentlich 2 S tu n d e » 1).
E inführung  in das S tudium  der Geschichte; Geschichte des A l t e r t u m s ,  vor­

nehmlich der Griechen und Röm er, bis zum U ntergange des weströmischen Reiches.
V. Klasse, wöchentlich 3 S tunde»*).
Geschichte des M i t t e l a l t e r s  und der N e u z e i t  bis zum westfälischen Frieden.
V I. Klasse, wöchentlich 2 Stunden.
Geschichte der N e u z e i t  vom westfälischen Frieden bis 1815,.
V II .  Klasse, wöchentlich 3 S tunden (für G eographie, Geschichte und B ürger- 

künde zusammen).
a) G e o g r a p h i e  der österreichisch-ungarischen M onarchie, siehe Lehrplan 

fü r G eographie.
b) Abschluß der Gesch i ch t e  der Neuzeit. Zusammenfassende B ehandlung  der 

Geschichte der österreichisch-ungarischen M onarchie in Entstehung, A usbau  und innerer 
Entwicklung sowie in den Wechselbeziehungen zur Geschichte der übrigen Länder 
und S taa ten  un ter B etonung  der kulturgeschichtlichen und wirtschaftlchen M o m en te .

c) B ü r g e r k u n d e :  Verfassung und V erw altung der österreichisch-ungarischen 
M onarchie un ter besonderer Berücksichtigung der im Reichsrate vertretenen König­
reiche und Länder au f G rund  einer allgem einen E in führung  in das  W esen und die 
wichtigsten Funktionen des S taa tes  in politischer, kultureller und wirtschaftlicher 
Beziehung; staatsbürgerliche Rechte und Pflichten.

b) G eographie.
U n ter s tu fe .

L e h r z i e l :  Die grundlegende» Anschauungen und Kenntnisse von der Gestalt 
und G röße der E rde und von den scheinbaren B ew egungen der Sonne zur E rklärung 
des Wechsels der Beleuchtung und E rw ärm u n g . Verständnis der Landkarte. Ü ber­
sichtliche K enntnis der Erdoberfläche nach ihrer natürlichen Beschaffenheit, nach 
Bevölkerung und S taa ten  mit besonderer Berücksichtigung der österreichisch-ungarischen 
M onarchie.

I. K lasse, wöchentlich 2 S tunde».
Anschauliche Vermittlung der geographischen G rundbegriffe, zunächst in A n­

lehnung an  den H eim atsort und dann in stetem Zusam m enhang mit dem fortlaufenden 
Lehrstoff. Sonnenstände in Bezug au f das Schul- und W oh n h au s zu verschiedenen 
Tages- und Jahreszeiten  (gegen Ende des Schuljahres Zusammenfassung der Einzel- 
beobachtnngen zum anschaulichen Bild von der Schraubenbahn der Sonne), Hienach 
O rientierung in der wirklichen Um gebung und au f der K arte. Erste Bekanntschaft 
mit dem Gradnetz des G lobus. Beschreibung und E rklärung der Beleuchtung;- und 
Erw ärm ungsverhältnisse innerhalb der Heim at im v erla u fe  eines J a h re s ,  soweit sie

<) (9 0 Q A 0 : N euzeit sehr gekürzt und A lte rtum  bis zu r Geschichte der R öm er.
a) ( 9 0 9 / ( 0  : A lte rtum  sehr gekürzt und  M itte la lte r  b is R udo lf von H absbu rg .
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unm ittelbar von der T ageslänge und der Sonnenhöhe abhängen. H auptform en des 
Festen und Flüssigen in ihrer Verteilung au f der E rde samt ihrer Darstellung. Lage der 
bedeutendsten S taa ten  und S täd te  bei steter Übung und A usbildung im Kartenlese».

versuche im Zeichnen der einfachsten geographischen Objekte.

l i .  A lasse ,  wöchentlich 2 S tunden.
Ü bertragung des fü r den Horizont der Heim at gewonnenen B ildes von der 

Schraubenbahn der Sonne auf die Horizonte anderer B reiten  (ausgehend von ent 
sprechenden Landschaftsschilderungen); h ieraus Kugelgestalt und G röße der Trde. 
Lehre vom G lobus.

Asien und Afrika »ach Lage und Umriß, in oro- und hydrographischer, topo­
graphischer und klimatischer Einsicht. Z n  Abhängigkeit von Boden und Klim a : Vegetation, 
Produkte der Länder und Beschäftigung der Völker n u r an  einzelnen naheliegenden 
und ganz kleinen Beispiele» zu erläutern.

E u ro p a : Übersicht »ach Umriß, Relief und Gewässern. Die Länder S üdeuropas 
und des britischen Znselreiches nach den bei Asien und Afrika angedenteten Gesichtspunkten.

Kartenskizze» (lediglich zu Übungszwecken).

III .  A lasse ,  wöchentlich 2 S tunden.
Die in der II. Klasse nicht behandelten Länder E u ro p a s  (mit Ausschluß der 

österreichisch ungarischen Monarchie), Amerika und Australien, nach denselben Gesichts­
punkten wie in der II. Klasse, insbesondere auch t'iicfsichtlich der Erklärung der 
klimatischen Zustände. E rgänzende W iederholungen a u s  der astronomischen G eographie 
im Hinblick au f die an den physikalischen Lehrstoff dieser Klasse angegliederten Lehren.

Kartenskizzen wie in II.

IV. A lasse ,  wöchentlich 2 S tunden.
physische und politische G eographie der österreichisch-ungarischen M onarchie mit 

Ausschluß des statistischen Teiles a ls  solchen, jedoch mit eingehenderer Beachtung der 
Produkte der Länder, der Beschäftigung, des Verkehrslebens und der Knltnrverhältnisse 
der Völker.

Kartenskizzen wie in III.

O b er s tu fe .

L e h r z i e l :  Gründliche Bekanntschaft mit der Länderkunde E u ro p as, erworben 
durch W iederholung, E rgänzung  und Vertiefung der au f der Unterstufe erlangten 
geographischen Kenntnisse unter stärkerer H ervorhebung des ursächlichen Z usam m en­
hanges der geographischen Erscheinungen. E ingehende K enntnis der geographischen 
Verhältnisse der österreichisch-ungarischen M onarchie, insbesondere ihrer natürlichen 
W irtschaftsgebiete und der Faktoren ihrer Entwicklung. Die außereuropäischen Länder 
n u r in großen Zügen.

V. Alasse, wöchentlich 1 Stunde.
E u ro p a : Allgemeine Übersicht. W iederholung, E rgänzung  und Vertiefung der 

Länderkunde von Südeuropa, Frankreich, Belgien, N iederlande und E ng land  unter 
stärkerer Hervorhebung der kausalen Wechselbeziehungen der geographischen Erscheinungen 
(Bodenplastik und ihre Entstehung, Sonnenbahn  und K lim a; Klima, vegetationsdecke 
und T ierw elt; kulturelle Entwicklung der einzelnen Länder und ihre Abhängigkeit von 
geographischen Faktoren, die W irtschaftsformen und ihre Ursache», G üteraustausch 
und Verkehrswege). Australien und Amerika im Überblick.

VI. A lasse ,  wöchentlich 1 Stunde.
Nord-, Mst> und M itteleuropa (mit Ausschluß von Österreich-Ungarn) nach 

denselben Gesichtspunkten. Afrika und Asien im Überblick.



VI I .  K lasse , wöchentlich 3 S tunden (für G eographie, Geschichte und B ürger- 
kunde zusammen).

a) G eographie der österreichisch-ungarischen M onarchie mit besonderer 23eriicT‘ 
sichtignng der für den A ufbau, d as  Landschaftsbild, d as  K lim a und die Besiedlung 
maßgebenden Tatsachen der Geologie, der (Oro- und Hydrographie, der Klimatologie, 
der politischen und W irtschaftsgeographie (Produktions-, Handels- und Vcrkehrsver- 
hältnifse). S tellung im W eltverkehr.

b) Geschichte, siehe Lehrplan fü r Geschichte.
e) Bürgerkunde, siehe Lehrplan fü r Geschichte.

Mathematik.
L e h r z i e l :  Gründliche K enntnis und D urchübung der sogenannte» elementaren 

M athem atik samt Erfassen und Anwenden des Funktionsbegriffes.
I. Klasse» wöchentlich 3 S tunden.
R e c h n e n :  Die vier G rundrechnungsarten an ganzen benannten und unbe- 

nannten Z ah len  im beschränkten, nur allmählich sich erweiternden Zahlenbereiche. 
Römische Zahlzeichen, vaterländische M ünzen, M aße und Gewichte, Dezimalzahlen, 
aufgefaßt zuerst nach den» Positionssystem, später a ls  Dezimalbrüche, in Verbindung 
mit V orübungen für das  Bruchrechiten. (Gemeine Brüche, deren N enner a u s  wenigen 
kleinen Prim faktoren bestehen, und die an konkreten Anschauungsbeispielen ohne so­
genannte Brnchregeln a ls  besondere Arten benannter Z ah len  zu behandeln sind.

R a u m l e h r e :  V orübungen im Anschauen einfacher Körperform en, namentlich 
des W ürfe ls  und der Kugel, Übungen im G ebrauch von Zirkel, Lineal, Dreieck, 
M aßstab, T ranspo rteu r, Messen und Zeichne» von Gegenständen der U m gebung, 
vertrau tw erden  mit de» Eigenschaften und Beziehungen einfachster individueller K aum - 
gebilde (Winkel von 90", 00", gleichschenklige, rechtwinklige, gleichseitige Dreiecke 
». dgl.), para lle l- und Norm alsein von G erade» und Ebenen an  individuellen Flächen- 
und K örperform eu.

I n h a l t  von (Quadrat, Rechteck, W ürfel, (Quader (rechtwinkligem Parallelepiped) 
a ls  Anwendungen des metrischen Maßsystems.

I I. K la s s e , wöchentlich 5 S tunden (für Rechnen, R aum lehre und geometrisches 
Zeichnen zusammen).

R e c h n e n :  M aße und vielfache; vertrau tw erden  mit den P rim faktoren eines 
allmählich sich erweiternden Zahlenkreises, verallgem einernde Regeln des Bruch- 
rechnens; V erw andlung gemeiner Brüche in Dezimalbrüche und umgekehrt. Direkt 
und verkehrt proportionale G rößen (als einfachste Anlässe zu funktionalem Denken) 
in Schlußrechnungen. Beständige Übung im Rechnen mit benannten Dezimalzahlen 
un ter allm ählicher E rw eiterung des Gebietes. Einfachste Zinsenrechnungen.

R a u m l e h r e :  Anschauung der Symmetrie von körperlichen und ebenen 
Gebilden. Einsicht in die ausreichenden Bestimmungsstücke einer ebenen F igur durch 
Konstruktion (als Ersatz der Kongruenzbeweise). M annigfaltige A nw endungen zu 
Vermessungen im Schulzimmer, womöglich auch im G elände. Dreiecke, Vierecke, Viel­
ecke (namentlich regelmäßige); Kreise. D ie dazu gehörigen geraden P rism en, P y ra ­
miden, Zylinder und Kegel. Kugel nach de» Erfordernissen des gleichzeitigen Geo- 
graphienntcrrichtes. Beweglichkeit der Gebilde (ihre Gestalt- und G rößenänderungen 
bei Ä nderung der Bestimmungsstücke).
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G e o m e t r i s c h e s  Z e i c h n e n  (wöchentlich eine Doppelstunde): fortgesetzte 
Übungen ini Gebrauch der Zeicheninstruinente. K onstrnktionsaufgaben im Anschluß 
an  den Lehrstoff der Raum lehre, auch angewendet au f das Zeichnen einfacher geo­
metrischer Z ierform en.

I I I .  A lasse ,  wöchentlich 5 S tunden (für Arithmetik, Geom etrie und geo­
metrisches Zeichnen zusammen).

A nfänge der a l l g e m e i n e n  A r i t h m e t i k  a ls  abschließende Zusam menfassung 
des bisherigen Rechenunterrichtes; D arstellung der Rechengesetze in W orten  und 
Buchstaben, einfachste Um form ungen, Übungen im Substituieren (häufige P roben für 
die allgem einen Rechnungen durch Linsehen besonderer Z ah le»  in Angabe und 
Resultat). N egative Z ahlen  in einfachsten und ungekünstelten A nw endungen (Therm o­
meter- und bsöhcnskala, Wasserstände, Zahlenlinie).

B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  f l ä c h e n  i n  h a l t e n  (Vergleichungen, einfachste 
Verw andlungen, Rlaßform eln), R a u m i n h a l t e  der entsprechenden geraden P rism en  
und Zylinder. Messungen und Vergleichungen an Gegenständen des Schulzimmers, 
des Schulgartens und womöglich auch im G elände, pythagoräischer Satz mit reich­
lichen Veranschaulichungen und Anwendungen an ebenen und einfachsten körperlichen 
Gebilden (z. B . D iagonale des W ürfels, bföhe gerader quadratischer Pyram iden). 
Pyram ide (Regel), K u g e l; Oberfläche und Z uhall dieser K örper (für die K ugel ohne 
B egründung der fo rm eln).

Vielseitige V e r b i n d u n g  d e s  a r i t h m e t i s c h e n  u n d  g e o m e t r i s c h e n  
U n t e r r i c h t e s .  Graphische D arstellung der vier Rechnungsoperationen an Strecken, 
der Ausdrücke fü r (a +  b)2, ( a — b )a, (a +  b) ( a — b), ( a + b ) 8 u. s. w. an  Rechtecken, 
W ürfeln . (Quadrat- und Kubikwurzelziehen im Anschluß an  die planimctrischen und 
stereometrischen Rechnungen. Abgekürztes Rechnen. B eurteilung des auzuftrebenden 
und zu erreichenden G enauigkeitsgrades au f G rund  wirklichen Messens der Bestim m ungs­
stücke. Überschlag der G rößenordnung des Ergebnisses, Bestätigung der Schätzungs­
und Rechnungsergebnisse durch nachträgliches Messen und w ä g e n  der berechneten 
Körper- und flächenmodelle. w eite re  Anregungen zu funktionalem Denken: w achsen 
der Längen-, flächen- und R anm ansdehnungen  der (in unm ittelbarer Anschauung uud 
beim Zeichnen in verjüngtem  M aßstab) a ls  ähnlich erkannten fig u re »  und K örper 
mit der ersten, zweiten und dritte» Potenz, der zweiten und dritten W urzel von B e ­
stimmungsstücken. Einfachste Bestimmungsgleichungen, soweit die planimetrischen und 
stereometrischen Rechnungen dieser Klasse au f sie führen.

G e o m e t r i s c h e s  Z e i c h n e n  (wöchentlich eine D oppelstunde): fortsetzung und 
E rw eiterung der Übungen der II. Klasse.

IV .  K lasse ,  wöchentlich 4 Stunden.

A l l g e m e i n e  A r i t h m e t i k :  E rläu te rung  der Operationsgesetze und ihres 
Zusam m enhanges, E inübung mittels Ilm form ungen und insbesondere durch Lösung 

" von Bestimmungsgleichungen samt deren P roben  durch Einsetzen der (numerischen und 
algebraischen) Ergebnisse in die A usgangsgleichung. A ls Übungen im funktionalen 
Denken bfinweise au f die Veränderlichkeit der Resultate bei Ä nderung der Rechen­
elemente. vertieftes Verständnis des dekadischen Zahlensystems uud einfachste Übungen 
mit anderen Systemen. M aße, vielfache, B rüche; Gleichungen des ersten G rades 
mit einer und mehreren Unbekannten; Verhältnisse, P ropo rtionen ; reine Gleichungen 
zweiten G rades, soweit sie im planimetrischen Unterrichte benötigt werden. Graphische 
D arstellung der linearen fuuktion und ihre Benutzung zur Auflösung von Gleichungen 
des ersten G rades.
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p l a n i m e t r i e  (bis einschließlich der Kongruenz und ihre A nw endungen): 
W iederholung und Vertiefung des früher behandelte» Lehrstoffes unter E rläu te ru n g  
der Euklidischen definierenden und beweisenden D ar stellungsform an charakteristischen 
Beispielen, G liederung des übrigen Stoffes tunlichst in Fon» von A ufgaben. Lösung 
von Konstrnktionsaufgaben nach m annigfaltigen allgem eineren M ethoden (auch mittels 
der Konstruktion algebraischer Ausdrücke) unter Ausschluß aller n u r durch besondere 
Kunstgriffe lesbaren Aufgaben. R echnungsaufgaben in natürlichem Anschluß an den 
übrigen Lehrstoff.

V. K la f fe ,  wöchentlich 4 S tunden.
A r i t h m e t i k :  potenze» und W urzel» eingeübt an  ungekünstelten Beispielen. 

Die Gleichungen des zweiten G rad es  mit einer (und leichteste mit m ehreren) Unbe­
kannten. Einfachste Gleichungen höherer G rade, die sich ohne Kunstgriffe au f 
quadratische zurückführe» lassen. I rra tio n a le , im aginäre und komplexe Zahlen, inso­
weit das  Löse» jener Gleichungen au f sie fährt. Graphische D arstellung der q u a ­
dratischen Funktion und ihre V erwendung zur Auflösung quadratischer Gleichungen. 
Logarithm en.

p l a n i m e t r i e :  Fortsetzung und Abschluß des Lehrstoffes der IV. Klaffe.
S t e r e o m e t r i e :  Gruudeigeuschaften der körperlichen Ecke überhaup t und der 

dreiseitigen im besonder» (polarecke). Eigenschaften, Flächen- und K aum inhaltsberech­
nungen der p rism en  (Zylinder), Pyram iden (Kegel), der Kugel und ihrer Schnitt- 
körper. E u le rs  Satz, regelmäßige polyeder.

VI. K la f fe ,  1. Semester wöchentlich 4, II. Semester wöchentlich 3 S tunden.

A r i t h m e t i k :  Einfachste logarithmische und Exponentialgleichungen. A rith­
metische Reihen (erster O rdnung), geometrische Reihen, A nw endung der letzteren 
namentlich au f Zinseszins- und Rentenrechnung.

G o n i o m e t r i e ,  e b e n e  u n d  s p h ä r i s c h e  T r i g o n o m e t r i e :  Die Winkel­
funktionen, ihre graphische Darstellung, namentlich auch benützt zum E inprägen  der 
Eigenschaften und Beziehungen dieser Funktionen. Auflösung der Dreiecke. W ieder­
holende Vergleichung der trigonometrischen Sätze und M ethoden mit plaiümetrische» 
und stereometrischen. G rundlehren der sphärischen Trigonom etrie mit Beschränkung 
auf die im übrigen Lehrstoff zur A nw endung kommenden Beziehungen und Formeln 
(beim schiefwinkelige» Dreieck im wesentlichen auf de» Sinnssatz und die Kosinussätze), 
vielseitige A nw endung der Trigonom etrie zu A ufgaben der Feldmessung, G eographie, 
Astronomie u. s. w., wobei die Bestimmungsftücke möglichst durch (wenn auch rohe) 
Messungen seitens der Schüler zu beschaffen sind.

VI I .  K la ffe ,  wöchentlich 5 S tunden.
A r i t h m e t i k :  perm utieren, variieren , Kombinieren in einfachsten Fällen. 

Binomischer Satz für ganze positive Exponenten. Grundbegriffe der Wahrscheinlich­
keitsrechnung mit Anwendung auf die einfachsten Aufgaben der Lebensversicherung.

A n a l y t i s c h e  G e o m e t r i e :  Anknüpfend an  die bisher für einzelne Funktionen 
gegebenen graphischen Darstellungen nunm ehr A nw endung der analytischen M ethode 
auf die Linien des ersten und zweiten G rad es unter gelegentlichen Hinweisen a u f die 
planimctrifche B ehandlung  der nämlichen Gebilde und Beziehungen.

H erausarbeiten  der im bisherigen Lehrstoff der M athem atik und physik 
gegebenen Anwendungen einfachsten Differenzierens und In teg rie re n s . A ngenäherte 
Lösung algebraischer (und gelegentlich verkommender einfachster transzendenter) 
Gleichungen durch graphische Methoden.

Zusanunenfaffende W i e d e r h o l u n g e n  a u s  dem Gesamtgebiet des m athe­
matischen Schulunterrichtes, namentlich der Gleichungen und Reihe», der Stereometrie,
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Trigonom etrie und analytischen Geometrie. E rw eiterungen und Vertiefungen an 
einzelnen Stellen. Anwendungen au f die verschiedenen Gebiete des Unterrichtes und 
des praktischen Lebens an Stelle bloß formalistischer Aufgaben.

Rückblicks und Ausblicke nach geschichtlichen und philosophischen Gesichtspunkten.
S c h r i f t l i c h e  A r b e i t e n :  I n  allen Alasse» drei Schularbeiten in jeden» 

Semester, außerdem kleine H ausübungen von S tunde zu S tunde. F ällt die nächste 
Lehrstunde schon au f den folgenden T ag , so haben diese Ü bungsaufgaben in den 
Unterklassen stets, in de» Oberklasse» dann zu entfallen, wenn nicht ein freier Nach, 
m ittag dazlvischen liegt. Nach B edarf Schulübungen mit Verbesserung in der Schule.

Naturgeschichte.
U nterstufe.

L e h r z i e l :  K enntnis typischer V ertreter der H anptgruppen des Tier- und 
Pflanzenreiches au f G rund  unm ittelbarer Beobachtung, klarer beschreibender D arlegung 
der leicht zu erfassende» morphologischen Verhältnisse und unter Berücksichtigung 
solcher biologischer Beziehungen zlvischen K örperbau »ind Lebensweise, die sich unge­
zwungen erklären lassen. A nbahnung des Verständnisses der systematischen G ruppierung. 
L ine auf Beobachtungen leicht erkennbarer M erkmale gegründete Bekanntschaft mit 
den wichtigste» M ineralien und einigen Felsarten.

I .  Klasse, wöchentlich 2 S tunden.
Die ersten 6 M onate des Schuljahres: Tierreich und zivar Beschreibung 

typischer Säuger- und v o gelarten  mit Berücksichtigung solcher biologischer Verhältnisse, 
die a ls  feststehend angenom m en »verde» können.

Die letzten 4 M onate des Schuljahres: Pflanzenreich lind zw ar Beschreibung 
einfach gebauter Samenpflanzen zur E inführung  in die K enntnis der »nichtigste» 
morphologischen Grundbegriffe mit Berücksichtigung der einfachsten biologischen 
Verhältnisse.

II. Klasse, »vöchentlich 2 Stunden.
Die ersten 6 M onate des Schuljahres: Tierreich und zivar Beschreibung der

H auptvertreter der noch nicht besprochenen Wirbeltierklassen, ferner der Insekten und 
der übrigen »virbellosen T iere und Betrachtung ihrer Lebensweise. Überblick über die 
E inteilung des Tierreiches.

Die letzten 4 M onate des S ch u lja h res : Pflanzenreich und zwar Beschreibung
von Sam enpflanzen mit weniger einfachem B aue  und von einigen Sporenpflanzen
unter Berücksichtigung der Lebensiveise. Übersichtliche E inteilung des Pflanzenreiches.

IV. Klasse, wöchentlich ;5 S tunden.
M ineralogie, s. Lehrplan für Chemie.

O berstufe.

L e h r z i e l :  K enntnis der wichtigsten Tatsachen des äußeren und inneren 
B a u es  sorvie der Lebenserscheinungen der pflanzen und T iere und des Zusam m en­
hanges zwischen K örperbau und Lebensweise. G rundzüge des natürlichen pflanzen- 
und Tiersystenis. Som atologie und die »nichtigste» Grundsätze der Physiologie und 
Hygiene. Bekanntschaft mit den morphologischen, physikalischen »nid chemischen E igen­
schaften solcher M inerale, die für den H ausha lt des Mensche» oder a ls  wesentliche 
Bestandteile der bekanntesten Felsarten  von besonderer Bedeutung sind. K enntnis der 
»vesentlichen Tatsachen a»»s dem Gebiete der Geologie.
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V. "Klaffe, wöchentlich 2 Stunden.
B o t a n i k .  1. Semester: Kurzer Abriß der Anatom ie und Physiologie der 

Pflanzen. Überblick über die Sporenpflanzen nach allgemeinen morphologische» und 
entwicklungsgeschichtlichen Gesichtspunkten mit besonderer Berücksichtigung jener, die 
im H aushalte  der N a tu r  und der Menschen eine wichtige Nolle spielen.

II. Semester: Überblick der wichtigste» Familien der Sam enpflanzen in ihrer 
natürlichen A nordnung au f G rund  der morphologischen, anatomischen und biologischen 
Verhältnisse. Bei der A usw ahl der zu behandelnden Familien ist au f die nützlichen 
und schädlichen Pflanzen gebührende Rücksicht zu nehmen.

V I.  Klasse, I. Semester wöchentlich 2, II. Semester wöchentlich 3 S tunden.

Zoologie. Som atologie mit Berücksichtigung der wichtigsten Tatsachen der 
Physiologie und der Gesundheitslehre.

Die Tierklaffen mit Z ugrundelegung  typischer Formen nach morphologisch­
anatomischen, an  passenden Stellen auch entwickluugsgeschichtlichen Gesichtspunkten 
unter Ausschluß aller entbehrlichen Einzelheiten des zoologischen Systems.

V II .  Klasse, wöchentlich 3 S tunden.

I. Sem ester: M in era lo g ie : B ehandlung  der wissenswertesten M inerale, hinsichtlich 
der morphologischen, physikalischen und chemischen Eigenschaften, ihrer Bildungsweise, 
U m w andlung und sonstigen belehrenden Beziehungen nach einem System, jedoch mit 
Ausschluß aller seltenere» oder der Anschauung der Schüler nicht zugänglichen Formen. 
D ie häufigst vorkommenden Gebirgssteine.

II. Sem ester: G eologie: Einleitend die kosmische S tellung der Erde. Die einzelne» 
Glieder des Erdganzen (Lufthülle, w afferhü lle  und Erdkruste). D ie exogene» und 
endogenen Vorgänge, welche die Entstehung und allmähliche V eränderung der E rd ­
rinde bewirken (dynamische Geologie). Die geologischen w e lta lte r  mit Zugrundelegung 
der im Laufe der Entwicklungsgeschichte der E rde eingetretenen V eränderungen in 
der Tier- und Pflanzenwelt (historische Geologie). —  Beziehungen der Geologie zum 
praktischen Leben (B ergbau , Heilquellen, Petroleum-Vorkommnisse zc.). Berücksichtigung 
der N aturdenkm äler der Heimat.

Chemie.
L e h r z i e l :  A uf experimentellem W ege verm itteltes Verständnis chemischer V or­

gänge und ihrer Gesetzmäßigkeit.
Übersichtliche K enntnis der wichtigsten Grundstoffe und derjenigen Verbindungen, 

die wegen ihres Vorkommens, ihrer Rolle im H aushalte  der N a tu r  und ihrer 
praktische» V erw ertung oder in theoretischer Hinsicht von B edeutung sind; V erständnis 
der wichtigsten chemischen V orgänge des gewöhnlichen Lebens.

3 »  der M ineralogie (auf der Unterstufe) eine au f die Beobachtung leicht 
erkennbarer M erkmale gegründete Bekanntschaft mit den häufigsten M ineralen  und 
einigen Felsarten.

IV. K laffe ,  wöchentlich 3 S tunden.

Therme und M ineralogie, v o n  der B etrach tung  der Luft und anderer M inerale 
ausgehende und au f möglichst einfache versuche gestützte E in führung  in die chemischen 
Erscheinungen und allmähliche A nbahnung des Verständnisses ih res gesetzmäßigen 
V erlaufes in einer der Fassungskraft dieser S tufe angemessene» Form.



B ehandlung einer A usw ahl chemischer Grundstoffe und ihrer wichtigsten Der. 
bindungen sowie der häufigeren M inerale »nid Felsarten  ohne besonderer Rücksicht­
nahm e auf eine systematische A nordnung der Elemente.

Organische Chemie unter Beschränkung auf das allernotwendigste, anknüpfend 
an das Petroleum , durch Beispiele von einigen Kohlenwasserstoffen, Alkoholen, S äure» , 
Kohlenhydraten, Zyanvcrbindungen und Benzolderivaten erläutert. E iniges über 
Eiweißkörper.

Y. K la ffe ,  wöchentlich 3 Stunden.
Anorganische Chemie: Auf experimenteller G rund lage und innerhalb einer 

eingehenderen B etrachtung der Nichtmetalle und ihrer hervorragenderen Verbindungen 
E rw eiterung  und Vertiefung des Lehrstoffes der IV. Klaffe, insbesondere hinsichtlich 
der chemischen Schreibweise, der Gesetze der chemischen V orgänge unter Berücksichtignng 
der au f dieser Unterrichtsstufe verständlichen G rundlehren der physikalischen Chemie, 
Entwicklung der wichtigsten chemischen Begriffe, Lehr- und Erfahrungssätze, und der 
sie erläuternden Hypothesen und Theorien (chemische Analyse, Synthese und Substitution, 
die stöchiometrischen Gesetze und die sie erläuternde Atomtheorie, die valenzlehre, das  
Energieprinzip, die Grundzüge der Thermochemie und der Ionen theorie , Dissoziation 
und umkehrbare prozesse, die G rundbegriffe über Reaktionsgeschwindigkeit und 
chemisches Gleichgewicht).

Allgemeine Charakteristik der M etalle, kurze vergleichende Besprechung der für 
Theorie und p r a r is  besonders beachtenswerten Uletalle und M etallverbindungen au f 
G rund lage des periodischen Systems der Elem ente.

VI. K la f fe ,  wöchentlich 2 S tunden.
Organische Chem ie: Begriff einer organischen Verbindung und Nachweis ihrer 

wesentliche Bestandteile. Atomistische V erhältnisform el. E rm ittlung  der M olekularformel, 
empirische und rationelle Formel.

V orführung  und übersichtliche G rupp ierung  einer A usw ahl solcher organischer 
V erbindungen nnd ihrer U m w andlungen, die entweder a ls  hervorragende V ertreter 
bestimmter Typen in theoretischer Esiiificht von B edeutung sind, vom technischen und 
volkswirtschaftlichen S tandpunkt besonders wichtig erscheinen oder im Stoffwechsel 
der Lebewesen eine große Rolle spielen.

Die H auptvertreter der Zyanverbindungen, v o n  den aliphatischen verbindnngen 
die bedeutendsten D erivate der Kohlenwasserstoffe der M ethan-, Aethylen- und 
Azetylenreihe, die natürliche» Fette (Seifen und Kerzen), Kohlenhydrate (G ä ru n g s­
erscheinungen).

v o n  den zyklischen verbindnngen die wichtigsten D erivate des Benzols, T oluols, 
der cLylole, des Di- und Triphenylm ethans, des N ap h ta lin s  und A nthrazens mit 
H inw eis au f die T eerfarben.

E inige Terpene, d as  wichtigste über die heterozyklische» Verbindungen, insbesondere 
pyridinkörper, Alkaloide und Eiweißsubstanzen.

praktische Übungen im  chemischen Laboratorium.
1. K urs, fü r A nfänger (hauptsächlich fü r Schüler der V. Klasse), wöchentlich 

2 S tunden.
1. H andhabung der wichtigsten chemischen G eräte »nd D urchführung der 

gebräuchlichsten O perationen  wie Lösen, Fälle». Filtrieren, Kristallisieren, Destillieren »siv.
2. (Qualitativer N achweis der wichtigsten Elemente in anorganische» Verbindungen 

auf nassem und trockenem W ege.
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3. Schülerversuche im Anschluß und in steter Wechselbeziehung zum voraus- 
gegangenen obligaten Klassenunterricht zur selbsttätigen D urcharbeitung und Vertiefung 
des dort gewonnenen Wissensstoffes.

Die Arbeiten werden au einer A usw ah l von chemischen (Elementen und an o r­
ganischen Verbindungen durch die Schüler unter sachgemäßer Anleitung des Lehrers 
ausgeführt.

II. K urs, für G eübtere (für Schüler der VI. und VII. Klaffe), wöchentlich 
2 Stunden.

W eiterführung der Versuche des 1. K ursus, A usdehnung auf einige der wichtigsten 
organische» V erbindungen in ihren typischen Vertretern. Übungen in den einfachsten 
p roben  der M aßanalyse.

Hinsichtlich der äußeren (Einrichtung, der A ufnahm e der Schüler, sowie der 
U nterrichtsdauer bleiben die punkte 2, 3, und 4 der M inisterialverordnung vom 
19. J u l i  1894, Z . 1352 (M inisterial v ero rdunugsb la tt Ztr. 36), in G eltung.

Physik.
U n ter s tu fe .

L e h r z i e l :  K enntnis der einfachsten Naturerscheinungen au f G rund  der B e ­
obachtungen in der N a tu r  und von Versuche». Die wichtigsten praktischen V erw ertungen 
dieser (Erscheinungen.

III .  K lasse ,  wöchentlich 3 S tunden. »
E i n l e i t u n g : A usdehnung, Aggregatzustände. Gewicht, spezifisches Gewicht. 

Luftdruck.
V o n  d e r  W ä r m e :  w ärm eem pfindung, T em peratur, vo lum änderuugen  durch 

die W ärm e. Thermometer. W ärm em enge, spezifische W ärm e. Ä nderung der Aggregat- 
zustände. Spannkraft der D äm pfe, prinzip der Dampfmaschine. Q uellen der W ärm e. 
W ärm eleitung. W ärm estrahlung.

v o m  M a g n e t i s m u s :  Natürliche und künstliche M agnets, M agnetnadel, 
Wechselwirkung zweier M agnetpole. M agnetisierung durch Verteilung, durch Streichen. 
M agnetism us der Erde. Begriff der Deklination und Ink lination  unter W iederholung 
der einschlägigen astronomischen G rundbegriffe. Bussole.

V o n  d e r  E l e k t r i z i t ä t :  Elektrisierung durch Reibung, durch M itteilung. 
Leitung der Elektrizität. Elektroskope. Sitz der Elektrizität. Spitzenwirkung. Elektrisierung 
durch Verteilung. Elektrisiermaschine. V erstärkungsapparate. G ewitter, Blitzableiter.

Einfache galvanische Elemente. Elektrischer S trom . W ärm e- und Lichtentwicklung 
durch de» S trom . Elektrolyse (Wasserzersetzung und Galvanoplastik). Magnetische 
W irkungen des S trom es, Telegraph, Fundamentalversuche über elektrische Induktion. 
Telephon und Mikrophon. *

v o m  S c h a l l e  : Schallerregung. A usbreitung des Schalles. K länge und Geräusche. 
Schallstärke. Tonhöhe. Saiten, Stim m gabeln, pfeifen. Reflexion. Resonanz und M it­
tönen. W ahrnehm ung des Schalles.

v o m  Li c h t e :  Lichtquellen. G eradlinige A usbreitung des Lichtes, Schatten, 
M ondesphasen, Finsternisse, Lochkammer. Beleuchtungsstärke. Neflexionsgesetz. B ilder 
bei ebenen und sphärischen Spiegeln. Berechnung (qualitativ), D urchgang des Lichtes 
durch p la tten , p rism en  und Linsen. Linsenbilder. Auge, Akkommodation, Brillen, S eh ­
winkel, Lupe. Farbenzerstrenung, Hinweis au f den Regenbogen.

H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  (über das ganze Schuljahr verteilt) Erste (Orientierung 
am  Fixsternhimmel, Phasen und U m lauf des M ondes, B ew egung der Sonne in 
Bezug au f de» Fixsternhimmel.
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IV. K la ffe ,  wöchentlich 2 Stunde».*)
v o m  G l e i c h g r v i c h t e  u n d  d e r  B e w e g u n g :  Messung der K räfte durch G e­

wichte und ihre D arstellung durch Strecken. Hebel, M age, M ellrad , Nolle, schiefe 
Ebene (statische Verhältnisse, Zusaininensetzung und Zerlegung der Kräfte). Schwer­
punkt. Gleichgewichtsarten. Gleichförmige B ew egung. Freier Fall, vertikaler W urf 
»ach au fw ärts . Zusammensetzung und Z erlegung der B ew egungen. Graphische B e­
handlung des horizontalen und schiefe» W urfes. B ew egung län g s der schiefen Ebene. 
Reibung. Pendelgesetze. Fliehkraft. Grunderscheinungen beim Stoße elastischer und 
unelastischer Körper. Hinweis au f den Energiebegriff. V erw andlung mechanischer 
E nergie in W ärm e.

Zusammenfassende W iederholung der Himmelserscheiuungen und ihre E rklärung 
a u s  dem kopernikanischen System.

v o n  d en  F l ü s s i g k e i t e n :  Eigenschaften. Fortpflanzung des Druckes. N iveau, 
hydrostatischer Druck. Kommunizierende Gefäße (Kapillarerscheinungen). Archimedisches 
Prinzip. Einfachste Fälle der Bestimmung des spezifischen Gewichtes durch Beobachtung 
des A uftriebes. Schwimmen der Körper, Skalenaräom eter.

v o n  d e n  G a s e n :  Eigenschaften. B arom eter, M anom eter, M ariottesches Gesetz. 
Wasser und Luftpum pen. Heber. Luftballon.

*) Erst irti Schuljahre (ffsO/H.

O b erstu fe .
L e h r z i e l :  Verständnis der wichtigsten Erscheinungen und Gesetze a u s  dem 

Gebiete der Physik, M eteorologie und Astronomie sowie K enntnis der mathematischen 
Form ulierung der Hauptgesetze.

V I .  K laffe ,  wöchentlich 4 Stunden.*)
E i n l e i t u n g : Kurze Bemerkungen über die Aufgabe der Physik. A usdehnung.
M e c h a n i k :  vorbegriffe der Bew egung. Gleichförmige und gleichmäßig veränderliche 

B ew egung. Fallbewegnng, w iderstand des M ittels. Prinzip der T rägheit, K raft. 
Gewicht, statische und dynamische Messung einer K raft. M aße, G rund lage des absoluten 
Maßsystems. Unabhängigkeitsprinzip, vertikaler W u rf nach au fw ärts . Arbeit, lebendige 
K ra ft und Energie. B ew egungsparallelogram m . D er horizontale und schiefe W u rf 
(letzterer n u r graphisch). K räfteparallelogram m . B ew egung längs einer schiefen Ebene. 
Reibung. M om ent einer K raft in Bezug auf einen Punkt. K räftepaare. Schwerpunkt 
(ohne Berechnung seiner Lage). Arten des Gleichgewichtes. Einfache Maschinen mit 
B etonung des Prinzipes der E rh a ltu n g  der A rbe it: Hebel, w a g e , feste Rolle, bew eg­
liche Rolle (mit parallelgerichteten Seilen), Flaschenzug, w e llra d , Schraube (qualitativ).

K rum m linige Bew egung eines Massenpunktes. Zentripetal- und Zentrifugalkraft. 
Z entralbew egung. (Den Lehrern von den planetenbew egnngen und der allgemeinen 
M assenanziehung ist das Einschlägige a n s  der Astronomie wiederholend und ergänzend 
vorauszuschicken; im Anschluß an Kreiselversuche sind die Präzession, das tropische 
J a h r  udgl. zu behandeln.) Harmonische B ew egung. Pendelgesetze. M olekularkräfte, 
Elastizität. S toß (nur experimentell).

H y d r o m e c h a n i k :  W iederholung und E rgänzung  des au f der Unterstufe vor- 
genommenen Stoffes. Einfluß der M olekularkräfte au f das  Gleichgewicht von Flüssig­
keiten. S tröm en einer Flüssigkeit.

A e r o m e c h a n i k :  W iederholung und E rgänzung  des au f der Unterstufe v o r­
genommenen Lehrstoffes. Auftrieb in Gasen. Barometrische Höhenmefsung (ohne Ab­
leitung der Formel). Saugw irkung eines G asstrah les. Diffusion. Absorption.

*) E rst im  Schuljahre
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W ä r m e l e h r e  : Therm om eter. Zlusdehnung. Mariotte-Gay-Lussacsches Gesetz. 
W ärm em enge, spezifische W ärm e. Beziehungen zwischen mechanischer Arbeit und 
W ärm e, W ärmehypothesen. Ä nderungen des Aggregatzustandes durch die W ärm e. 
«Eigenschaften der Dämpfe. Verflüssigung der Gase. Luftfeuchtigkeit. Dampfmaschine. 
W ärm eleitung, W ärm estrahlung. W ärm equelle». Iso therm en. Iso b aren , w inde .

V I I .  A l a s s e ,  wöchentlich 4  Stunden.*) ( I m  J. Semester ist eine S tunde der 
W iederholung zu widmen.)

M a g n e t i s m u s :  W iederholung der Grunderscheinungen. Coulom bs Gesetz, 
polstärke. Feldstärke, K raftlinien, Lage der p o le . M agnetisches M om ent. «Elemente des 
«Erdmagnetismus.

S t a t i s c h e  «El ekt r i z i t ä t :  W iederholung der Grundversuche über «Elektrisierung
durch Reibung, M itteilung und Verteilung. Influenz-Elektrisiermaschine.

D a s  Loulombsche Gesetz und die elektrostatische Messung der Elektrizitätsmenge.
Elektrisches Feld, po ten tia l in einem punkte des Feldes, po ten tia l eines Leiters. 
Charakterisierung des P o ten tials durch versuche. K apazität, Kondensatoren. Einfluß 
des Dielektriums. Elektrische Energie eines geladenen K örpers. Atmosphärische Elektrizität.

E l e k t r i s c h e  S t r ö m e :  Potentialdifferenz an einem offenen galvanischen Elemente. 
Elektromotorische K raft, Galvanische B atterien. M agnetisches Feld des elektrischen 
S trom es. Biot-Savartsches Gesetz. Die absolute elektromagnetische S trom einheit und 
das  Am pers. Taugentenbussole und G alvanom eter. Ohmsches Gesetz.

Elektrolyse, galvanische Polarisation, konstante Elemente, Akkumulatoren. W ärm e­
entwicklung durch den S trom . D a s  Ioulesche Gesetz. Die absoluten elektromagnetischen 
Einheiten des W iderstandes und der elektromotorischen K raft, O hm  und vo ltam père , 
W att, K ilowattstunde. Elektrische Beleuchtung. Thermoströme.

Strom verzweigung. Messen des W iderstandes und der elektromotorischen K raft.
M agnetfeld eines ebenen geschlossenen Leiters. Wechselwirkung zweier S trom ­

leiter. M agnetfeld eines Solenoides. Elektrom agnete und ihre A nw endungen. S tro m ­
leiter im Magnetische» Felde. Am pèrem eter und Voltmeter.

Induktion von S tröm en (Hinweis au f das Euergiepriuzip). E rklärung einer
dyuamoelektrischen Maschine. Funkeninduktor. Telephon und Mikrophon. Röutgeu- 
strahlen. Radioaktivität. Telegraphie ohne D raht.

W e l l e n  l e h r e :  Fortschreitende T ransversal- und Longitudinalwellen. Reflexion 
und In terferenz der W ellen. Stehende W elle. (Alles vorwiegend graphisch und
experimentell behandelt.) lsuygens Prinzip.

Akus t i k :  Schallerregung. Tonhöhe. Konsonanz und Dissonanz. Töne gespannter 
Saiten. O bertöne, K langfarbe. S tim m gabeln, p la tten  und R iem brauen, pfeifen. 
Resonanz und M ittönen. Menschliches Stim m organ. A usbreitung des Schalles. Seine 
In tensitä t. Reflexion, In terferenz der Schallwellen. W ahrnehm ung des Schalles.

O p t i k :  W iederholung des über die A usbreitung des Lichtes in der IV. Klaffe 
Gelernten. Lichthypothesen. Bestimmung der Fortpflanzungsgeschwindigkeit des Lichtes 
nach R öm er und Fizeau. photom etrie. Reflexion. B ilder an  ebenen und sphärischen 
Spiegeln.

Brechung. Totalreflexion. D urchgang des Lichtes durch eine p lanparallele  p la tte  
(ohne Berechnung), durch ein p rism a , M inim um  der Ablenkung (nur experimentell). 
Bestimmung des Brechungsexponenten. Linsen, Berechnung und Konstruktion der 
Liuseubilder, sphärische Abweichung.

Farbeuzerstreuung. Chromatische Abweichung, achromatische Linsen. Regenbogen. 
Emissions- und Absorptionsspektren, das  wichtigste a u s  der Spektralanalyse. ( I m  A n­

*) E rst im  Schuljahre 1«)ll/l2 .
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schluß daran  einige M itteilungen a n s  der physischen Astronomie). Farben der Körper. 
Kurze Bemerkungen über Fluoreszenz und Phosphoreszenz. Chemische W irkungen des 
Lichtes. W ärm ew irkungen, dunkle W ärm estrahlen.

P rojektionsapparat, photographische K am era. Auge. Mikroskope und dioptrische 
Fernrohre mit kurzer E rö rte rung  der V ergrößerung.

In terferen z : Farben dünner Plättchen, B eugung  durch eine» S p a lt und durch 
ein G itter.

Polarisation durch Reflexion und einfache Brechung, Polarisation durch D oppel­
brechung. T urm alinp latten , N icols P rism a, D rehung der Schwingungsebene 
(Saccharometer).

Geometrisches Zeichnen.*)
U nterstu fe.

L e h r z i e l :  Fertigkeit im Linearzeichne», namentlich auch i» der zeichnerischen 
D urchführung geometrischer K onstruktionsaufgaben; D arstellung einfacher Gegenstände 
durch Projektionen.

I I .  K l a s s e ,  wöchentlich 2 S tunden i» V erbindung mit Rechnen und Raum lehre, 
s. Lehrplan fü r M athem atik.

I I I .  K l a s s e ,  wöchentlich 2 S tunden in V erbindung mit Arithmetik und Geometrie 
s. Lehrplan für M athem atik.

IV. K lasse, wöchentlich 3 S tunden.
D arstellung der Kegelschnittslinien au f G rund  ihrer Brennpunktseigenschaften. 

T angenten  in einem Punkte und von einem Punkte außerhalb. Lagenbeziehungen.
Anschauungsm äßiges Zeichnen von G rund- und Aufriß einfacher K örper in 

besonderen Lagen gegen die Rißebenen. Geometrische Festsetzung der Begriffe G rund- 
und Aufriß fü r Punkte, Linien u. s. w. E rm ittlung  der Länge und T afelneigung 
von Strecken sowie der Gestalt geradliniger, in projizierenden Ebenen, liegender 
Figuren. D arstellung ebenflächiger K örper in gedrehten Stellungen. Zeichnen 
von Seiten- und Schrägrissen solcher K örper. Schnitte mit projizierenden Ebenen, 
Netze ebenflächiger K örper, einfache Schattenkonstruktionen für solche K örper bei 
Parallelbeleuchtung.

O b e r s t u f e .

L e h r z i e l :  K enntnis der wichtigsten Gesetze und A ufgaben der orthogonalen 
Projektionsm ethode und der G rundbegriffe der schiefen Projektion und der Perspektive 
nebst ihren A nw endungen auf die D arstellung einfacher technischer Objekte.

V .  K l a s s e ,  wöchentlich 3 S tunde».
I m  engen Anschluß an  de» Unterricht in der IV. Klasse systematische D urch­

führung  der G rundaufgaben  der darstellenden G eom etrie über Punkte, G erade und 
Ebenen mittels Auf- imt> G rundriß  unter gelegentlicher Benützung des Kreuzrisses 
oder anderer Seitenrisse. A nw endung dieser Konstruktionen zur Lösung zusammen­
gesetzter A ufgaben, insbesondere zur D arstellung regelm äßiger P rism en  und P y ra ­
miden von vorgeschriebener Gestalt und Lage samt ihren Schatten, zur E rm ittlung  
ebener Schnitte von P rism en, Pyram iden oder anderen ebenflächigen K örpern, ferner 
zur Aufsuchung der D urchdringungsfigur zweier solcher K örper in den einfachsten Fällen.

*) G e n a u e r: G eom etrisches Zeichnen in der U nterrealschnle, darstellende G eom etrie  in der 
G berrealschule.
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V I .  I i  tuffo,  wöchentlich 3 Stunden.
Darstellung des Kreises in Normalrissen, Schlagschatten au f «Ebene» für 

Parallelbeleuchtung. Schrägriß des Kreises. Ableitung der konstruktiv wichtigsten 
«Eigenschaften der a ls  N orm al- oder Schrägriß aufgefaßten «Ellipse a u s  den ent­
sprechende» «Eigenschaften des Kreises. D arstellung von Zylindern und Kegeln (Haupt- 
sächlich Drehzyliudern und Drehkegeln) und d a ra u s  zusammengesetzten K örperform en 
auch im Schrägriß. B erührungsebenen au Kegel- und Zylinderflächen. Ebene 
Schnitte, Netze und leichtere Fälle von D urchdringungen dieser Flächen. Schatten­
konstruktionen für Parallelbeleuchtung. N äheres E ingehen au f die ebenen Schnitte 
von Drehkegeln; Ableitung der konstruktiv wichtigsten Eigenschaften dieser Schnittlinien.

D arstellung der Kugel, ihrer ebenen Schnitte und B erüh rungsebenen ; K on­
struktion der Eigenschattengrenze und des Schlagschattens au f Ebenen fü r para lle l- 
uud Zentralbeleuchtnug.

V II .  K lasse ,  wöchentlich 2 S tunden.
Darstellung von Drehflächen, deren Achsen zu einer Nißebene senkrecht stehen, 

B erührungsebenen und ebene Schnitte.
Die G rundbegriffe der Perspektive, soweit sie zur D arstellung eines durch 

Normalrisse gegebenen ebenflächigen Gegenstandes erforderlich sind.
W iederholung und E rgänzung des behandelten G ebietes der darstellenden 

Geometrie an  lehrreichen zusammengesetzten Aufgaben, die sich auch au f praktische 
Anwendungen beziehen sollen.

Non der IV. Klasse an  kleine H a u s ü b u n g e n  (im Heft) von Woche zu Woche.

Lreihandjeichnen.
L e h r z i e l :  A usbildung des bewußten S ehens durch Schulung des Auffassungs­

und Vorstellungsverm ögens, G ew andtheit in der graphischen D arstellung des G e­
sehenen, ästhetisches V erständnis fü r Form  und Farbe, Einblick in die wichtigsten 
Kunstepochen der Vergangenheit.

1. U nterrich tsstu fe.

I. K lasse ,  wöchentlich 4 Stunden.
Einfache, a u s  geometrische» G rundform en entwickelte (moderne wie auch 

historische) flache M rnamentmotive. Stilisierte N aturform en. Gegenständliches im Aufriß, 
flache N aturform en.

I I .  Klasse, wöchentlich 4 S tunden.
E in führung  in das  perspektivische Zeichnen nach der Anschauung: Zeichnen 

räumlicher G rundform en nach passende» G ruppenbildern in V erbindung mit dem 
Zeichnen einschlägiger G ebrauchsform en unter kurzer E rläu te ru n g  der perspektivischen 
Erscheinungen, Ü bergang zum Zeichnen entsprechender Gegenstände und einfacher 
Naturobjekte in Einzel- und G ruppenbildern. Z u  zweiter Linie Fortsetzung der 
Ü bungen im flachen Zeichnen.

I I . ttn terrich tsstu fe .

I I I .  K lasse ,  wöchentlich 4 S tunden.
Fortsetzung des Zeichnens »ach dem Gegenständlichen (auch »ach technischen 

und kunstgewerblichen Objekten) und nach passenden N aturform en (lebenden Pflanzen 
und N atu ra lien  aller Art).
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IV .  A lasse ,  wöchentlich 3 S tunden.
E rw eiterung des Stoffgebietes im Naturzeichnen nach verschiedenen Richtungen 

auch hinsichtlich gewerblicher Kunftfovmen, namentlich G efäßen in Einzel- und 
G ruppenbildern.

III. Unterrichtsstnfe.
V. A lasse , wöchentlich 3 S tunden.
F igurales Zeichnen, eingeleitet mit der E rklärung des menschlichen "Kopfes an 

dein Knochenschädel und am  lebenden M odell. S tudien nach mustergiltigen Vorbildern 
alter und m oderner Meister (vornehmlich a ls  Anschauungsbehelf) und nach Gipsköpfen. 
Rach Tunlichkeit auch Übungen im Zeichnen des N aturm odells (des K opfes und 
der ganzen Figur).

Z n  zweiter Reihe Fortsetzung des Zeichnens und M alen s  nach dem G egen­
ständlichen, sowie nach Pflanzen und S topftieren. Skizzenzeichnen im Figuralen.

VI. und VII .  A lasse ,  2 und 3 S tunden wöchentlich.
Fortsetzung des figuralen Zeichnens in voller A usführung. Skizzenzeichnen in 

allen behandelten Stoffgebieten.

Schönschreiben.
I. A lasse ,  wöchentlich 1 Stunde. Kurrent-, Latein- und Rundschrift.

Turnen.
D er Lehrplan wird gesondert erscheinen.

Stundenübersicht.

( e h r g e g e n  ft ä  n d e I. II. III. IV. V . VI. VII. Summe

R e l ig i o n .................................... 2 2 2 2 2 2 1 13
Deutsche Sprache (Unterr.-Spr.) 4 4 4 4 3 3 4 26
Slowenische Sprache (bedingt

obligat) .......................... 2 2 2 2 — — — 8
Französische Sprache . . . 6 5 4 4 3 3 3 28
Englische Sprache (bed. obl.) — — — — 3 3 3 9
G e s c h ic h te ............................... 2 2 2 2 3 2 16
G e o g ra p b ie ............................... 2 2 2 2 1 1 ) 10

M athem atik .......................... 3 3 3 4 4 I. Sciti. 4
II.Sern.3 5 20

(25)

N a tu rg e s c h ic h te ..................... 2 2 — l 2 I. Sein. 2
II. Sein. 3 3 11

(13)
C h e m i e .................................... — — — \ 3 3 2 — 8
P h y s ik .......................................... — — 3 2 — 4 4 13

Geometrisches Zeichnen . . — 2 2 3 3 3 2 15

F re ihandzeichnen ..................... 4 4 4 3 3 2 3 23
Schönschreiben.......................... 1 1

T u r n e n .................................... 2 2 2 2 2 2 2 14

Sum m e . . . 28
(30)

28
(30)

28 
(30) j

31
(33)

32 33 33 213
(221)
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III. besondere Bemerkungen zu einzelnen 
Cetyrgegenständen.

a )  D eutsche S p r a c h e .

V. K la ffe ,  p r i v a t i  e f t  t i r e :  1. A dalbert Stifter, D er Waldsteig. 2. Heinrich 
von Kleist, M ichael K ohlhaas. 3. G ottfried Keller, D a s  Fähnlein der sieben A uf­
rechte». 4. G ustav Freytag, K arl der G roße. 5. Gustav Freytag, Friedrich B arbarossa, 
(i. G ustav Freytag, M innesang und M innedienst zur Hohenstaufenzeit. 7. Franz 
G rillparzer, D er arm e Spielm ann. 8. Franz G rillparzer, D a s  Kloster bei Sendontir. 
9. W ilhelm Hauff, Lichtenstein. 10. W . H. M ehl, D er Stadtpfeifer.

H a u s a r b e i t e n :  1. M eine Ferien. 2. Allerseelen, ein Fest der T ra u e r  für 
Mensch und ZZatur. 3. „W o d as Eisen wächst in der B erge Schacht, da entspringen 
der E rde G ebieter". Schillers „ B ra u t von M essina“. 4. Die Sprache des W in ters. 
5. G oethes „Adler und T aube".

S c h u l a r b e i t e n :  1. Welchen Entw icklungsgang hat die menschliche K ultu r 
nach Schillers Gedicht „D a s  elcusischc Fest" genom m en? 2. „D ie Glücklichen sind 
reich, nicht Reiche glücklich". (Die W ahrheit dieses D ichterw ortes Friedrich H alm s 
ist an  der Hand von S tifters „w aldste ig" nachzuweisen). 3. „W enn tut noch eine 
Heim at hast, so nimm den Ranzen und den Stecken, und w andre, w andre ohne Rast, 
bis du erreicht den teuren Flecken". Albert T räger. 3. Die Geschichte des W aisen­
kindes Jo h a n n  Friedrich. (ZZach W . H. Riehl „D er S tadtpfeifer"). 5. H inaus auf 
die Berge! 6. H at der Deutsche Ursache, au f seinen N am en stolz zu sein?

A r t u r  S  t i e b I e r.

V I. K la f fe ,  p r i v a t -  u n d  S c h u l l e k t ü r e :  £. Uhland, Herzog Ernst von 
Schwaben. Fr. Hebbel, Die Nibelungen. Lessing, M in n a  von B arnhelm . Goethe, 
Götz von Berlichingen. G rillparzer, A hnfrau.

H a u s a u f g a b e n :  1. w elchen Ursachen ist der U ntergang des Römerreiches 
hauptsächlich zuzuschreiben?  2. D a s  Feuer a ls  Freund und Feind des Menschen.
3. Welche Aufgabe erfüllt der K aufm ann im R ahm en der menschlichen K ultur ?
4. Die Folgen der E rfindung der Buchdruckerkunst. 5. D ie Entwicklung der Verkehrs­
mittel seit dem Beginne des 19. Ja h rh u n d e rts .

S c h u l a u f g a b e n :  1. C. U hlands „Herzog Ernst von Schw aben", eine Ver­
herrlichung deutscher Treue. 2. a) Charakterbild Siegfrieds. (Nach dem N ibelungen­
liede); 1>) W aru m  sind Kenntnisse Neichtümern vorzuziehen? 3. Geld ist ein guter 
Diener, aber ein böser Herr. 4. In w ie fe rn  ist „M inna  von B arnhelm " ein echt 
nationales D ra m a ?  5. M eer und E rde in ihren Wechselbeziehungen. I .  För s t e r .

V II .  K la f fe ,  p r i v a t -  u n d  S c h u l l e k t ü r e :  Goethe, Lgm ont, H erm ann und 
D orothea, Ip h ig en ie  au f T au ris . Schiller, M a ria  S tu art, w allenstei». G rillparzer, 
König O ttokars Glück und Ende, D er T rau m  ein Lebe».

H a u s a u f g a b e n :  1. Welche natürlichen Bedingungen förderten die Entwicklung 
M a rb u rg s  zu einer S ta d t?  2. L gm ont in Geschichte und Dichtung. (Ein Vergleich.)
3. „D er K rieg auch hat seine E hre  —  der B ew eger des Menschengeschicks". (Schiller.)
4. W odurch erlangt ein Volk eine weltgeschichtliche B edeu tung?  5. Welche dramatischen 
Zwecke verfolgt Schiller in „W allensteins L ag e r"?

S c h u l a u f g a b e n :  1. Lefsings „Em ilia S a lo tt i"  a ls  Vorklang der Revolution.
2. D ie voraussichtlichen Folgen der Erfindung des lenkbaren Luftschiffes. 3. Der 
21 cf erbau ist die G rund lage der K ultur. (M it A nlehnung an Schillers „Spaziergang".)
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4. M a h re  B ildung macht bescheiden. 5. a) M ie ehrt m an die M änner der Vorwelt, 
die sich um die Menschheit Verdienste erw orben, am  würdigsten?  b) w elche Nolle 
spielt die Presse im öffentliche» Lebe» der G egenw art?  0. a) D er Ehrgeiz eine T rieb ­
feder zum G uten und zum Bösen; b) Die B edeutung der Sonne fü r das  Leben auf 
der E rde; c) In w ie fe rn  bew ahrheitet sich der M ahlspruch unseres erhabenen M onarchen 
„v irib u s  un itis" an der Geschichte unseres V ate rlandes?  (Aufgaben zur Reifeprüfung.)

V o r t r a g s ü b u n g e n .  1. a) M ie kam es zur B erührung  zwischen R öm ern und 
G erm anen und welche fo lgen  hatte diese fü r die letzteren? b) Gedenkrede zum 
Schillertage (Axmann). 2. Deutsches Leben nach den Befreiungskriegen (Dornheiin). 
3. I n  welchem geologischen Zeitabschnitte und au f welchem Erdteile macht sich das 
Auftreten des Menschen zuerst bem erkbar? (Armier). 4. Ludwig G anghofers Leben 
und Merke (Leerer). 5. Schillers „ B ra u t von M essina" (Reger). 6. Die Entw icklungs­
geschichte desEisenbahnwesens (N eum ann). 7. Heinrich von Kleists „Prinz von H om burg" 
(R ada). 8. Über den 'Einfluss der englischen L iteratur au f die deutsche (R ath). 
9. Mch. W agners Musikdramen (Schafzahl). 10. Schillers „Don L a rlo s"  (Sirk).
11. Shakespeares „O thello" (Schmidi). 12. D a s  T heater a ls  B ildungsstätte (S tadler.) 
13. Leben und w irken der bedeutendsten Freiheitsdichter (Stam zar). 14. Tell und sein 
M ythus (Szakovits). 15. Schillers „R äuber" (Temm). 10. Scheffels „Ekkehard" 
(M reßnigg). I .  F ö r s t e r .

Seit F rüh jah r 1908 w urde die Sprechmaschine (Odeon, 80  K) in den Dienst 
des neusprachlichen Unterrichtes gestellt. D er Berichterstatter hatte bereits an der 
Franz Josef-Realschule in W ien Gelegenheit, dieses von seinem dam aligen Kollegen, 
H errn A. R e k o  eingeführte sehr beachtenswerte Unterrichtsmittel zu erproben. Über 
die V erwendung derselben gibt der G enannte in den Broschüren „ S p r a c h e n  
e r l e r u u n g  mi t  Hi l f e  d e r  S p r e c h m a s c h i n e "  und „ Di e  S p r e c h m a s c h i n e  b e i m  
f r a nz ös i s c he n  S p r a c h u n t e r r i c h t " ,  beide bei W i l h e l m  V i o l e t  in S t u t t g a r t  
erschienen, erschöpfende M inke; erstere enthält auch ein Verzeichnis der in demselben 
V erlage erschienenen, fü r Übungs- und Üntcrrichtszwecke geeigneten Sprachplatten.

F ür den deutschen Unterricht w urde in der 1. und 2. Klasse jene P la tte  ver­
wendet, welche die „Schwäbische K unde" von Uhland, gesprochen vom Hofschauspieler 
Hugo Thiem ig, enthält; die V orführung dieses M ustervortrages hatte einen fördernden 
Eiuflnst au f die Vortragsweise der Schüler.

b) Französische S p r a c h e .

Hier w urde gelegentlich in der 1. bis 5. Klaffe die Sprachplatte, enthaltend 
„L e p r in te m p s “ und „L ’é t é “, gesprochen von Professor G ourd ia t in P a r is , in der 
3. bis 5. Klasse die Sprachplatte der M ethode Schiumimi», enthaltend ein Bruchstück 
a u s  der E rzählung „L a  g ra n d e  a n n é e “ und ein Gespräch „C o m rn en t ea v a - t- il?  e tc “ , 
in der 5. bis 7. Klasse die Sprachplatte mit den beiden Lafontainscheu Fabeln „Los 
an im au x  m a la d e s  de la  p e s te “ und „L e loup  e t le c liie n “ den Schülern vor- 
geführt, die d a ra u s  besonders fü r den französischen Satzton Vorteil zogen.

J e  drei Schüler der V. und VI. und (i Schüler der VII. Klasse unterhielten einen 
Briefwechsel mit Schülern verschiedener französischer Mittelschulen (Lycées, C olleges, 
E co les n o rm a les  d ’in stitu teu rs ), deren Adresse durch die deu t sche  Z e n t r a l s t e l l e  
f ü r  i n t e r n a t i o n a l e n  B r i e f w e c h s e l  in L e i p z i g  vermittelt w urde. E s  gibt kein 
besseres, anregenderes M ittel, den Schülern die praktische B edeutung der E rlernung  
fremder Sprachen zu zeigen und bei ihnen die Freude an den gewonnenen Kenntnissen 
zu wecken, a ls  diesen internationalen Briefwechsel.

c )  E n g l i s c h e  S p r a ch e .

I m  Englischen w urde den Schülern der 5. bis 7. Klaffe die S prachplatte  der 
M ethode Schliemann, enthaltend ein Bruchstück a n s  „T h e  S trn g g le  l'or th è  L ile“
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und ein Gespräch „A t th e  T a i lo r ’s “ , denen der 7. Klaffe eine Sprachplatte mit zwei 
M onologen a u s  Shakespeares „ H a m le t“ vorgeführt.

3** der VII. Klaffe w urde Shakespeares „ Ju liu s  C e a sa r“  in der A usgabe 
von Delhageu uud K lafing gelesen.

3 c  fünf Schüler der (i. und 7. Klaffe stehen im Briefwechsel mit Schülern 
amerikanischer H ig h -S c h o o ls  ; auch hier gestaltete sich dieser teilweise recht lebhaft 
und anregend.

<l) G eograp h ie .
M it den Schülern der I. Klasse w urde zur praktische» «Einübung geographischer 

Grundbegriffe ein Spaziergang au f den K alvarienberg un ternom m en; ferner besuchten 
die Schüler der I .a  zweimal, die der li.  nnd V. Klasse je einmal, ebenfalls unter 
Führung des p ro f. $>v. 3 ö r g ,  das  hiesige p an o ram a, wo gerade eine in den Lehrstoff 
einschlägige Bilderserie vorgeführt wurde.

e) N aturgeschichte.
p ro f. D r. Leo M a l t e r  unternahm  mit den Schülern aller in Betracht kommenden 

Klassen wiederholt natnrhistorische «Exkursionen ». zw. mit den beiden ersten Klassen 
sechs botanische Spaziergänge in die nähere Um gebung der S tad t, m it der II. Klasse 
einen Spaziergang längs der D rau  bis T äubling, mit der V. einen ganztägigen 
A usflug in das Bachergebirge (St. W olfgang und S t. Heinrich), mit der VI. einen 
Spaziergang in das Gebiet am  Fuße des Bachers, mit der VII. zwei geologische 
«Exkursionen in das D ra u ta l nnd einen Spaziergang zum Molfzettel. E in geplanter 
Besuch des Bergwerkes in B a i  bl mußte wegen der a u s  prinzipiellen G ründen 
erfolgten Absage der dortigen Direktion unterbleiben.

f  ) T henne.
Am 21. April besichtigten die Schüler der VI. Klaffe unter der F ührung des 

p ro f . W ilhelm  Kr o p a t s c h e k  die hiesige B rauerei des H errn A n t o n  Götz,  welcher 
in liebenswürdigster w eise —  wie im V orjahre —  in fast allen technischen Abteilungen 
des großen B etriebes persönlich die Führung nnd E rklärung übernahm , w ofür hier 
nochmals der wärmste Dank der Direktion und der Beteiligten ausgesprochen wird.

s) Physik.

Am 1. M ai besuchten die Schüler der VII. Klaffe unter Führung des p ro f. 
Ferdinand L a n g  das  E l e k t r i z i t ä t s w e r k  in Le b r i n g .  Unter fachmännischer Leitung 
besichtigten sie den T urb inenraum  mit seinen vier Turbinen und Gleichstrommaschinen, 
die Schaltanlagen mit den verschiedenen M eßapparaten , den Hochspannungsraum  mit 
den großen T ransform atoren , von wo die Fernleitungen nach pim tigam , Nuckerlberg usw. 
ausgehen und schließlich die W ehran lagen  der M ur, welche die Turbinen speist.

F ür das freundliche Entgegenkommen sagt der Berichterstatter im N am en der 
Beteiligten der Direktion des Elektrizitätswerkes den verbindlichsten Dank.

h) Z eichne«.
Die Schüler der IV. bis VII. Klaffe begaben sich bei günstigem W etter unter 

Führung des p ro f. A rtur H e s s e  und des Assistenten G eorg H ä r i n g  wiederholt in 
die nähere Um gebung der S tadt, um hier Skizzen nach der N a tu r  anzufertigen, so 
von dem w in ze rh an s am  Fuße des K alvarienberges, dein Kirchlein, dem W inzerhaus, 
den „Sieben Eichen" au f diesem, von w inzerhänsern unter dein Pyram idenberg, 
hinter der Schießstätte ». a.

«•



IV. Sreigegenjtcinòe.
C ßcfaittj. Zw ei Abteilungen. 1. A b t e i l u n g .  Schüler der ersten Alasse, w öchen t­

lich zwei Unterrichtsstunden. S inglehre: K enntnis der Töne und N o ten ; Tonbildung 
und Aussprache; Takt und T em po; die H aupttonleiter in D u r und die gebräuchlichsten 
D u rto n a r te n ; die haup tton le iter in M oll und einige M o llto n a rte n ; Tonstufen. T in 
und zweistimmige Lieder a u s  M air-K irchl's Liederbuch; M eßlieder; im zweiten halb- 
jah re  M itw irkung der tüchtigsten S än g er beim vierstimmigen Thorgcsange. 2. A b- 
t e i l u n g :  Schüler der zweiten und dritten Klasse, wöchentlich eine Unterrichtsstunde. 
Fortsetzung der S inglehre: Die T onarten  in D u r und M o ll;  Beziehungen der T o n ­
arten zu einander; Baßschlüssel; chromatische T onfo lgen; gebrochene Akkorde; Übungen 
zur Stim m bildung und A neignung eines schönen V o rtrag es ; zweistimmige Lieder; 
M itwirkung beim vierstimmigen T horgesang ; G rundlage der M elodiebildnng; M otiv, 
T hem a, einfache Liederform. A us der Harm onielehre die wichtigsten Drei-, v ier- und 
Fünfklänge. Fortschreiten der Stim m en bei Dreiklangsverbindungen. A us der Musik­
geschichte die größten Meister der Tonkunst. —  3. A b t e i l u n g : Schüler der dritten 
bis siebenten Klasse, bisweilen vereinigt mit der 2. und guten S ängern  der 1. Ab­
teilung. wöchentlich eine Stunde. Anweisung zum Zusammensinge» und zum sinnge­
mäßen, schönen v o r tra g e ; gelegentliche Hinweise ans musikalische Formen und die 
Geschichte der Musik, vierstimmiger Thorgesang, kirchliche und weltliche Lieder au s  
verschiedenen Sam m lungen. K ö l e.

S ten o g ra p h ie . II. K urs, wöchentlich zwei S tunden. Satzkürzung, Lese- und 
Schreibübungc» nach Diktaten. S c h i l l .

L h e m .-p r a k t .  A rb e ite n .  I. und II. K urs, je zwei S tunden in der Woche. 
G enau  nach der M inisterialverordnnng vom 19. J u l i  1894. Z. 352. Kr opa t s c hek .

S te ierm ärkisch e  Geschichte. Zw ei S tunden wöchentlich. Lehrgang im engste» 
Anschlüsse an die „Heimatkunde des Herzogtums Steierm ark" von D r. N. Hirsch.

D  r. J  a n e s ch i tz.

V. Reifeprüfung.
Z u  de» Reifeprüfungen ini S o  m m  e r  t e r m i n e  1 9 0 8  hatten sich (laut J a h r e s ­

bericht für 1908, S . 22) 22 öffentliche Schüler, 1 privatisti»  und 3 Externisteu a n ­
gemeldet, von denen 7 öffentliche Schüler wegen einer im herbste abzulcgenden 
W iederholungsprüfung zur mündlichen nicht zugelassen w urden und 2 Trternisten 
zurücktraten.

B ei der am  18. und 20. J u l i  1908 unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landes- 
schulinspektors D r .  K a r l  R o s e n b e r g  abgehaltenen mündlichen R eifeprüfung erhielten 
4 öffentliche Schüler ein Z eugnis der Reife mit Auszeichnung, die übrigen 11 öffent­
lichen Schüler, 1 p riv a i isti» und 1 Trternist w urde» mit Stimmeneinhelligkcit für- 
reif erklärt.

Z m  H e r b s t t e r m i n e  1 9 0 8  fand die mündliche R eifeprüfung am 23. und 
24. Septem ber ebenfalls unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landesschulinspektors 
D r .  K a r l  R o s e n b e r g  statt; ihr unterzogen sich die oben erw ähnten 7 öffentlichen 
Schüler und 4 Trternisten. von  letzteren wurden 2 au f ein Z a h r  reprobiert, alle» 
übrigen w urde mit Stimmeneinhelligkeit ein Z eugn is der Reife zuerkannt.

T s  w urden also in beiden Term inen alle 22 öffentlichen Schüler (darunter 4 
mit Auszeichnung), 1 privatisti»  und 3 Lxterniste» mit Stimmeneinhelligkeit für 
reif erklärt.



Anbei das Verzeichnis derselben:

È-H s v o n  sämtlichen
N am e G eb u rtso rt

V aterland | | M s  B3 3"a
G rad  

der Reife
A pprobierten  
erklärten sich

toJa65 znzuw enden

1 A dam eh K a rl iv u rm b e rg  b e ip e tta u  
S te ierm ark

17 7 reif m it 
Auszeich. Technische pochschnle

g T o rc iti p a n i G raz , S te ie rin . 19 7 reif S taa tsd ienst
3 D örflinger Friedrich M a rb u rg , S te ierin . 18 7 Lahndienst
4 D uina  E m il 20 9 Technische pochschnle
5 L is l R u p e rt „ 18 7 r. m. Ausz. »
(i G a llen t H ub. (Extern) B rü n n , M ähren 26 — reif B erufsoffizier
7 G low acki E ifa  

(p r ira tif t in )
Leoben, S te ierin . 16 7 " U niversität

8 Großschedl F ranz p a r tb e rg , S te ierin . 21 9 B rauereiakadem ie
9 G rsetiü  G o ttfried Lichtenwald, S teierin . 19 8 M ilitä rv e te rin ä r

10 G ru b e r  Jo h a n n M arb u rg , S te ierin . 19 9 pandelsakadem ie
11 G ruschow nig Iv ilh . 20 9 U niversität
12 p o fe r  Jo h a n n G raz , S teierin . 19 7 B ahndienst
13 K očevar Jo h a n n p o ls trau , S te ie rin . 19 7 U niversität
14 Kopetzky A lois M arb u rg , S te ierin . 20 8 B ahndienst
15 K opp Ludw ig E ra n ae , S lavon ien 20 8 „
16 K o ttn ig  Jo se f B rn ilildo rf b. M arb . 

S te ierm ark
19 8 " U niversität

17 Löffler (Erwin B aden , Niederösterr. 21 10 „ U nbestim m t
(Lxternist)

Technische pochschnle18 Löw inger Siegfried M arb u rg , S te ierin . 17 7
r. m. Ausz.1!> p in te r  K a rl Iv o lfsberg , K örn te» 19 7 „

20 p irk e r  Leo (Extern .) Kostreinitz, S te ie rin . 21 10 reif „
21
22

P re lesn ik  Leopold 
pruschak Leodegar

G raz , S te ierm ark  
Nahofchitz, B öhm en

19
19

8
8 " U niversität

23 Schawill F ranz M arbu rg , S teierin . 21 9 „ B eam tenstand
24 v ih e r  Friedrich 18 8 r. m. Ausz. Technisckie pochschnle
25 Iv eb e r A nton M ureck, S te ierin . 19 7 reif
26 Zechner K arl Dobova bei R a n n 20 7

Steierm ark

Z u r R eifeprüfung im S o m m c r t c r m i n c  1 9 0 9  haben sich alle 21 öffentlichen 
Schüler der 7. Alasse und ein Lxtcrnist gemeldet. Letzterer w urde au f G rund  der 
ungünstigen V orprüfungen zurückgewiesen.

D ie schriftlichen P rüfungen  w urden vom 14. bis 17. J u n i  1909 vorgenom m en; 
dabei w aren nachstehende Arbeiten auszuführen :

l. Aufsätze a u s  der deutschen Sprache.
;i) D er Ehrgeiz eine Triebfeder zum G uten  und zum Bösen.
b ) Die Bedeutung der Sonne für das  Leben au f der Erde.
c )  In w ie fe rn  bew ahrheitet sich der Ivahlspruch unseres erhabenen R lonarchen: 

»V iribus u n ilis“ an  der Geschichte unseres V aterlandes?

II. F r e ie r  Aufsatz in  französischer Sprache.
T ra i t  de la  vie de l’e in p e re u r  Jo se f  II. (Freie Nacherzählung.)

III. Übersetzung a u s  der englischen Sprache.
R o b e rtso n  „E xecu tion  of M ary, Q ueen  o f S c o t s “ 1 .1 — 45. (Ellingcr Butlör, 

A n E nglish  R e a d e r, p . 82 /ü .)
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IV. A rbeit a u s  der darstellenden G eom etrie .
i 4

1. L s  ist eine Ebene zu konstruiere», welche durch den Punkt A ) 7 geht, parallel
l 4

1 3  ( 5  l 7
zur G eraden [B \ 3, G Oj ist und von dem P u n k t!)  \ 3 einen Abstand von 1/5 cm  bat. 

( 0 ( 2  ( 2
( 4

2. I n  H., liegt ein K reis [0  . 0, r =  3] a ls  Leitlinie einer zweierprojizierenden
( l>

( 12
Zylinderfläche. Ferner sei S 4 a ls  Spitze eines senkrechten Kegels gegeben, dessen

I 0
( 1 2

B asis ( r  =  4) in II, liegt. Von einem Punkt A der Kegelfläche ist das 1. B ild  A ' (>
( 0

bekannt. Durch den Punkt A sind diejenigen G eraden zu lege», welche Kegel- und 
Zylinderfläche berühren und die B erührungspunkte der letzteren Fläche zu bestimmen.

3. Die Schattenkonstruktion an einer Kugelschale, welche a u f  einer regelmäßigen 
sechsseitigen P la tte  ruht, ist fü r parallel entfallende Lichtstrahlen durchzuführen.

( °M ittelpunkt der B asis ( 7, Seitenlange 5, Höhe 1 5 , R a d iu s  der Kugel r  =  3'5,
f 0

( 0
M ittelpunkt U 7, wanddicke 0 3.

( 5
Die mündliche R eifeprüfung wird am  5. (>. und 7. J u l i  unter dem Vorsitze 

des H errn k. k. Gymnasialdirektors J u l i u s  G l o w a c k i  abgehalten werden.

B ish er erhielten bei den Reifeprüfungen (seit 1875) 4 0 8  Prüflinge ein Z eugn is 
der Reife.

VI. Bibliotheken und Lehrmittelsammlungen.
A. Lehrerbibliothek.

(V erw alter: P rof. D r. Ianeschitz.)

1 s. Fortsetzung des im  2<> Jah resb erich te  iS«/) erschienenen K a ta lo g es .

(1. bis 10. Fortsetzung im 20. bis 38. Jahresberich te für 1800 bis 1008.)

I. Lncykloxädie.
Inv. >)tr.

Judikate des Reichsgerichtes, des V erw altungsgerichtshofes und des obersten 
Gerichtshofes in Sachen des K ultus, des Unterrichts und der Stiftungen,
III. Teil, 2. Bd., herausgegebe» von B raitenberg  u. Fritsch, w .  1008 1880

A m tskalender, neuer steiermärkischer, 1009, G raz 1900   1852
A nzeiger der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, phil.-histor. ». mathein.-

n a tu r» . Klasse, 45 . J a h rg .  1008   500
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( E r w e r b u n g e n  ber steiermärkische» Landesbibliothek vom 1. J u l i  1907 bis
30. J u n i  1908, G raz 1908   1528

l i e f -  u n d  S t a a t s h a n d b u c h  der osterr.-ung. M onarchie, 35. J a h rg .  1909. IV. 664
W ö c h e n tl ic h e s  V e rz e ic h n is  der Neuigkeiten des deutschen Buchhandels,

dazu M o n a t s r e g i s t e r .  67. J a h rg .  2 B ä n d e .....................................................1237

II. Philosophie und Ästhetik.
V olkelt J .  Zwischen Dichtung und Philosophie, M ünchen 1908 .....................  1886
Z e l le r  (E. G rundriß  der Geschichte der griechischen Philosophie, 9. Auflage,

bearbeitetet von Lcntzing. £. 1908 ...................................................................  1887

III. Pädagogik.
Die 2 V (ü te lfc h u le n g u e te  im F. f. Ministerium für K ultus und Unterricht.

IVien 21. bis 25. J ä n n e r  1908, Holder, IV. 1908   1860
N o r m a l l c h r p l a i i  der Realschulen, vom 8. April 1909, Z . 14.741 . . . 1905
p a n l s e n  F r .  M oderne Erziehung und geschlechtliche Sittlichkeit. B erlin  1908 1885
R aschke H. Mindest-kehrstoff und Normal-Lehrstoff a ls  G rundlagen  einer

Mittelschulreform, Jnnsbruck  1908   1879
S a c h -  u n d  P e r s o n e n r e g i s te r  zu den V erhandlungen der Mittelschul

enquete, herausgegeben von Loos, Linz 1908   1870
J a h r b u c h  des höheren Unterrichtswesens, herausgeg. v. Sofer, 22. J a h rg .

1909. IV. (2 Ereinpl.) ..................................... . ' ....................................   . . 1121
(Ö sterre ich ische M it te ls c h u le .  21. J a h rg a n g  1907 .......................................... 926
(Ö sterre ich ische Ü U rn fc h u le . M onatschrift zur Forderung des öfterr. CExirn*

wesens, I. J a h rg .,  herausgegeben von Hirt, Linz 1908 ..........................  1873
V e r o r d n u n g s b l a t t  für den Dienftber. des M inisterium s fü r K ultus und

Unterricht. J a h rg a n g  1908 (2 E x e m p l .) .........................................................  154
V ie r te l j a h r s s c h r i f t  für körperliche Erziehung. 4. Ja h rg a n g , 1908. pim m er,

W ien 1908 ...................................................   1815
Z e i ts c h r if t  f ü r  R e a ls c h u lw e s e n , herausgegeben von G ruber, 33. J a h rg a n g ,

1908, W . Holder 1908  615

VI. Moderne Philologie.
a) Germanische Sprachen m it A usnahm e des Englischen.

(E ngel (E., Geschichte der deutschen L iteratur des 19. Ja h rh u n d e rts  und der
G egenw art. L. u. IV. 1908 ................................................................................... 1874

K ernstock  (!)„ Turmschwalbe». M ünchen 19 0 8 .......................................................  1876
R o s e g g e r  P .,  Alpensommer, Leipzig 1909 ..............................................................  1877
I V i l ln v tn n s ,  Deutsche Grammatik, III. Abt.:

Flexion, 2. H ä lf te : Nomen und Pronom en. S traßbu rg  1909 . . . .  1425
Z e i ts c h r if t  f ü r  d en  d eu tsch e n  U n te r r i c h t  von Lyon, 22. J a h rg a n g  1908

Leipzig-Berlin 1908 ..................................................................................................  1294

b) Englische Sprache.

3 c ro m c  J .  K ., T lire e  M en on  tlie  B um m el, L. 1900 .................................  1897
S h a w  V ., G ashel B y ro n ’s P ro fess io n , L o n d o n  1907   1900

M an a n d  S u p e rm a n , L ondon  1907 ............................................... 1899
P la y s  : P le a sa n t a n d  U n p le a sa n t, e b d . 1908   1901

S t v i n b n r n e ,  A ta la n ta  in C alydon  a n d  L yrica l P o em s, L o n d o n  1901 1902
w i l d e  (0 . T h e  P ic tu re  o f  D urian  G ray, L o n d o n  1908 ...............................  1898

De P ro fu n d is  a n d  T h e  B alliul o f  l ie a d in g  G ave, eb d . 1908 1903
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c) R om anische sp rach en .
D o u r g e t  p . ,  G ruellc en igm e, M oderne b ib lio th eq u e , F a y a rd  . . . .
D a u d e t  2t., L es ro is  en  exil, e b d ................................................................................

L ’E vange liste , e b d .......................................................................................
de G o n c o u r t  iE. e. 3 .,  H en ée  M auperin , e b d .....................................................
G r ö b e r  G .,  G rundriß  ber romanischen Philologie II. 2. und II. 3. S tra ß ­

burg 1897, 1901 .......................................................................................................
h e r v i e u  p . ,  L 'incon tm , M oderne b ib lio th eq u e , F a y a r d ...............................
L a ro u sse , pet.it, illustrò , n o u v e a u  d ic tio n n a ire  en cy clo p éd iq u e , P a r is  1908
T h e u r ie t  2t., L a  m a iso n  d es d eu x  ß a rb e a u x , e b d ...........................................
D ie  n e u e r e n  S p r a c h e n ,  Zeitschrift fü r den neusprachliche» Unterricht, 

herausgeg . v. D örr, N am beau, Dictor, 15. 23b., 1907 /8 , M a rb u rg  i. I).

d) $  tonische sp rachen .
M u rk o  211., Die Geschichte der älteren südslavische» L iteraturen (5. 23b. a u s  

„D ie Literaturen des Ostens in Einzeldarstellungen) L. 1908 . . . .

v ili. Erd-, Länder- und Völkerkunde.
h ü b n e r - 3 u r a s c h e k ,  Ethnographisch-statistische Tabellen, Frankfurt a. 211. 1908 
21. p c t t r t  - «E. v r ü c k n e r ,  Die 2Upcn im Eiszeitalter. Tauchnitz, Leipzig

1908/9 , 3 23de..............................................................................................................
S ie v e r s ,  Allgemeine Länderkunde, 2. 2lufl.........................................

1. 23b. 2t. p h i t i p p s o n ,  E uropa , 2D.-L. 1 9 0 ( i ....................................
2. 23b. IV . S ie v e r s ,  Asien, „ 1904 ....................................
3. 23b. F . In itf t t ,  2lfrika, „ 1903......................................

G e o g ra p h is c h e r  A n ze ig e r , herausgeg. von haack und Fischer, 9. J a h rg .
1908, G otha, pcrthos 1908 ..............................................................................

p e t e r , n a n n s  M i t t e i l u n g e n  a u s  G . p e rth e s  geogr. Anstalt, 54. 23b.,
herausgeg. von S upan , G o tha  1908 ..............................................................

w is s e n s c h a f t l ic h e  M i t t e i l u n g e n  a u s  23os»ie» und der Herzegowina
III. und IV. 23b., IV. 1895 /96 , 2 23b. (d o p p e lt) .......................................

Z e i ts c h r if t  f ü r  S c b u lg e o g r a p b ie ,  28. ». 29. J a h rg .,  ID. 1907/8 , 2 23de.

IX. Geschichte nebst Hilfswissenschaften.
Nurckhardt 3 .,  Die K ultur der Renaissance in I ta l ie n , 10. Auflage von

Geiger, L. 1908, 2 23de................................... ........................................................
O  Lorenz, Genealogisches Handbuch der europäischen Staatengeschichte

3. Auflage, S tu ttgart-B erlin  1908 .................................................................
w eb er -2 3 a ld a > n u s ,  Lehr- und Handbuch der IDeltgeschichke, 21. Auflage

L. 1905/8 , 4 23bc..........................................................
Schultbesz , Europäischer Geschichtskalender, herausgegeben von Roloff, 

23. J a h rg .  fü r 1907, M ünchen 1908 ..............................................................

x. Geschichte der österr.-ung. Monarchie.
M itte ilu n g e n  des In s titu ts  für österr. Geschichtsforschung, herausgeg. von

21edlich, 23b. 29, Innsb ruck  1907 .......................... .....
L rgänzungsband 7, Innsbruck  1907 .........................................................

1892 
1891 
1894-
1893

1013
1895
1881
1890

1456

1880

1888

1871
1878

1762

129

1320
1797

1883 

1875

1884 

1890

780
780
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XI. Mathematik.
t l r t i i to v  JH ., Vorlesungen über Geschichte der M athem atik, 4. £. 1908 1050
Z e i ts c h r if t  für den mathematischen u. naturwissenschaftl. Unterricht, herausgeg.

von Hoffmann-Schotten, 39. J a h rg .  1908   2(30

XII. Naturgeschichte.
J a h r b u c h  der geologischen Reichsanstalt, 58. Bd. 1908, IV ..................................1280
N a tu r w is s e n s c h a f t l ic h e  W o c h e n s c h r if t ,  herausgeg. u. P o lon ie u. Körber,

23. B and, N . S. 7, 1908, J e n a  1908 ...........................................................  927

XIII. Physik und Chemie.
»>) P h y s i k .

I N ü l le r - p o u i l le t ,  Lehrbuch der Physik und M eteorologie, herausgegcben
von Pfaundler, 10. Aufl. II. Bd. 2. Abt. Braunschweig 1909 . . . 1805 

A s tro n o m is c h e r  A a le n d e r  f. 1908 und 1909, l t .  F. 27. u. 28. J a h rg .  2 Bde. 1512 
Z e i ts c h r if t  fü r den physikalische» und chemischen Unterricht, herausgegcben

von poskc, 21. J a h rg .  1908, B e r l i n ................................................................... 1529

h )  C h e m ie

C o h n  P .,  W eltausstellung 5 t. Louis 1904, Die chemische Industrie , w .  1905 1904 
h e u m a n n - A ü h l i n g ,  Anleitung zum Experim entieren über anorganische

Chemie. 3. Aufl. Braunschweig 1904 ..............................................................  1882
C h e m ik e r - Z e i tu n g ,  Beilage, Lhemisch-technisches R e p e r to r iu m ,  32. J a h rg .

1908, herausgegeben von Vietinghoff-Schoel, 2 Bde. Löthen 1908  . . 1853 
J a h r b u c h  d e r  C h e m ie , M eyer R. v., 17. J a h rg .  1908. Braunschweig . . 1127

XIV. Zeichnen (mit (Einschiusi der Aunst) und darstellende 
Geometrie.

F r o r ic p  2 t ,  Anatom ie für Künstler. 3. Aufl. 5 . 1899 .......................................... 1872
H a u s e r  2 t ,  Stil-Lehre der architektonischen Formen, 3 B ände.

1. Altertum, 3. Aufl. w .  1894  j
2. M ittelalter, 2. Aufl. w .  1899 ......................................................................f 1868
3. Renaissance, 3. Aufl. IV. 1 8 9 1 ......................................................................s

Z e i ts c h r if t  f ü r  b i ld e n d e  A u n s t ,  herausgegeben von Seem ann
H. F. 13. J a h rg a n g  1908, 3 B ä n d e ................................................................. 262

Als S c h e n k u n g e n , für die an dieser S telle der geziemende Dank ausgesprochen 
wird, sind folgende Werke zu verzeichnen:
wissenschaftliche M i t t e i l u n g e n  a u s  B o s n i e n  und der H e r z e g o w i n a ,  I I I .u. IV .B d. 

1895 und 96;
L o h n  p , W eltausstellung in S t. Louis 1904, Die chemische Industrie  (f. k.

M inisterium fü r K ultus und Unterricht).
E r w e r b u n g e n  der steiermärkischen L a n d e s b i b l i o t h e k ,  1. J u l i  1907 — 30. J u n i  

1908 (Stcierm. Landesbibliothek).
( ö s t e r r e i c h i s c h e  M i t t e l s c h u l e ,  21. J a h rg a n g  1907.
w ö c h e n t l i c h e s  V e r z e i c h n i s  der Neuigkeiten des deutschen B uchhandels und 

dazu M onatsregister (V erlagsbuchhandlung Gerold, W ien).
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J i t  die L eh rm itte lsa m m lu n g  für m oderne sp rach en  w urden  ü b ertragen : 
T o w e r s - L la r k ,  L esso n s in  E nglisli C o n v e rsa tio n  aftev I iö lz e l’s P ic tu re s

(9 Hefte), 4. Aufl. R oth, G i e ß e n ........................................................................... 1665
A ö n n e c k e , B ilderatlas zur Geschichte der deutschen N ational-L iteratur,

M a rb u rg  i. 1}. 1895 ..................................................................................................  1830

D er s ta n d  der s a m m lu n g  ist also aiu 1. J u l i  1909 fo lg en d e r: D ie Bücherei 
zählt bei einem Z uw achs im verflossenen Schuljahre von 86 B änden und 7 Heften und 
dem oben besprochenen Abfall von 1 B aud  u»d 9 Heften 4436  B ände, 258 Hefte, 
51 B lätter, 5 Tafeln, 37 M appen  im Anschaffungswerte von K  40.799\58. Nicht 
eingerechnet w urden die noch unvollständigen Ja h rg ä n g e  der Zeitschriften.

D ie  s a m m lu n g  der Jahresb erich te der österr. Mittelschulen von 1858 bis 1908 
w urde von p r o  f. D r .  Z . J ö r g  einer vollkommenen N euordnung unterzogen.

D er Z eitfchriftenanstansch mit dem f. k. Staatsgym nasium  und der k. k. Lehrer, 
bildungsanstalt in M arb u rg  w urde regelm äßig durchgeführt.

B. Schülerbibliothek.
V erw alte r: p ro f. A. JerovSek.

8. F ortsetzu n g  d es im  r>V J a h r e s b e r ic h te  VMH ersch ien en en  A a ta lo g e s .
(1. bis 7. Fortsetzung im 32. bis 38. Jahresberichte.)

Die im Nachfolgenden angeführten N um m ern entsprechen den im Bücher- 
kataloge gebrauchten.

Jnven.Nr.

436  Fr. Gerstärker,
437
438
439

p .  Hebel,
Fr. Gerstäcker, 
L. Aurbachcr,

1. A lasse .

D er Schiffszimmermann. 
Geschichtenbuch.
D a s  lVraek.
Abenteuer der sieben Schwabe».

258
259
260 
261 
262 
363 
264

K  Bienenstei»,

Fr. Stevens, 
J .  Thctter,

11. A lasse .

Vor hundert J a h re n . Erlebnisse eines Freiwillige» v. 1809. 
(Österreichs deutsche Ju g en d , 16. J a h rg .

2 3„ n n  -jU* n
9 4

n n rr ff
9 5

n tr n ff
Die Reise ins Bienenland.
D er Aüfer-Friedel.

289 R uland,
290  Schröder,
291 „
292 —

I I I .  A lasse.

Habsburger-Chronik.
Ägypten, d as  Land der Pyram iden. 
Norw egen, das Land der M itternachtssonne. 
G audeam us, XI. J a h rg .  II. Bd.
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IV . K la ffe .

344 3- Fischer, Erzherzog Z ahann.
345 M enghin, A ndreas Hofer.
34« — G audeam us, XI. Z ah rg . 11. Bd.
347 A. G rün, D er letzte Ritter.
348 D r. Smolle, M a ria  Theresia.
349 — K örners Werke, 1. Teil.
350 Kl. Thalham m er, prittz 3ohatttt.
351 M . Zim m erm ann, Die Photographie.

V. K la ffe .

340
341
342
343
344
345 
34«
347
348
349
350
351

3- Dente, 

G . Seidl,

Die 3a<jö nach dein M eteore. 
D er p ilo t von der D onau. 
G audeam us, XI. J a h rg .  II. Dd. 
A usgew ählte Merke, I. Dd. 
Deutscher Hausschatz, 27. J a h rg .

n rt 90 . „
32n ff ff

M aldfräulein .Fr. v. Zedlitz, Totenkränze.
3- v. Scheffel, Ekkehard.
Herzog der Abruzzen, D er N uw enzsri.
Anastasius G rün , Sämtliche Werke, 2 B ände.
£ .  Enzensberger, M ie sollen unsere Mittelschüler die Alpen bereisen?

V I. K la ffe .

399  D r. K. Rosenberg, Lxperimentierbuch f. d. Unterricht in der N aturlehre. I. Dd-
4 0 0 — 403 F. D ahn, L in K am pf um Rom . 4 Bde.

VI I .  K la ffe .

532 Fr. Förster,
533  Geyer,
534  Spem ann,
535  D r. Rosenberg,
536 Könnecke,
537 Fr. G rillparzer,
538  21. Celiati,
539 Fr. Halm ,
540  Ferd. Raim iind,
541 Darm städter,
542  G . 3»tst,
543 D r. 2Ueyer,
544 Fritz Reuter,
546  E . E rtl,
546  G. Freytag,
547 D r. Messerschmied,

Cebenskunde.
3«hrbuch der Weltgeschichte.
Die E roberung des E rdballes.
Lrperimentierbuch f. d. Unterricht in der N aturlehre . 
Deutscher C iteraturatlas.
Ausgew . Merke B d . I.

n n n !•
n n » 1
n n n !•

Die vereinigten S taa ten  von Nordamerika.
D er Friede von Schönbrunn.
D er M ond.
Sämtliche Merke in 5 Bänden.
Freiheit, die ich meine.
Die verlorene Handschrift, 2 B ände.
Die E rde a ls  Himmelskörper.
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S ta n d  der S a m m lu n g  am  1. J u l i  1*J09: 1. KI. 439, II. KI. 264, III. KI. 
292, IV. KI. 351, V. KI. 351, VI. KI. 403, VII. KI. 547 H um m ern. Zusam m en 
2640  H um m ern im lü e rtc  von 9819 K 08  h.

C. Geographie und Geschichte.
(V erw alter: p ro f . D r. Jo se f  Jö rg ) .

Ankauf: Zehn schematische K arten der K ronlänber CÖfterreich-Hngarns, gez. von 
den Schülern M ahainz und K ra n e r; B am berg, Geologische K arte von Deutschland. 
Sydow-Habeuicht, K arten von E u ro p a  und (Österreich-Ungarn; Kümerly, Schulwand karte 
der Schweiz; B aldam us, historische K arte des 19. J a h rh u n d e r ts ;  D r. 21. (Seistbecf, 
6 Tafeln  geographischer D etailbilder: K ärnten, Küstenland, Krain, D alm atien, Herze- 
gow ina, B osnien.

llbctmoiumen a u s  der Lehrmittelsammlung für Chemie : Goering-Schmidt, A us­
ländische Kulturpflanzen, 10 T afeln  nebst einer Beschreibung hiezu von H erm ann Tcives.

A bgegeben  an die Lehrmittelsammlung fü r moderne S p rach en : zwei Hölzelsche 
S tädtebilder: p a r is  und London; neun Hölzelsche W andbilder fü r den A nschauungs­
und Sprachunterricht.

Abfall: S tu r, geologische K arte von Steierm ark ; H aardt, Schulwcmdkarte von 
Am erika; w eigelt, geographisch-statistische T afel der E rdteile; w eigelt, geographisch- 
statistische T afel von E uropa.

S tau b  der S a m m lu n g  am  1. J u l i  1909 : 90 W andkarten, 2 Terrainm odelle, 
13 Atlanten, 4 Reliefkarten, 2 Globen, 2 Tellurien, 74 geographische, 100 historische 
(kulturhistorische), 6 ethnographische, 5 Denkmalbilder, 182 G lasphotogram m e, 
6 Spezialkarten, 4 E rgänzungshefte zum Sticlerfchen A tlas, 1 Regententafel, 2 Tableaux, 
2 p tä n e  von M arbu rg , B ilderbogen für Schule und H aus (100 Bilder), 5 Hefte, 
46 B lätter, Erklärungen, 1 p la n  ; w e r t  2997 K.

D. Geometrie.
(Verwalter: prof. Ju lius Krug.)

Durch Ankauf: Zw ei Schnittebenen auf S ta tiv  von Steflitfchet in W ien.
S ta llò  ber S a m m lu n g  ant 1. J u l i  1 9 0 9 : 118 H um m ern mit 157 G eräten, 

204 M odellen, 31 Vorlagewerken, w e r t : 2135 K 09 li.

E. Naturgeschichte.
(V e rw a lte r: p ro f . D r. Leo lv a l te r .)

Geschenke: Herr k. k. Schulrat Vinzenz B i e b e r :  9 M ineralien  a u s  Schlaggen 
w ald ; H err Brauereibesitzer Anton G ö tz : 1 S am m lung von A ntim onerzen; Herr 
Geometer S  t i g e r :  1 P u to riu s  foetidus ( I lt is ) , 1 B o ta u ru s  s te lla ris  (Rohrdommel), 
1 S co lo p a x  ru s tic o la  (Waldschnepfe), C o p e t t i  Jo h a n n , Schüler der III. K lasse: 
1 C o lym bus a rc ticu s  (polartaucher), 1 P y rrh o c o ra x  a lp in u s (Alpendohle); 2 l damet z  
J u liu s ,  Schüler der VI. Klaffe: 1 A lcedo  isp id a  (Eisvogel); L e b e »  Franz, Schüler
1.1) Klaffe: 1 M us ra t tu s  (H ausratte); p r o d u i g g  J u l iu s ,  Schüler der VI. Klaffe: 
1 Schädel von E q u u s  cab allu s  (pferb), D i e t  i n g e r  R aim und, Schüler der III. Klaffe: 
I Schädel von C erv u s c a p re o lu s  (Reh); G o i s n i k e r  L u d w i g ,  Schüler der III. Klaffe: 
1 L i von T e tra o  te  tri x (Birkhuhn); K i r c h g e ß n s r  H ans, Schüler der II. Klaffe : 
1 M andelp räpara t; p u g e l  K arl, Schüler der I .b  Kl af f e : S and  a u s  der S ah ara .
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A nkauf: Zootomischö P r ä p a r a te : 1 B o s  T a u ru s , 7luge; 1 NIelonlotha vu lgaris, 
Entwicklung; 1 menschlicher Torso (Papierm ache) ; 1 W iederkäuerm agen; 1 Arion 
(Wegschnecke), Anatom ie; 1 Distoma (Leberegel); je ein Argontit, T hal kosin, proustit, 
Pyrargyrit; 3 Dünnschliffe: G ran it, Gneiß, P orphyr; 1 Aquarium .

A b f a l l : 1 A rd e a  c in e rea  (Fischreiher), 1 A th en e  n o c tu a  (Steinkauz), 1 A stu r 
n isu s (Sperber), 1 M otacilla a lb a  (Bachstelze), 1 P a ru s  m a jo r  (Kohlmeise), 1 F r in ­
gilla c a n a ria  (Kanarienvogel), 1 P icu s  ca n u s  (Grauspecht), 1 A rd e a  p u rp u re a  
(Purpurreiher), 1 F alco  tin n u n c u lu s  (Turmfalke), 1 Skelett von F rin g illa  (Fink).

Z uw achs: N r. Stück K h
W irbeltiere: 7 7 27 —
P rä p a ra te , Skelette, M odelle 10 10 115 —

Rlineralien 15 15 20 50
Gesteine 3 3 5 40
A quarium 1 1 7 —

Sum m e: 39 36 174 90

A b fall: 10 10 50 —

S tau b  ber S a m m lu n g  am  l .  J u l i  1909: 2328  N um m ern, 97(12 Stück, w e r t : 
8149  K 04 h.

F. Physik.
(Verwalter: p ro f . Ferdinand Lang.)

A nkauf: pneumatische W anne, A ppara t fü r Elektrolyse nach Hoffman», Scheiben- 
gewichte, Biegsam es Drahtnetz, Fnßklemmen, S trom regulator, P o larisa tionsapparat 
zur optischen Scheibe, 4 Einsatztuben zum Skioptikon, 1 Universalstativ nach Bnnsen,
1 Tcclubrenner mit Zugehör, (IZnecksilberfiltrierapparat nach P fa u n d le r; Verbrauchs- 
gegenstände.

A bfall: Kugelschwebe, Aerometer, Kartesianischer Taucher, Küvette zum Skioptikon. 
S tand  der S am m lung : N r. Stück K h.

am  4. J u l i  1908 499  870  15.723 30
(statt 15.793 37 K, da der B e trag  fü r R ep ara tu ren  auszuscheiden ist.) 

Zuwachs: 10 19 289 40

509 886 19.009 70

A bfall: _   4  19 08

S tand  am  3. J u l i  1908: 500  882 15.990 92

G . L h e i n i e .
(Verwalter: p ro f .  Wilhelm Kropatfchek.)

Geschenke: Antimon, R egu lus und Schlacken von H errn Anton G ö tz ; Flußspat 
an s  B riren : von Josef Fe l l ,  Schüler der IV. Klasse.

Ankauf: G las- und Kautschukware» sowie Reagenzien und verschiedene Ver­
brauchsgegenstände.

An A p p a ra te n : B alancew age, Stabtherm om eter, Reihenbrenner mit 5 B rennern ,
2 Kipp'sche G asentw icklungsapparate, 2 Eprouvettenftänder, 6 B ürette»  mit G la s ­
hahn, 2 B ürettenhalter, 22 Rkeffiuglötrohre, 10 Rleßkolbe» m it Glasstöpsel».
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W andtafel des periodischen Systems der Elem ente von M edelejew  mit er­
klärender E inleitung von P rof. D r. B rau n e r.

An Sonstigem: Lavoir, emailliert, M aßband  und G asrohrzange.
E s  ergibt sich somit ans G rund  des S tandes der Lehrmittelsammlung

vom 1. J u l i  1907: N r. Stück K I,
Sum m e: 1288 2855 6280 94

ei» Z uw achs von 13 51 424 36
Zusam m en 1301 2906 6705 30

Hievon w urden ü b e rtrag e n :
in die Lchrerbibliothck: 15 15 360 —
in die Lehrmittelsammlung fü r G eographie : 11 11 41 44

Sum m e 26 26 401 (44
verbleibt somit a ls  tatsächlicher S tand

der S am m lung am  1. J u l i  1909 1275 2880 6308 86

H. Freihandzeichnen.
(Verwalter: Pros. Artur tiesse.)

A nkauf: 7 Stück bemalte Holzmodelle, 11 M alvorlagen, 16  europ. K äfer 
zwischen G lasp la tten , 10 Stück vogelköpfe au f Brettchen montiert, Ente, S teinhuhn 
und Buntspecht (ausgestopft), 12 Stück Feldstühle für d as  Skizzieren im Freien.

S tand  der Sam m lung am  1. J u l i  190 9 : 524  N um m ern, 2884  Stück, w e r t  
4671 K 17 h.

I. Gesang.
(Verwalter: Gesangslehrer Roman Kole.)

A bfall: 60  Stück „Kaiserjubiläum shym ne" (autographiert), 60  Stück „Festlied" 
von Adolf Kirchl (desgl.), P a r titu r  fü r S treichquartett und S ingstim m en: „Jub iläum s- 
hymne" von Ldm. Füllekruß; Popp, Gesellschaftsquartett a u s  M a ria  von W eber; 
Schubert, M ilitärm arsch; P a r titu r  und vierfaches (Quartett „ v o n  der D onau  zum 
R hein" ; Haydn „Die Schöpfung".

S tand  der Sam m lung am 1. J u l i  1909: 199 N um m ern mit 320  Heften 
und 3589  B lättern  im G esam tw erte von 671 K 74 li.

K. Iugendspielgeräte.
(Verwalter: Prof. Dr. Josef Jörg.)

Ankauf: 1 Schlenderball, 2 Faustbälle, 12 Tam bourinschläger, 6 Tam bourin- 
bälle, 2 M alstange», 2 Fußpfosten, 1 B and .

A bfall: 2 Fahne», 4 Tam bourinbälle, 3 kleine Bälle, 7 Schleife» (rot), 1 Rakett, 
2 Gummiblasen fü r Fußball.

S tand  der Sam m lung am 1. J u l i  1909: 105 N um m ern mit 160 Stücken im 
w e r te  von 506 K 36 li.
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L .  Moderne Sprachen.
(V erm alte r: D irek ter R o b ert V ittn e r.)

A nkauf: 1 G ram m ophon (Gdcon); 1 Sprachplatte mit deutschen, 2 mit franzö­
sischen und 1 mit englischen T ex ten ; 2 Stück R olfs, I llu s tra te ti M ap o f  L o n d o n ; 
!) Hefte D u ra n d  e t D elanglie , L etjons d e  co n v e rsa tim i frangaise  d ' a p rè s  les 
lah leau x  d e  H ölzel ; 11 Hefte G énin  u n d  S c liam an ek , C o n v c rsa tio n s  Iran ^a iscs  
su r  les ta b le a u x  d ’ Ed. Hölzl.

Ü bernom m en  w urden a u s  der Lehrerbibliothek: Könnecke, B ildera tlas  zur G e­
schichte der deutschen N atio n allite ra tu r; T o w e rs-C la rk , L esso n s in E ng lish  C o n ­
v ersa tim i a f te r  H ölze l's  P ic tu ro s (9 Hefte) ; au s  der Lehrmittelsamm lung für G eo­
graphie und Geschichte: Holzels W andbilder fü r den Anschauungs- und S prachunter­
richt, 9 Tafel», und die beiden Städtebilder P a r is  und London.

S tand  der S am m lung am  1. J u l i  190 9 : 7 Nahm en, 1 G ram m ophon, 4 S p ra ch ­
platten, I I W andbilder, 2 S tadtpläne, 1 Buch, 29 K onversation-Hefte; 24 N um m er» 
in 57 Stücken im w e r te  von 280  K 74 h.

VIT. Einnahmen und A usgaben für die Cel)rerbibliotl)ek, 
die Lehrmittelsammlungen und die Schülerbibliothek.

A . Lehrerbibliothek u n d  Lehrmittelsammlungen.
a )  ( E i n n a h m e n .

A ufnahm staxen im Herbste 1908   252 K —  li
„ " „ J a h r e  1909   4 „ 20  „

3 Zeugnisduplikate zu 2 K   6 „ —  „
3 n 4  K   12 __
Kassarest vom J a h re  1908 (E rlaß  des f. f. steierni. L.-S.-R. vom
17. M ärz 1909 Z . .3 ™ ) ..............................................................................................116 „ 52 „
B eitrag  der S tad t M arb u rg  (E rlaß  des k. k. steierm. L.-S.-N. vom
4. J ä n n e r  1909 Z .4)'1, Zuschrift des S tad tra tes  M a rb u rg  vom
9. J ä n n e r  1909 Z . 6 1 ) .......................................................................................  2208  „ 78 „

Sum m e 2599  K 50 li
li) A u s g a b e n .

Bew illigt w urden mit den zuletzt angeführten Erlässen fü r das  S o la r ja h r  1909:
1. F ür die L eh re rb ib lio th ek  814  K 86 li
2. F ür die L e h rm itte ls a m m lu n g e n   1693 „ 12 „

Sum m e 2507 K  96 li
Die erfolgten A usgaben erscheinen unter den einzelnen Abteilungen des 

K apitels VI ausgewiesen.
B .  Schülerbibliothek.

a )  ( E i n n a h m e n .
Kassarest vom J a h re  1908 (Erlast des k. k. steierm. L.-S.-N. vom 
30. J ä n n e r  1909 Z . ' j 7), darunter die B eiträge der Schüler zu Beginn
des Schuljahres 1907 /8  im B etrage von 322 K   396 K 02 li
B eiträge der Schüler im J a h re  1908 ...........................................................  2 „ —  I,

Sum m e 398  K 02 li
1>) A u s g a b e n .

Über die b isher erfolgten A usgabe» fü r die Schülerbibliothek vergleiche K apitel VI B .
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VIII. Unterstützungswesen.
A .  Stipendien.

Sechs Schüler der Anstalt bezogen Stipendien im Gesam tbeträge von 1000 K 
». ziv. p  i rf  m a  i c r  Emil, Schüler der 111. Klasse, das  VII. und R a t h  w ilib a ld , Schüler 
der VIT. Klaffe, das VIII. Kaiser Franz Josef-Stipendium  je jährlicher 200  K ; N o v a k  
Jo h a n n , Schüler der V. Klasse, das Zubiläum s-Stiftungsstipendium  des Franz Josef- 
Vereines jährlich 160 K ; M o s k o n  E rw in , Schüler der 1.0 Klaffe, K l a m p f e r  Adolf, 
Schüler der IV. Klaffe, und I V e u f o  Benedikt, Schüler der III. Klaffe, je ein l)and- 
stipendium a u s  dem Fonde der Gefällsstrafgelder-Überschüffe jährlicher 200  K (letzterer 
nu r im I. Semester).

B .  Hran; Josef-Verein
zu r  Unterstützung d ürftiger Zchülev der A n sta lt, 

a) E in n a h m e n .

1. Geldstand am  1. J u l i  1908   5139  K 73 li
2. Freiwillige B eiträge der Schüler im Schuljahre 1 907 /8  (vgl. das

S ch ü le rv e rze ich n is)........................................................................................  344 „ 40  „
3. B eiträge der 81 M itglieder und W o h l t ä t e r   284 „ —  „
4. Spende der Gencraldirektion d. k. k. priv. Südbahn-Gesellschaft fü r 1908 120 „ —  „
5. Überschuß a u s  der Sam m lung fü r Kränze fü r den verstorbenen

Professor D r. Jo h a n n  Dich (1.1), III. u. IV. K la s se ) ........................ 2 „ 10 „
6. E rlö s  für ausgeschiedene L e h rb ü c h e r .........................................................  4  „ 34 „
7. Zinsen der 1898 gegründeten Zubiläum s-Stipendien-Stiftung des

Franz Josef-Vereines im B etrage von 2000  fl. ö. l v .  vom
1. N ovem ber 1908 und 1. M a i 1909   160 „ —  „

8. Sparkassezinsen vom 1. J u l i  1908 ..............................................................  103 „ 68 „
9. „ „ 1. J ä n n e r  1909 .........................................................  98 „ 75 „
10. Zinsen der Franz K orevar-S tiftung vom 1. J u l i  1908 . . . .  40  „ 40 „

S u m m e . 6297 n 40 I,

li) A u s g a b e n .

1. E inem  Schüler der VII. Klaffe die ganzjährigen Zinsen der Franz
K o ö ev a r-S tif tn n g ............................................................................................. 40 K 40 11

2. E inem  Schüler der V. Klaffe die Zinsen der Zubiläum sstiftung für
das Schuljahr 1 908 /9  .............................................................................. 160 „ — „

3. Unterstützung an  einen Schüler der VI. K la f fe ......................................... 30 „ - „
4. „ n n ir m» K la f fe .................................................... 40 „ — „
5. Monatliche Unterstützungen von je 10 K  an 1 Schüler der 11.

3 Schüler der III., 2 Schüler der IV. und 1 Schüler der V. Klaffe 700 „ — „
6. F ür S c h u lb ü c h e r .................................................................................................. 780 tt 89 n
7. F ür E in b ä n d e ........................................................................................................ 47 tt 20 n

8. B o t e n l o h n ............................................................................................................. 10 tt — n
9. p o r to a u s la g e n ........................................................................................................ 1 tt 78 n

Sum m e . 1810 K 27 II

dazu der Geldstand vom 1. J u l i  1909 ......................................................... 4487 „ 13 II
gibt obige Sum m e der E innahm en . 6297 K 40 II
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Am 2. I u l i  1908 w urde die K assagebarung von den beiden R echnungsprüfern , 
Herrn Brauereibesitzer Anton G o tz  und h errit Cederfabrikanten Jo h a n n  G r u b  e r, 
in G egenw art des Vorstandes und des Kassiers P rof. Hesse e u e r  genauen Durchsicht 
unterzogen und der Richtigkeitsbefund in das Kassabuch eingetragen.

Verzeichnis der M itglieder imd1 W ohltäter.

licrc

F ra »
H err

Abt I v i l h e l m ................................. K
B aad er H e r m a n n .......................... .
B ad i A n t o n .................................. .
B a n c a la r i J o s e f ....................... ...
B erin g e r F r a n z ........................... ...
Schu lra t B ieber Vinzenz . „
Billerbcck jm i................................. „
D irektor B ittn c r  R o b ert . . . .  „
P ro f. Brelich F r a n z ................... „
Schu lra t Dr. G . von B rit to  . . „
verwuschek F r a n z ..........................„
D um a A la r i e ............................... ...
Felder J o s e f ................................. „
Felder H a n s ...................................
F ia la  R a im u n d ............................. „
I n g .  F o r m a c h e r ....................... ...
P ro f. Förster J o s e f ......................„
Ludw ig F ran z  und  Söhne . . . „
G a iß e r  R u d o l f ............................. „
G a rb e is  P a u l  s p e t t a » ) ...............
G irstn iay r F r a n z .......................... .
G irftm a y r J o h a n n ...................... „
G öring  I s i d o r ...............................
(Sötz A n t o n ............................... ...
G ru b e r  J o h a n n ..........................„
G rubitsch J o h a n n ....................... ...
stud. phil. G ruschonig Iv ilh e lm  „
h a lb ä r th  I g n a z ........................... ...
Heinz I v i l h e l m .......................... „
P ro f . Hesse A r t u r ...................... „
P ro f . D r. von h i b l e r .................. .
H im m el L e o ............................... ...
P ro f . D r. Ianesch ih  R obert . . „
P ro f. D r. I 'ro p A c?  A nton . . . „
P ro f . D r. J ö rg  J o s e f .............. „
K au h h am m er J .  R .....................

B ürgerm eister von F rieda»  . . „
R e g ie ru n g s ra t Knobloch G ustav  „
Koratschin K a r l ............................. .
K ralik  L e o p o ld ............................. „
K reinz J o s e f ............................... ...
P ro f . Kropatschek Iv ilh e lm  . . . „

V o rtrag K

2
2
4
4
2
4
2
4
4
4
5
3
4 
2 
2 
2 
2

10
4

2
4
2

1(1
4
4

4
6 
4
2
2
si
4  
2

5 
4 
4 
4 
2 
4

148

Ü bertrag  . . . K 148
lieve K ru g  J u l i u s ...........................

K ržižef K a r l ...........................
P ro f . Laug Ferd inand  . . . .
L iu inger J o h a n n ...................
D r. Lorber H e in r ic h ...............
Lüw inger A l o r i h ...................
M artin z  J o s e f .......................
R a g y  A l e x a n d e r ...................
R end i T h e o d o r .......................
Ä griseg  R i c h a r d ...................
O pelka J o s e f ...........................
pach n er R o m a n ...................
I n g .  Perko O sk a r . . . . . .
p f r im e r  K a r l .......................
D irektor P h ilippe?  V ik tor . .
P la tzer A n d r e a s ...................
I n g .  P ro d u ig g  Jo se f  . . . .
prnschak J o h a n n ...................
P n g e l J o s e f ...........................
R itte r  f in t i I ...........................
S a u e r  J o h a n n .......................
Scheidbach K a r l .......................
Scherbaum  G u s t a v ...............
Scherbaum  K a r l ...................
Schetina V ik to r .......................
Scheuch fiduard  - ...................
D irektor Schmid fiSm nud . . 
D r. Schntiderer J o h a n n  . . . 
P ro f . Dr. Sedlaèek I o h a n i r . . 
P ro f. S p ü le t R obert . . . .
S tark  J o s e f ...........................
(Lorkar A ndreas (vareS ) . . . 
T u rn leh re r T rn p  A uton  . . . 
P ro f . Tschohl M ichael . . . .  
O berinspektor V a len ta  K am ille 
P ro f . D r. W a lte r  Leo . . . .
Iv e in g e rl J o h a n n ...................
I v ir th  H e in r ic h .......................
Z in th a n e r  L u d w i g ...............
U ngenann t (S. F . ) ...................

4
2
2
2
4
2
4
4 

10
5 
2 
2 
2 
2 
4
3 
2 
2
4 
2
5 
1, 
4 
4 
2 
2 
4
6 
4 
4 
4 
6 
2 
4 
4 
2 
2 
4 
2 
2

S u m m e . . K 284

I n  der am  23. (Oktober 1908 abgehaltenen ordentlichen H auptversam m lung 
gedachte der Vorsitzende der im Cause des V ereinsjahres verstorbenen M itglieder, 
der Herren Kaffeehausbesitzer W ilhelm G ü n t h e r ,  Professor D r. Jo h a n n  D u tz , 
Professor fib erh art F u g g e r  und Schulrat Franz F a s c h i n g ;  besonders letzterer hat 
sich a ls  vieljähriger B ücherw art des Vereines bleibende Verdienste um diesen erworben. 
I n  den Ausschuß wurden gew ählt die H erren: Bürgerm eister D r. Jo h a n n  S c h m i d e  r  e r 
(Obm annstellvertreter), Buchdruckereibesitzer Leopold K r a l i k ,  Schulrat vinz. B i e b e r ,  
die Professoren Franz B r e l i c h ,  A rtur H e s s e  (Kassier), Anton J  e r o  v Sek (Bücher­
wart), Josef F ö r s t e r ,  D r. Josef J ö r g ,  J u l iu s  K r u g  (Schriftführer) und W ilhelm 
K r o p a t s c h e k .  D er Direktor ist satzungsgemäß Vorstand des Vereines. Z u  R echnungs­
prüfern w urden w iedergew ählt die Herren Brauereibesitzer Anton G  ö tz und Ceder-



fa bri kant J o h a n n  G r u b e  r. D er Verein zählte 40  ordentliche und 29 unterstützende 
M itglieder, darun ter 2 G ründer. D er von de» beiden N echnungsprüfern richtig 
befundene Kassabericht ergab mit 1. J u l i  1908 einen Geldstand von I< 5139.73. 
Für die Anschaffung von neuen und antiquarischen Lehrbüchern (352 Stück) w urden 
K 780-89, für E inbände K 47 20 ausgegeben, so daß die Bücherei nach Abschreibung 
der unbrauchbar gewordenen Stücke 916 Lehrbücher im w e r te  von K 2397 82 zählt; 
davon w urden 782 an  120 dürftige Schüler verteilt.

Über die Unterstützungstätigkeit des Vereines, welcher im Iu b ilä u in s ja h re , 
entsprechend dem Wunsche unseres edlen, gütigen M onarchen, dessen N am en er trägt, 
mehr a ls  sonst manche N ot unter der studierenden Ju g e n d  linderte, gibt der oben­
stehende N achweis der A usgabe» Auskunft.

rillen edlen W ohltätern sagt die Direktion im  Nam en der unter­
stützten Studierenden den w ärm sten Dank und bittet u m  ihr ferneres 
W ohlw ollen.

C. Sonstige Unterstützungen.
M it Beschluß des Stadtschulrates M a rb u rg  vom 17. Novem ber 1908, Z . 5210, 

w urde 13 dürftige» deutschen Schülern der 11. bis Vif. Klaffe eine Unterstützung 
von je 10 K a n s  den Zinsen der Zubiläum sstiftung der M arb u rg er Sparkasse 
zuerkaunt.

Ferner erhielten 1 Schüler der I l>, je 2 Schüler der III. und V. und I Schüler 
der VI. Klasse (im l. Semester), zusammen 6 Schüler, in der Studentenküche des 
Vereines „Südm ark" die Mittagskost.

Zm  N am en der unterstützte» Schüler sagt die Direktion hiefür den wärmste» Dank.

IX . Zur Icchresgeschichte der flnstalt.
M it Ende des Schuljahres 1 907 /8  schieden zwei sehr verdiente und geschätzte 

M itglieder des Lehrkörpers a u s  dessen verbände: Professor Adam S c h u h  w urde au 
die S taatsrealschule im VIII. w ien e r Gemeindebezirke und Professor L uge» W e b e r  
an die II. Staatsrealschule in G raz ernannt. Beide w aren —  Professor Schuh 
durch 4, Professor W eber durch 5 Z ah re  —  mit musterhafter Pflichtreue und großem 
E rfolge an der Anstalt tä t ig ; beide vermittelten ihren Schülern nicht bloß sehr gediegene 
Fachkenntnisse, sondern wirkten auch sehr erziehlich au f sie ein, indem sie dieselben 
durch wohlwollende S trenge oder ruhigen Ernst an  eine ernste Auffassung 
und E rfü llung  ihrer Pflichten gewöhnten. S o  w urde denn ihr Scheiden von der 
Anstalt von den strebsamen Schülern nicht minder lebhaft bedauert a ls  von dem 
Berichterstatter und dem Lehrkörper welche au ihnen zwei charaktervolle, offene, stets 
entgegenkommende Kollegen verloren.

Auch S upplen t Alfred A u r i c h  hatte sich w ährend seines n u r einjährigen 
W irkens an der Anstalt durch seine gewissenhafte pflichttreue, seine erfolgreiche Lehr­
tätigkeit und sein stets taktvolles, liebenswürdiges Wesen die Z uneignung und Achtung 
seiner Schüler und Berufsgenossen erw orben, die ihn nu r ungern scheiden sahen.

M it Ende J ä n n e r  legte G esanglehrer K arl Gassar eck,  der seit 1899 mit einigen 
Unterbrechungen den G esangsunterricht an der Anstalt geleitet hatte, diesen wegen 
seiner Übersiedlung nach W ien, nieder; noch vor seinem Scheiden erw arb er sich 
durch die eifrige, aufopfernde E inübung der Singchöre und eines Streichorchester sfü r 
die K aiserjubiläum sfeier ein großes Verdienst.
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Die Schüleraufnahm e erfolgte am  16. S eptem ber; vom 16. bis 18. wurden 
die M iederbolm igs- und A ufnahm sprüfungen vorgenommen.

D a s  Schuljahr w urde am 19. Septem ber mit einem feierlichen Gottesdienste 
eröffnet, am  20. Septem ber begann der regelmäßige Unterricht.

Am 23. und 24. Septem ber fand die R eifeprüfung im Herbsttermine unter dem 
Vorsitze des H errn Landesschulinspektors D r. K arl R o s e  n b e r g statt.

Am 4. Oktober, dem Namcnsfcste S r. R lajestät des Kaisers, n»d am  
19. November, dem Namensfeste weiland I h r e r  Rlajestät der Kaiserin, w urde ein 
Festgottesdienst, bczw. ein Requiem  abgehalten.

Am 26. Novem ber wohnte der H err Religionsinspektor Se. Hochwürden 
Kanonikus Josef M a j o e n  dem Religionsunterrichte in drei Klaffen bei.

Am 2. D e z e m b e r, dem denkwürdigen T age des 6 0 j ä h r i g e n  R e g i e r u n g s ­
j u b i l ä u m s  unseres erlauchten M onarchen, versammelten sich der Lehrkörper und die 
Schüler der Anstalt nach einem Festgottesdienste zu einer erhebenden Feier. Eingeleitet 
w urde sie durch ein zweistimmiges Festlied von Ad. Kirchl, w orau f der Direktor in einer- 
längeren Ansprache den Lebenslauf, die Lebensgewohnheiten, vor allem aber die H aup t­
charakterzüge unseres edle» Kaisers schilderte und der studierenden Ju g e n d  an s  Herz 
legte, diesem verehrungsw ürdigen vorbilde treuer Pflichterfüllung stets nachzueifern. 
Nachdem die begeisterten Hochrufe der Versammelten verklungen w aren, führten 
Schüler der Anstalt unter Leitung des G esanglehrers K. Gaffareck und M itwirkung 
der Professoren Förster, D r. J ö rg  und D r. V a lte r  ein Q uarte tt von K arl M a ria  
von W eber fü r Violine, Lello, Flöte und K lavier auf, das, seit Wochen mit Lust und 
Liebe eingeübt, sehr wirkungsvoll vorgetragen w urde. I n  der darauf folgenden Festrede 
en tw arf Professor D r. J ö r g  ein B ild von den wichtigsten politischen V orgängen seit 
1848 und schloß daran  eine ausführliche W ürdigung all der großen Kultur- 
errungenschaften, die (Österreich unter der glorreichen R egierung S r. M ajestät unseres 
Kaisers zu verzeichnen hat. «£r forderte die studierende Ju g e n d  auf, d as  wertvolle 
Kleinod, d as  in guten und schlimmen T agen  die Länder und Völker unseres Reiches 
zusammengehalten h a t : die Liebe und T reue zum angestammten Herrscherhause, sorgsam 
zu hüten. M it jugendlichem Feuer stimmten dann die S än g er der Anstalt den vier­
stimmigen „Festgesang" von H. M arschner a n ;  wuchtig und ergreifend erklang, nach­
dem der Schüler der IV. Klasse, B runo  Dich, d as  Gedicht „Franz Jose fs  T h ron ­
besteigung" von E duard  B ittner vorgetragen hatte, d as  „G ebet fü r den Kaiser", 
eine Schöpfung von Em il Füllekruß fü r M ännerchor und (Orchester. Die E inübung 
und Leitung des Tonwerkes hatte Supplen t G eorg H äring übernommen, außerdem 
wirkten H err S tad tra tsbeam ter Bernkopf und die Professoren Förster, D r. J ö rg , 
Tschohl und D r. W alte r mit. D a s  Gedicht „D a s  Herz des K aisers" von Freiin 
Enrika von Handel-Mazetti, vorgetragen von dem Schüler der VII. Klaffe, Sylvester 
Leyrer, und die mit patriotischer Begeisterung angestimmte Volkshymne schlossen die 
erhebende Feier, die allen Teilnehm ern zu einer bleibenden, nachwirkenden E rinnerung  
geworden ist.

D a s  I. Semester schloß am 13., das II. begann am 17. Februar.
Am 11. M a i überreichte der Direktor dem Schüler der VII. Klaffe, K arl R a d a ,  

in der Deutschstunde den von der hiesigen (Ortsgruppe des „Allgemeinen deutschen 
S prachvereins" fü r vorzügliche Leistungen in der deutschen Sprache gestifteten P reis, 
der diesm al in den Werken unseres heimischen Dichters, (Ottokar Kernstock, bestand.

Am 19. M a i unternahm en alle Klaffen unter F ührung ihrer Vorstände weitere 
Ausflüge.

Am 23. M a i fand im Beisein des Lehrkörpers die 13. P re isp rü fung  au s  der 
steiermärkischen Geschichte statt, zu der sich 6 Schüler der IV. Klaffe gemeldet hatte». 
I h r e  zumeist vorzüglichen Kenntnisse machten ihnen und ihrem Lehrer, Professor
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D r. Robert Janeschi t z ,  alle E hre . Nach einer Ansprache des Direktors erfolgte die 
Verteilung der Preise. De» 1. und 2., je eine vom steiermärkischen Landesausschusse 
gestiftete silberne Gedenkmünze nebst je einem Buche, erhielten bei gleichwertigen 
Leistungen R udolf R i f f m a n n  und Albin M a i e r h o f e r ,  den 3. und 4. Richard E x e l  
und Franz K r a s s e r ,  einen 5. und 6. Robert R i e d e l  und Viktor p ro b s t .  Die anderen 
Preise bestanden a u s  Büchern, welche vom Genieinderate von M arb u rg , vom Herrn 
Bürgerm eister D r. Jo h a n n  Schmiderer, den Professoren D r. R . Janeschitz und 
A. Jerovsek und dem Lehrkörper gespendet wurden.

Die versetznugsprüfungen wurden vom 18. bis 28. Ju n i,  die privatisten 
Prüfungen vom 24. bis 26. J u n i  vorgenommen.

D a s  Schuljahr schloß am 3. J u l i  mit dem Dankgottesdienste und der Zeugnis 
V e rte ilu n g .

X . Wichtigere Crläffe.
1. E rlaß  des k. k. steierm. L.-S.-R. vom 23. J u n i  1908, Z. 3'1""'1: Bei Anschaffungen 

sind nur inländische Erzeugnisse heranzuziehen, sonst ist eine M inisterialbewilligung 
einznholen.

2. E rlaß  des k. f. steierm. L.-S.-R. vom 17. August 1908, Z . 3-*1: V organg bei 
amtsärztlichen Untersuchungen von Lehrpersonen.

3. E rlaß  des k. k. steierm. L.-S.-R. vom 21. J ä n n e r  1909, Z . 3 " :  D er J a h re s ,
hauptbericht über das Schuljahr 1907 /08  wird mit besonderer Befriedigung zur 
K enntnis genommen.

4. E rlaß  des k. k. steierm. L.-S.-R. vom 27. J ä n n e r  1909, Z . 3 ' Ne ue  V er­
ordnung, die Stipendien für Mittelschüler betreffend.

5. E rlaß  des k. k. steierm. L.-S.-R. vom 24. Feber 1909, Z . 3 1'', ’: Ansuchen um
Verschiebung der Ivaffenübung von Lehrpersonen au f die Ferien sind zu A nfang
des betreffenden J a h re s  einzubringe».

6. E rlaß  des k. k. steierm. L.-S.R. vom 9. M ärz 1909, Z  32uj": D urchführungs­
bestimmungen betreffs der Klafsifikationsordnnng (W iederholungsprüfung).

7. E rlaß  des k. k. steierm. Landesschulrates vom 30. M ärz 1909, Z . 34I ;  Neue 
Verordnung, betreffend die Schulgeldzahlung und -befreiung an  S taats-M ittel- 
schnlen. (vg l. V erordnungsblatt fü r 1909, p. 66.)

8. E rlaß  des k. k. steierm. L.-S.-R. vom 20. A pril 1909, Z . 3 Durchführnngs- 
bestimmnngen zum neuen N orm al-Lehrplan fü r Realschulen.

9. E rlaß  des k. k. steierm. L.-S.-R. vom 20. A pril 1909, Z. 3 ,L>1": B ehand lung  
der Zivilstaatsbediensteten im Falle einer M obilisierung.

10. E rlaß  des steierm. L.-S.-R. vom 25. M a i 1909, Z . 3 Bestimmungen betreffs 
der Schulgeldbefreiung bei solchen Schüler», welche die P rü fu n g  a u s  dem F ran ­
zösischen oder Englischen erst später ablege».

11. E rlaß  des k. k. steierm. L.-S.-R. vom 21. M a i 1909, Z . 3 1 ( Er l aß des k. k. 
M in. f. K. ». 11. vom 13. M a i 1909, Z . 200 7 1 ): Bemerkungen zur Durch­
führung der Reifeprüfungsvorschriften.
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12. «Erlaß des f. f. ftoicrm. L.-S.-N. vom 8. J u n i  1909, Z . 3 -â ’ (vgl. den E rl.

vom 3. M ärz  1909, Z . 3 1'."’̂ ): Bestimmungen, betreffend den F erialurlaub der
Mittelschuldirektoren.

13. E rlaß  des k. k. steierm. C.-5. B. vom 7. J u n i  1909, Z . 34"’11' : © tto Freiherr
von und zu Graveneggsche S tiftung fü r Jugendspielplätze.

14. E rlaß  des F. F. steierm. L.-S.-R. vom 21. I n n i  1909, Z. 3 Best immungen
betreffs der statistischen Nachweisungen der Mittelschulen.

XL Förderung der Körperlichen Rusbildimg der Schüler. 
Sesundheitspilege.

Die fü r diesen Zweck vorgeschriebene besondere Konferenz des Lehrkörpers 
w urde am (i. Leber 1909 abgehalten; das bezügliche protoFoll N r. 9 wurde mit 
E rlaß  des F. F. steierm. Landesschulrates vom 21. F ebruar 1909, Z . 3 1679 /1 , zur 
K enntnis genommen.

w ä h re n d  des heurigen langen w in te rs  Fornitoti die Schüler durch mehrere 
Wochen au f dem Stadtteiche das gesunde Vergnügen des E islau fes genießen; sie 
zahlten ermäßigte Preise und gebührt hiefiir dem hiesigen Stadtverschönerungsverein 
besonderer DauF.

Auch dem Rodeln und Schneeschuhlaufen w urde fleißig gehuldigt.
Auf die Benützung des Exerzierplatzes „auf der Thesen" w urde wegen der 

zu weiten E ntfernung  verzichtet.
D er ehemalige kleine Exerzierplatz in der K ärntnervorstadt w urde vom S tad t­

rate M arb u rg  mit Zuschrift vom 18. Feber 1909, Z. 3692, fü r Jugendspielzwecke 
it. zw. fü r jeden D ienstag, D onnerstag  und S am stag  Nachm ittag bis au f w id e r ­
ruf zur V erfügung gestellt.

Dank der Verm ittlung des ifc rn i G em einderates J u l iu s  p f r i m e r  w urde nach 
erfolgter Zustim mung des G em einderates M arb u rg  der schöne Spielplatz im Volks­
garten  vom hiesigen Stadtverschönernngsverein der Anstalt für Jugendspielzwecke über­
lassen, w ofür eine jährliche Benützungsgebühr von 20 Ix zu entrichten ist. Spieltage 
sind der M ontag, Mittivoch und Freitag.

J u g e n d sp ie le .

Gespielt w urde im laufenden Schuljahre 17m al; die Beteiligung w ar sehr rege. 
(Öfters füllten über 100 Schüler gleichzeitig den Spielplatz und vergnügten sich an 
den verschiedensten Lauf- und Ballspielen. Korbball, Trom m elball, Faustball und 
das Tam bourinspiel w aren besonders beliebt. Die Spielzeit dauerte gewöhnlich 2 Stunden, 
d. H. eine S tunde für die ersten drei Klaffen und eine für die übrigen. Gespielt 
w urde bei günstigem W etter zweimal in der Woche, doch fanden auch an  anderen 
T ag en  Spiele kleinerer G ruppen unter der Leitung eines dam it betrauten S chülers 
statt. S ehr interessant gestaltete sich d as am  18. I n n i  zwischen Schülern der VI. Klasse 
der Landes-Gberrealschule in G raz und unserer (Oberrealschule ausgetragene K orbball­
wettspiel, d as  mit 28 : 6 zu Gunsten M a rb u rg s  endete.

Die Kosten der Ingendspiele beliefen sich im J a h re  (9 0 8  au f 138 K 82 li, 
die E innahm e» samt dem Kassarest von 1907 au f 405 K 18 li. F ür das  Schuljahr 
1907/8  trugen 174 Schüler 174 K bei. Die Spiele w urden von Professor D r. 
J ö r g  beaufsichtigt.
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Radfahren.

R ud; das R adfahren  w urde an  der Anstalt durch mehrere N adfahrerausflüge 
gefördert, indem p ro f. D r. J ö r g  mit S d )ü lm t aller Alasse» mehrere Spazierfahrten 
unternahm , so am  21. April »ad) 5 t. Tgydi (7 Teilnehmer), am 10. A lai nach 
A laria  Rast (15 Teilnehmer), am 2(5. A lai nad) Zellnitz (11 Teilnehmer).

2l»»sflüge.

Am 15). A lai w urde bei günstigem W etter von allen Alasse» der A laiausflug 
unternommen.

1. Alasse a  und I) (38 Schüler) unter F ührung  des Professors D r. R . Ianeschitz 
nach F a a l— M a ria  i. d. w üste  —  5 t. Lorenze».

2. Alasse (35 Schüler) unter F ührung  des p ro f. Al. Tschohl: S t. Lgydi Theen­
hausen über den platsch.

3. Alasse (42 Schüler) unter F ührung des p ro f. D r. W alte r und) Leibuitz— 
T ib isw ald— R adel— A lahrenberg.

4. Alasse (30 Schüler) un ter Führung des p ro f. D r. J ö r g  und) A lahrenberg—  
R adel— L ib isw ald— Leibuitz.

5. Alasse (17 Schüler) unter F ührung  des Direktors R. B ittuer und des 
Professors Lang »ach S t. Lorenzen— A appel— Frese».

6. Alasse (15 Schüler) unter F ührung des p ro f. Z . Förster und) Hl. Geist— 
Leutschach— Threnhausen.

7. Alasse (13 Schüler) unter F ührung des p ro f. K rug nach S t. Lorenze»— poch- 
berg— S t. I g n a z — Reifnig-Frese».

Am 26. J u n i  unternahm  professor D r. J ö r g  mit der IV. Alasse einen Ausflug 
»ach Leibuitz, S egga»  (Besichtigung des Schlosses) und A aiudorf.

Die Ausflüge, die didaktisd)e Zwecke verfolgten, sind unter III) angeführt.
Die längeren Zwischenpausen um 10 und 12 A hr verbrachten die Schüler bei 

günstigem W etter w ährend des ganzen Schuljahres in de» schönen Parkanlage» des 
Tegctthoffplatzes vor dem Schulgebäude.

F ür die großen Ferien w urde» den Abiturienten Ausweiskarten des „Deutschen 
und österreichische» A lpenvereines" zum Besuche der S tudeutenherbergen ausgefolgt.

I n  der Badezeit, welche Heuer erst mit J u n i  begann, benützten die Sd)üler 
bei erm äßigten preisen d as  städtische D ranbad .

D er Gesundheitszustand der Sd)üler w ar m it A usnahm e des M o n a tes  J ä n n e r , 
wo eine leidste Influenzaepidem ie herrschte, ein guter ; a» ernsteren Erkrankungen kamen 
n u r  zwei Sd)arlachfälle, eine Lungenentzündung und zwei schwerere Augenkatarrhe vor.

I . a l . b II. III. IV. V. VI. VII.
S um m e

A  1 a f s e

v o n  den am  Schluffe verbliebenen •
öffentlichen S c h ü l e r n ................... 2(5 2(5 42 48 82 22 22 2 t 239

w aren  S c h w im m e r ............................. 12 8 28 35 19 20 20 15 167
„ L i s l ä n f e r .................................. 18 16 34 39 22 16 20 18 182

S c h n eesch n ls tän fe r................... — 1 2 2 15 2 4 2 19
R a d fa b re r .................................. ti 4 11 28 17 13 20 21 110

beteiligten sich a n  den Ing en d sp ie len 21 211 38 44 29 18 21 11 208
w ohnen in  den F erien  a u f  dem Lande 24 14 33 40 28 13 17 15 184
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XII. 5d)ülernad)weis.
A l a s s e

1 Z a h l . I . a l.b | n . 1 I I I . I V . V . V I . 1 V I I

Z u  L ude 1 0 0 7 /8 ........................................... 50 50 33 34 28 21 22 240 '
a u  A nfang  1008/0 ...................................... 27 27 45 48 32 23 22 21 2 4 5 '
W ährend  des Schuljahres e ingetreten  . . . — — — 1 — — — 1
I m  ganzen also a u f g e n o in in e n ................... 27 27 45 40 32 23 22 21 246*

D aru n te r:
N eu  aufgenoin inen  und zw ar:

a u f g e s t ie g e n ........................................... 26 — 2 2 _ 2 55
R e p e t e n t e n ........................................... 1 — — — — 1 2

W ieder ausgenom m en und zw ar:
a u fg e s t ie g e n ........................................... — — 40 4 6 ' 26 21 10 20 172'
R e p e t e n t e n ........................................... 4 1 4 1 4 2 ' 1 17

W ahrend  des Schuljahres a u s g e tr e te n . . . 1 1 3 1 — 1 — — 7
S c h ü l e r z a h l  zu Lude 1008/0 ................... 26 26 42 4 8 ' 32 2 2 ' 22 21 239a

D aru n te r:
(Öffentliche S ch ü le r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26 26 42 48 32 22 22 21 230
p r i v a t e s t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 — — 2

Z. G eb u rtso rt (V aterland).
M arb u rg  ..................................................... 10 11 15 16 ' 11 10* 7 0 80-
S te ie rm ark  überhaup t .................................. 7 12 16 17 14 8 0 6 80
K ä r n t e n ......................................................... 2 1 1 3 1 — 1 0

! K r a i u ......................................................... 1 1 2 1 5
1 K ü s te n la n d ..................................................... 1 1 — 2 — — 2 6

T i r o l .............................................................. 1 — 1 3 1 1 2 0
I  N ie d e r ö s te r r e ic h ........................................... 1 — 2 3 2 — 1 2 11

B ö h m e n ......................................................... — — — — — 1 1
M ä h r e n ......................................................... 1 1 — — 2
Schlesien ................................................ .... 1 — 1 — 1 — 3
U n g a r n ......................................................... 2 — - — — _ I 3
K roa tien  und  S l a v o n i e n ............................. I — 1 1 — — __ _ 3
B o s n i e n ...................................................... — 1 1 — — 1 2 5
Deutsches R e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . j — — 2 1 — — — — 3
R u ß la n d . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — — — — — — 1 — 1

S um m e . . . . 28 26 42 4 8 1 32 2 2 ' 22 21 230-

Z. M uttersprache.
D e u t s c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24 21 40 4 3 ' 31 2 2 ' 21 21 223-

I S lo w e n is c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 4 1 — _ _ 10
U n g a r i s c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1
K r o a t i s c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 — — — — _ _ 2
I t a l i e n i s c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — — 1 1 — — _ _ 2
R u s s is c h .......................................................... — — — — — — 1 — 1

S um m e .  .  . 26 26 42 4 8 ' 32 2 2 ' 22 21 239-

4 . R elig ion sbekenn tn isse .
Katholisch des la t. R i t u s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24 26 42 4 5 ' 30 22 ' 21 20 230-

f  Evangelisch A ugsburger Konf es s i on. . . . l — — 3 2 — — 1 7
G rie ch isc h -o rth o d o x ....................................... 1 — — — — — 1 — 2

Sum m e .  .  . 26 26 42 4 8 ' 32 22* 22 21 230-
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5 . L eb e n sa lte r .
(3 m  Laufe des J a h r e s  ( 9 0 9  erreichtes 

Lebensjahr.)
11 3 a h r e ...........................................
1 2 ................................................

1 1 3 ...........................................................
1 4 .....................................................
16 „ .............................................................
1 6 .........................................................
1 7 .....................................................
1H .. ....................................................
1! ) ................................................
2 0 .........................................................

S um m e .

6. Nach dem  W oh n orte  der E ltern .
D r t s a n g e h ö r i g e ..................................
A u s w ä r t ig e ...........................................

S um m e . .

7. K lassifikation.

a) Zu Ende deo Schulsuhrr« 1 9 0 8 /9 .
Z u m  Aufsteigen in die nächste Klaffe w aren  

(bezw. haben die oberste Klasse beendet) :
vorzüglich geeignet (m it vorzüglichem

« E rfo lg e ) ................................................
G eeignet (m it gu tem  «Erfolge) . . . .
D ie B ew illigung  zu einer W iederholungs­

p rü fung  e r h ie l te n .................................
llich t geeignet (m it nicht genügendem

«Erfolge) . . .  ..................................
ITicht klassifiziert w u r d e n ........................

S um m e . . .

li) i l u c h t r u g  vom  Schul jahre 1 9 0 7 / 8 .
W iederho lungsp rü fungen  w aren  bew illigt

«Entsprochen h a b e n ........................
n ic h t entsprochen haben (oder nicht er­

schienen s i n d ) ..................................
n a c h tra g sp rü fu n g e u  w aren  bew illigt . .

«Entsprochen h a b e n .............................
nicht entsprochen h a b e n ...................
nicht erschienen s in d .............................

Darnach ist das « E n d e r g e b n is  fü r 1007/8
1. Fortgangsklasse m it Vorzug . . • .
I. F o rtg angsk lasse ......................................
II. F o r tg a n g s k la s s e ..................................
III F o r tg a n g s k la s s e ..................................
U ngeprüft b l i e b e n ..................................

Sum m e . . .

A l  a s s e
Summe

I. a 1.1> I I . m . I V . v. V I . V I I .

2 2 4
14 15 13 - , — — — — 42

9 4 11 7 — — — — 31
1 3 11 15' 3 — — — 38*

— 2 6 17 9 4 — — 38
— — 1 6 10 3 3 — 23
— — 3 9 10' 3 1 2 6 '
— — — _ 1 5 6 7 19

6 8 14
4 3 7

— — 2 2
26 26 42 4 8 1 32 2 2 ' 22 21 239»

23 17 24 3 5 1 22 14 ' 14 12 16 13
a 9 18 13 10 8 8 9 78

26 26 42 48 ' 32 2 2 ' 22 21 239"

3 2 4 4 5 4 1 6 29
IS 17 24 36 24 12' 9 13 152'

:i 2 9 9 2 2 6 1 34

2 5 5 1 2 5 1 2 1 '
— — — - — 2 1 — 3
26 26 42 CC 32

'M 22 21 239"

I.

8

l l . i l

6

11.1)

5 4 3 6 6 7 44
8 4 4 4 2 5 5 7 39

— 2 1 — 1 1 — — 5
2 1 — 3

— — — — — — 1 — 1

2

2 2 1 6 2 6 4 22
39 25 22 23 27 21 14 18' 189’

7 5 4 4 5 7 2 — 34
2 2
2 — — — — — — 2

62 32 27 33 32 28 21 22 ' 2 4 9 '
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A l a s s e
Summe

1. a 1 b n . I I I . I V . V . V I . V I I .
8 . Geldleistungen der Schüler.

D as Schulgeld ganz zu zahlen w aren  ver­
pflichtet im  1. Sem ester 

im  2.
Z u r  H älfte w aren  befreit im  1. Semester 

.im  2. „
G an z  befreit w aren  im  1. Semester 

im  2.
D as Schulgeld betrug  Hin 1, Sem . K ronen  

im  ganzen /im  2. „ „

18
12

9
15

540
:;«>o

17
10

4
10
12

510
360

21
27

23
15

630
810

23
23

25
26 

690 
690

15
14 

2

15 
18

480
420

10
15

14
8

300
450

10
13

12
9

300
390

11
10

1
1
9

10
345
315

125
124

3
ö

117
113

8795
3795

Schulgeld zusam m en K 900 1 870 1440 1380 900 750 690 660 7590

D ie A u f n a h m s g e b i i h r e  n  betrugen  K 2 0 5 8 12-6 8-4 8-4 — 8-4 8 4 252

B e iträg e  fü r die S c h ü le rb ü c h e re i  „ 104 72 54 26 22 18 28 324

B e iträg e  fü r die Z u g e n d s p i e l e  . . „ 53 39 26 18 16 10 13 175

F ü r  D ru c k sa c h e n  und T i n t e n g e l d  „ 43-2 36 36 24 18-4 16 16-8 190-4

F re iw . B eiträge fü r den F r a n z Z o s e f -  
v e r e i n  (S iehe  das Schülerverzeichn.) „ 84 71-7 75-2 41 29-2 16-6 26-7 344-4

G esam tsum m e a ller G eldleistungen K 490 231-3 199-6 117-4 85-6 69 92-9 1285-8

G ebühren  fü r z w e i t e  Z e u g n i s s e  „ 18

i). Besuch des Unterrichtes 
in den bedingt pflichtigen und freien 

Gegenständen.

1 Slowenische Sprache i . . . . . .
Englische Sprache II. Sem ester .
L hem .-prakt. A rbeiten  1 ........................
S tenograph ie  II. A bteilung , 1 .  Sem ester 

II. ..
G esang  I.— III. A b teilung  I. Sem ester .

............................H. „
Steiermärkische Geschichte 1 .  Semester .

. .  II. „

7

15
10

14.

18
13

25

15
14

24

9
7

18

1

12
11
8
8

10
6
8
6
4
2

11
2
7
7
8 
7

13

1

6
5

88
34

8
17
13
87
69

8
8

jo . Stipendien.

A nzahl der S tipendisten /im  1. ii. . 
G esam tbe trag  der S tipend ien  ) 11. Sem . K —

1
200

2
300

1
200

1
160 —

1
200

6
1060
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M I L  Oamensverzeichnis aller im Schuljahre 1 9 0 8 /0 9  
aufgenommenen Schüler.*)

I. ii Klasse.

Abt K arl 9-___

B ajzer Herbert 2 '___

B a n n  Jose f —
B aum gartner Alois 2-__
B irgm ayer Anton

(ausgetr.) 2 ___

Bültem eyer Richard 1 —
Topetti Josef 3 —
L o r n id e s  F r ie d r ic h

(Edier v o n 2 —
Tornides Josef Edl. v. 2-__
D a ro s  p a u l 1 —
Dutz A rthur 1 —
E gger Alfred —
Ertitene K arl 2-__
F ontana O skar —
G ödl Enterich 2-__
G roß K arl 2 —
G roßnig Franz 1 —
Grubcschits Konstant. 101)0
G uttm ann  Jo h a n n —
Hoffet- Leonhard 5 —
H örm ann Josef —
H orvat Franz 1 —
Jentsch J u l iu s 2 __

K a t i i a n  Jo se f —
Kiefer Alois —
Kikelj Josef 2 __

K o s t ia l  (E rh a rd 1 —

(27 Schüler —  40 K).

I. I» Klasse.

K ranjc Viktor —

Krischanz Adolf 1 —
Leben Franz 1 —
Lorber Max- 2 '__
Lorenz Franz 1 —
M arč ič  Josef 1 —
M ancher Enterich 2-__
M oskon E rw in 2-__
Gsebik Anton —
petrowicz J u l iu s 2-__
probst Jo h a n n 2 '__

p u g el K arl 2 —
Reicher W alte r (ausg. i 1-—
S c h e lig o  (Em il 1 —
Scheweder Adolf —
Schigert O skar 2 —
S elen k o  F ran z —
Skalak Friedrich 2’_
S orto  Em il 1 —
Stam pft Is id o r 5 —
S tanoga  Jo h a n n 1 —
Stark Jo se f 2-__
T halm ann  K urt 1 —
w a ß h u b e r  Siegfried 2 —
w elley  Theodor 1"—
wenedikter Ludwig 2-__
W inkler Josef !•—

(27 Schüler —  38 K).

II. Klasse.

Adolph Hugo 
Atzler E rw in  
Axmann p c tcr 
B au er Franz (ausgetr.)
B a u n r g a r tn e r K a je t
Büdefeldt Felix 
Bukwich O skar 
Dobrajz Franz 
Dolinschek (Otto 
Falconetti E duard  
Flucher Jo h a n n  
Flucher Rudolf 

I Jane /.ič  Jo h a n n  
Je itičef 7llois 
Jeniček Franz 
K attjaf Heinrich 
Kiefer August 
Kiffmann W ilhelm 
Kirchgeßner H ans 
K lopčič J o h a n n  
Kocholl A ndreas 
K ollar Richard 
Koneöny K arl 
K orm anu O tm ar 
K oša t (Emil

1-20 
1 —

20

Limauscheg Alfred 1-—
Lininger Alexander 
Lqschnigg W ilhelm  2' 
A iertsch n n  F r a m  1 20
M otika Ernst 1 —
G pelta  Franz 2 '—
pachole S tefan  2 '—
pasetzkx p a u l  1 20
pestevšek p a u l 1 20
praunse is M ax (ausg.) 1‘20
Resnik Franz (ausg.) 1 20
R o b a  (Enterich 50
Sachs H ans 4 '—
S u t t e r  F ra tti 2 —
Torkar H erm ann 2 '—
Tfchmelitsch Alois 2 20
Uanschou Viktor 2 '—
Zankl Alfred 6 20
Zsilavecz Friedrich 4-—
Že» M ax 1=—

(45 Schüler —  7 1 7 0  IL).

III.  Klasse.
2 '___ Adamctz R udolf 2-20
4-20 B au m g artn er Franz —

2-20 B richta Rom an 2-20
20 Gerite Hugo 4 —

1 — Topetti Jo h a n n 2-20
1 — D sw ath  K arl —

2-20 Dietinger R aim und 1-20
2-20 D obnig Josef 1-20
2 — Fick J o se f —

20 Franz G ünter 1-20
2 '___ Goisniker Ludwig 2 '___

1-20 G o II H ans 1-20
1-30 G roßnigg Adolf 1-20
4 — Hanfstingl J o h a n n 1-20
2"___ Harrich Rudolf —

1 — Heller Franz 2-20
1-20 H erm ann K arl 1-20
1-20 Hudovernik Alfred 1-20

20 Jeffernigg Ferdinand 1-20
9-___ K la d n ik  V iktor 20

20 K ores Alexander —

*) Die Rainen derjenigen Schüler, die zum Anfsteigen in die nächste Klaffe v o r z ü g l i c h  geeignet 
sind, sind fett gedruckt; die Ziffern rechts bedeuten die freiwilligen Beiträge für den Franz Josef-Verein.

♦
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Koser 7lnton 1 — K r a u tsd o r fe r  G o ttf 1-20
Kossär Ludwig — tauritsch Alfred 5-20
Lackner Robert 1-20 Lininger W ilhelm 2-_
M andl Josef — Lorber Amand 20
M ener Lmerich 1-20 M aierhofer Albin 20
Michalek August (p riv .) 20 Maieritsch Franz 1-20
Miglitsch Helwig 0-20 M arkovič Jo h a n n 20
Muchitsch Ernst 1-20 N euw irth  Adolf 20
Ggrisegg B runo — ponisch W ilhelm 1-20
P ir k m a ie r  E m il 1 — probst Viktor 2-20
pitschmaun Ernst 1-20 Riedel Robert 5"—
R häsa Ernst 1 — R oba (Otmar 20
Ribak Franz 1 2 0 Schetina W alter —
Schettiitz (Otmar — Skalak Jo h a n n 4-—
Schimm H ans 1-20 Uanfchou (Otto 1-20
Sirk 7llfons 1 2 0 Vogrin Alois —
Starke! Josef 1-20 w a lln e r  Franz 20
T ravisa»  Josef 1-20
Tresche! H erm ann 1-20 (32 Schüler —  41 K).
Tscheligi Franz 3 —
Tschiritsch Franz 20 V. Klasse.
Unterkircher H ans 10 —
Vukovits E rw in 3-20 Dietze Anton —
Wegesser (Oskar 1-20 L i s l  A u g u s t 20
w enko Benedikt 1 — Fanedl Friedrich —
w ie s t h a le r  O tto 5-— Gassareck August
W olf p a n i 3-20 (ausgetr.) 1-20
w o lfru n i K arl 1-20 G ruber H erm ann 1-20

H erm ann M ax 20
(49 Schüler — 75 20 IC). Himmel Alois 20

K ap pet- S ie g fr ie d 1-20
Kokol M ax --

IV. Klasse. K ram er M ax Ldl. v. 3 20

A rsenschek A lo is  20
Azzola K arl 1 20
T onndes G erhard  £t>lu. 1 2 0  
Dutz B ru n o  r —
Dvokak Jose f 20
L x e l R ic h a r d  1-20
Fell Jo se f 1 '20
G ollob H ubert 1 20
Hirschmann Ferdinand 1 2 0
J a u n i g  3c*fcf 20
Kautzham mer Erich 1 20
K i f f t i n u t i t  R u d o l f  4 - —
K lam pfer 7ldolf 1 20
K orren p e te r  1 20
Krasser Vinzenz 20

Novak Jo h a n n
p a i i k  P a u l  2 '20

! preschern E rw in  20
Reicher Leo 1-—
Roiko Jo h a n n  
Schon N orbert 1.20
T halm ann  G erhard  3 20
T rüm m er Josef l 20
v o it O skar 40
Vukovits Erich 4 20
W elt p a n i
W ie s th a le r  H erb ert fr—
w resoun ig  J o h a n n  1 —
Ulrich W alte r (p riv .) —

(24 Schüler —  2 9 2 9  K).

V I .  f i lr t iT r .

Adameh J u l iu s  1 2 0
B inder K arl
D ru/.inin M itro fan  1 20
Fischer (Zosef 1-20
Frieda» Ferdinand 
G ornig  Friedrich 1 2 0
I ü p tn e r  K arl 1 20
Kleewein Ernst —
Kržižef R obert 1 —
Laurcnčič Alois —
M ahainz J u l iu s  —
P etrov ič Franz —
probst Franz
p rodn igg  J u l iu s  2 -
R a t h  F r a u ) 1 1 0
Schurz Jo se f 1 20
Schwarz Franz 1-20
T ravisa»  Viktor 1-20
U nger K arl 1 2 0
w erhon ik  R udolf 20
Z ag o d a  Jo h a n n  —
Žitko Franz 20
(22 Schüler — 10 00 K).

VII.  Klasse.
Axmann G ustav —
Dedy Heinrich 2 20
D ornhcim  K arl 1 2 0
Frenzel Viktor 1-—
K raner Franz 20
C cyrcr S y lv e s te r  1-70
N eg e r  E r n s t  3 —
N e u in a n n  W ill ib a ld  1-20 
R a d a  K a r l 2-20
R a th  W ill ib a ld  1 2 0
S c h a f ia h l H a n s  1 2 0
Schawill Ernst 1-20
Schmid! Franz 3-—
Sirk W alte r 1-20
S tad ler Richard 1-—
S tam zar Jo se f 1 2 0
S tanzer (Otmar 20
Szakovih M ichael 1-20
T enun Ferdinand 1-20
T rüm m er G ünter 1-20
w reß n ig  Jo se f 20
(21 Schüler — 26 70 K).
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X IV . Verzeichnis der Lehrbücher für das Schuljahr
1909/10.

N e lig io n s le h r e .
I. Klaffe G r o ß e r  K a t e c h i s m u s  der katholischen N eligisnslehre. W ien, 1898.

Schulbücherverlag. —  80 h.
II. „ D erselbe; ferner:

Pauker, Lehrbuch der katholische» Liturgik für österr. Mittelschulen. 
W ien, 1905, Schulbücherverlag. —  1 K 50 h.

III. „ Pauker, Liturgik, wie in der II. Klasse, ferner:
Pauker, Lehrbuch der Mffeubaruugsgeschichte des alten B undes für 
österr. Mittelschulen. W ien, 1905, Schulbücherverlag. —  1 K 70 li.

IV. „ Pauker, Lehrbuch der Gffenbarnngsgeschichte des neuen B undes.
W ien, 1908, Schulbücherverlag. —  2 K.

V. „ K ühnl, Lehrbuch der katholische» Religion für die oberen Klasse» der
Realschulen. I. Teil G laubenslehre. W ien, 1908, Pichler. 1. bis 3. 
Aufl. -  2 K 50 h.

VI. „ Kühul, Lehrbuch der katholischen Religion usw. II. Teil, Sittenlehre.
W ien, 1907, Pichler. —  2 K 50 Ir.

VII. „ Fischer, Lehrbuch der Kirchengeschichte für Gymnasien usiv. W ien,
1907, M ayer. 6. bis 8. Aufl. — 1 K  50 h.

D eu tsch e S p r a ch e .

I. Klaffe Tumlirz, Deutsche Sprachlehre für Mittelschule». N u r  3. Aufl. W ien,
1909, Tempsky. —  1 K 05 h .

II. „ Tumlirz, wie oben 1. und 2. Aufl.
HI.— VII. willomitzer, Deutsche G ram m atik fü r die österr. Mittelschulen. 9. bis

12. Aufl. w ie» , 1907, M auz. —  2 li 40 h.
I .— VII. Regeln für die deutsche Rechtschreibung nebst W örterbuch, w ie» , 1904,

Schulbücherverlag. — 20 h. —  G roße A usgabe 1 K.
I. Klaffe Lampel, Deutsches Lesebuch fü r die 1. Klaffe österr. Mittelschulen.

N u r  13. und 14. Aufl. W ien, 1909, Hölder. —  2 K 40 h.
II. „ Lampel, Deutsches Lesebuch fü r die 11. Klaffe. N u r  11. Aufl. W ien,

1909, hö lder. —  2 li  40  h.
III. „ Lampel, Deutsches Lesebuch, fü r die III. Klasse, 7. bis 10. Aufl.

W ien, 1907, hölder. —  2 li 30 h.
IV. „ Lampel, Deutsches Lesebuch, fü r die IV. Klaffe, 8. bis 10. Aufl. W ien,

1907, Hölder. —  2 l i  10 h.
V. „ Lampel und pölzl, Deutsches Lesebuch fü r die oberen Klasse» österr.

Realschulen. I. Teil *).
VI. „ Lampel und Pölzl, Deutsches Lesebuch fü r die oberen Klassen österr.

Realschule». II, Teil, A usgabe I. W ien 1900, hö lder —  2 K 90 li.
VII. „ Lampel und pölzl, Deutsches Lesebuch für die oberen Klassen österr.

Realschulen. 111. Teil, w ie » . 1907, Hölder. —  3 li.

S lo w e n isc h e  S p r a ch e .
I. Klaffe/ Leudovsek, Slowenisches Tlem entarbuch für Mittelschulen. W ien 1890,
II. „ \ Schulbücherverlag. 1 K 00 li.

')  F a lls  bis Sep tem ber eine entsprechende N euau flage  erscheint, sonst der II. T eil u n te r 
H eranziehung des I. Teiles.
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III. Alasse) LendovSek-Stritof, Slowenisches Lesebuch fü r Deutsche au M ittel-
IV. „ ) schulen. W ien 1897, Schulbüchervcrlag. 1 K (SO h.

Slowenisch-deutsches W örterbuch, ebend. 2 K 50 h.

F ra u rö s isc b e  S p r a ch e .

I. Alasse } Weitzenböck, Lehrbuch der französischen Sprache. I. Teil, 4. bis
II. „ $ 7. Aufl. W ien 1907*), Tempsky. —  2 K 50 h.
III. „ Weitzenböck, Lehrbuch der französischen Sprache II. Teil, A. Ü bungs­

buch. 3. bis 7. Aufl. 1907. —  2 K 60  h. B. Sprachlehre 4. und
5. Aufl. 1905. —  1 K 50  h.

IV. „ Weitzenböck, 11. Teil, B. wie in der III. Alasse.
Bechtel, Französisches Sprech- und Lesebuch, Mittelstufe. 2. und
3. Aufl. W ien, 1902, M anz. —  3 K 10 h.

V. „ B oerner-Stefan, Lehr- und Lesebuch der französischen Sprache,
V. Teil, 1. Aufl. W ien, 1908, G räser. —  3 K.
Boerner-Stefan, Französische G ram m atik fü r Realschulen. W ien, 
1908, G räser. —  3 K 50 h.
Bechtel, Französische Chrestomathie für die oberen Alassen der M ittel­
schulen, 4. und 5. Aufl. W ie», 1902, M anz. —  4 K 48 h.

/ Filek, Französische Schulgranunatik, 5. und 6. Aufl. W ien, 1896,
l holder. —  2 K 52 h.

VI. „ ’ Filek, Übungsbuch für die Oberstufe des französischen Unterrichts.
VII.  „ i 1. und 2. Aufl. 1898. 1 K 76 h.

/  Bechtel, Französische Chrestomathie usw., wie fü r die V. Alasse.
\  4 K 48 h.

V.— VII. Stier, P e tite s  cau se ric s  fran^a ises. Löthen 1909, Schulze. 1 K 50 li.

L u g lis c h e  S p r a ch e .

V. Alasse L llinger-B utler, Lehrbuch der englischen Sprache. A usgabe A. I. T e i l :
Lleineutarbuch. 1. und 2. Aufl. W ien, 1908, Tempsky. —  2 K 25 li.

VI. „ t L llinger-B utler, Lehrbuch usw. II. T e il: A n E ng lish  R e a d e r.
VII. „ ) 1906. —  4 K 50 h.

Lllinger-B utler, Lehrbuch usw. III., T eil: A  S h o rt E ng lish  S yn tax , 
an d  E xercises, 1907. — 1 K 90 h.

G e o g r a p h ie .

I. Alasse ) Aozenn-Heidcrich-Schmidt, Geographischer Schulatlas fü r Mittelschulen.
II. „ ) N u r  41. Aufl. W ien, 1907, hölzel. —  8 K.
III— VII.  Derselbe, auch 39. und 40. Aufl.
I. Alasse Richter-M üllner, Lehrbuch der G eographie fü r Mittelschulen. I. Teil.

N u r  8. Aufl. W ien, 1906. Tempsky. —  1 K 65 h.
II. „ Richter-M üllner, Lehrbuch usw. 11. Teil. N u r  8. Aufl. 1908. —  2 K 50  h.
III. „ Richter-M üllner, Lehrbuch u. s. w. III. Teil. N u r  8. Aufl. 1908. 3 K.
IV. Alaste. M ayer-B erger, G eographie der österr.-nng. M onarchie (V aterlands­

kunde) für die IV. Alaste der Mittelschulen. 8. Aufl. W ien 1907, 
Tempsky. 2 K 4 0  h .

V. „ Richter-M üllner, Lehrbuch der G eographie 11. Teil, wie in der II. Al.

*) Mit Vorbehalt.
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G eschichte.

I.— VII. KI. Putzger-Baldainus-Schwabe, historischer S chulatlas, 11. bis 29. Aufl. 
W ien 1907, Pichler. 3 K 00 h.

I. Klaffe. M ayer, Lehrbuch der Geschichte fü r die unteren Klassen der M ittel­
schule». I. T eil: Altertum. 5. u. ß. Aufl. W ien 1907, Tempsky. 2 K

II. „ Zllayer, Altertum, wie in der l. Kl.; im II. Sem .: M ayer, Lehrbuch
it. s. w. II. T eil: ZTiittelaltcr. 4. bis 5. Aufl. 1905. 1 K 70 li.

III. „ M ayer, M ittelalter, wie in der II. Kl.; im II. Sem.: M ayer, Lehrbuch
u. s. w. III. T e i l : Neuzeit. 4. und 5. Aufl. 1905. 2 K.

IV. „ M ayer, Neuzeit, wie in der III. Klasse.
Nebhann, Lehrbuch der Geschichte des A ltertum s für die oberen 
Klaffen der Realschulen. 1. und 2. Aufl. Laibach 1906, Kleinmayr.

V. „ R ebhann, Lehrbuch der Geschichte des A ltertum s, 2 K 40  It.
Rebhaun, Lehrbuch der allgem einen Geschichte u. s. w. II. T e i l : 
M ittelalter. 1. und 2. Aufl. 1809. —  2 K ßO It.

VI. „ Nebhann. II. Teil, M ittelalter.
VI I. „ N ebhann, Lehrbuch u. s. w. I I I. Teil: Neuzeit. 1. und 2. Aufl. 1908. 3 X.

hannak-pölzl, Bsterr. vaterlaudskunde fü r die oberen Klaffen der 
Mittelschulen. 11.— 15. Aufl. W ien 1906, holder. 2 K 38 lt.

M a th e m a tik .

I. Klaffe. Moöttik-Neumatm, Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik für die
unteren Klaffen der Mittelschulen. I. Iseft. 22. bis 24. Aufl. W ien
1907, Teinpsky. 1 K 70 h .

II. „ M oönik-N eum ann, Lehr- und Übungsbuch u. s. w. II. h cft- 21. bis
24. Aufl. 1907. 1 K 60 It.

III. „ M očnif-N eum auit, III. h«Ü- 2 0 . - 2 2 .  Aufl. 1908. 1 K 20 lt.
IV .-V II.,, M oönk-Neumann, Lehrbuch der Arithmetik und Algebra fü r die

oberen Klaffen der Realschulen. 26. — 29. Aufl. 1906. 3 K 80  It.
V. „ Greve, fünfstellige logarithmische und trigonometrische T afeln . Leipzig,

1907, üelhageti und Klasing. 2 K 40  lt.
VI. u.VII.Kl. Jelinek, Logarithm en-Tafeln für Gymnasien und Nealfchiileit. 5. Aufl.

W ien 1900, Pichler. 1 K 50  h.

G e o m e tr ie  u n d  d arstellen d e G e o m e tr ie .

I. K laffe.. ZKočnif-Spielmaitit, Geometrische form ettlehre und A nfangsgründe 
II- n ' der Geom etrie für Realschulen. 18. und 19. Aufl. W ien 1903,
1̂ 1 "  ̂Tempsky. 2 K 10 h.

V.— VII. Mocmik-Spielmann, Lehrbuch der Geom etrie fü r die oberen Klaffen
der Mittelschulen. 23. und 24. Aufl. W ien 1906, Teinpsky. 3 K 80  It.

\ .  Klafft .j 3chiffuer, Leitfaden fü r den Unterricht in der darstellenden Geometrie 
y j j  " t a n  öfterr. Realschulen. 1. und 2. Aufl. W ien 1905, Neutiefe. 3 K 6 0 h .

N a tu rg esch ich te .

, Pokorny-Latzel, Tierkunde fü r die unteren Klassen der Mittelschulen.
I. Klasse.' A usg. 13. 26. bis 28. Aufl. W ien 1906, Tempsky. 3 K 60  h.
II. „ j  pokoruy-fritsch, Naturgeschichte des Pflanzenreiches fü r die unteren

Klaffe». 22. bis 24. Aufl. W ien 1905, Tempsky. 3 K 60 h.



V. Klaffe. Wretschko-Heimerl, Vorschule der Botanik. N ur 8. Aufl. W ien 1007, •
G erold. 3 K 50 h.

VI. „ Graber-Latzel, Leitfaden der Zoologie. 4. und 5. Aufl. lü ie u  1906 ,
Ternpsky, 3 K 89 h.

VII. „ Hochstetter-Toula-Bisching, Leitfaden der m ineralog ie und Geologie
für die oberen Klassen der öfterr. Realschulen. 17.— 19. Aufl. 
w ie »  1906, holder. 2 K 80 h.

p b y s ik .

III. Klaffe.^Rosenberg, Lehrbuch der Physik für die unteren Klassen. A usg. für
IV. „ j Realschulen. 1. n. 2. Aufl. W ien 1908, HSlder. 8 K.
VI. „ \ Rosenberg, Lehrbuch der Physik für die oberen Klassen. A usgabe
VII. „ I fü r Realschulen. 1. bis 4. Aufl. W ien 1908, hö lder. 5 K.

C h e m ie .

IV. Klaffe. Nippel, G rundzüge der Chemie und m ineralog ie fü r die IV. Kl. der
Realschulen. 1. und 2. Aufl. w ie »  1906, Deutieke. 2 K 50  li.

V. „ Nippel, G rundlinien der Chemie fü r (Dberrealfchnlen. I. T e i l : An-
organische Chemie. Ebenda 1905. 3 K 50 h.

VI. „ Nippel, G rundlinien u. s. w. II. C .: Organische Chemie. E benda
1907. 3 K.

Freigegenstände.
G e sa n g .

B erger, Sam m lung fath. Kirchenlieder. Linz, Ebenhöch. 40  li.
maicr-Kirchl, Liederbuch für österr. Bürgerschulen. 1. b is 6. Aufl. W ien 1900,

pichler. 1 K 10 li.

S t e n o g r a p h ie :

IVeizmann, Lehr- und Übungsbuch der Gabelsbergerschen S tenographie. 6. bis
9. Aufl. W ien 1906, ZTlanz. 2 K 80 li.

S te ierm ä rk isch e  G e sch ic h te :

Hirsch-Zafita, Heimatskunde des Herzogtums Steiermark. 3. Aufl. W ien 1907. 
holder. 2 K 50  h.

C H en t.-p r a ll. A rb e ite n .

Haselbach, Leitfaden fü r die anal.-chem. Übungen an  Realschule». 1 K.
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X V .
Kundmachung bezüglich des kommenden Schuljahres.

1. L inschre ibungen .
a) Die E in sc h r e ib u n g e n  finden s ta tt:

fü r die F. A lasse  am  8. J u l i  von V«8 bis (0  U h r  nnd am 1(6. S e p te in b e r  
von 8 bis 10 U hr vorm. in der Direktionskanzlei;

fü r die I I .  bis VI I .  A la sse  am  A». S e p te m b e r  von 8 bis (O U h r  vorm. 
in den betreffende» Klassenzimmer» ;

fü r frem d e S c h ü le r  am  1(6. S e p te m b e r  um  (0  U h r  vorm. in der 
Direktionskanzlei.

Fremde Schüler haben mit dein V ater oder dessen Stellvertreter zu erscheinen 
nnd den Tanf- oder Geburtsschein und das letzte Z eugn is (Frequentationszeugnis, 
Schulnachricht oder Ulittelschulzeugnis) vorzulegen; solche, die bereits eine Mittelschule 
besuchten, müssen a lle  Zeugnisse beibringen.

h) G e b ü h r e n :

A lle  Schüler haben bei der A ufnahm e folgende B eiträge zu erlegen:
2 K für die Schülerbibliothek,
1 K fü r Jugendspielzwecke,
1 K fü r T inte und Drucksorten, 

die u c ii e in tre te u d en  außerdem 4 K 20 li Ausnahnrsgebühr.

D ie Z ah lung  der ersten zwei B eiträge kann sehr dürftige»» Schülern ganz 
oder teilweise erlassen werden. Außerdem werden bei der Einschreibung freiwillige 
Spende«» für den F r a n ;  S osef-V ere in  zur Unterstützung dürftiger Schüler der 
Anstalt entgegengenommen.

c) F re ie  u n d  b e d in g t  vorgesch r ieb en e G e g en stä n d e .

Die Einschreibung für einen freien Gegenstand verpflichtet —  berücksichtigens- 
werte Fälle ausgenom m en —  fü r ein J a h r .  A ls Freigegenstände werden gelehrt: 

Gesang, in 3 Abteilungen, fü r Schüler aller K lassen;
Stenographie, I. Abteilung, fü r Schüler von der fV. Klasse a n ;
Steiermärkische Geschichte, fü r Schüler der IV. Klasse und
praktische chemische Übungen, in 2 Abt., fü r Schüler der V. und VI. Klasse.

B edingt pflichtig (obligat) sind die slowenische Sprache in den 4 Unterklassen
m it je 2 wöchentlichen Unterrichtsstunden und die englische Sprache in den 3 O b er­
klaffen mit je 3 wöchentlichen S tunden. B ei der Einschreibung in die I. Klasse 
haben der V ater oder dessen S tellvertreter zu erklären, ob der Schüler den U nter­
richt im Slowenische» besuchen wird oder nicht; im ersteren Falle ist es fü r diesen 
durch alle 4 Unterklassen obligat, wogegen er in den Oberklaffen nicht zum Besuche 
des Englischen verpflichtet ist.
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2. A u f n a h m e p r ü f u n g e n .
a) Die A ufnahm sprüfungen fü r dic I. K l a f f e  finden am  8. 3 u l t  von 

10 bis 12 U h r  (schriftlich) und von 2 U h r  n a c h m . (mündlich) s ta tt; über die 
A ufnah,ne w ird noch an demselben T ag e  entschieden.

Zugelassen werden Schüler, die das  zehnte L ebensjahr bereits vollendet haben
oder »och in demselben K alenderjahre vollenden, und mindestens eine Vorbildung
im A usm aße des Lehrstoffes der 4. V o lk sfe h n lk la ffe  auswsisen.

Prüfungsgegenstände sind: Religionslehre, deutsche Sprache, Rechnen.
1. Religionslehre. Die P rü fu n g  entfällt, w enn das Z eugn is des Schülers in 

diesem Gegenstände mindestens ein „gu t" aufweist.
2. Deutsche Sprache. Schriftlich: Diktat in K urrent- und Lateinschrift (Sicherheit 

in der Rechtschreibung!), M ort- und Satzanalyse (Sicherheit in der S prach lehre!). 
M ündlich: Lesen und Nacherzählen, Besprechen der Fehler gegen die Rechtschreibung, 
F ragen  a n s  der Sprachlehre, Analyse.

Rechnen. Schriftlich und m ündlich: Sicherheit im Anschreiben größerer Z ah len  
mit Bezug au f den Stellenw ert (z. V . 405003  u. ä.), die vier G rundrechnungsarten 
mit ganzen Z ahlen, auch leichtere Textaufgaben.

Isat der Schüler a u s  einem der beiden letzteren Gegenstände in dem initge- 
brachten Zeugnisse und in der betreffenden schriftlichen Arbeit mindestens die N ote 
„gu t", so entfällt die mündliche P rü fu n g .

Line Wiederholung dieser Aufnahm spriifung. sei es an derselben oder an  
einer anderen Lehranstalt ist in demselben Schuljahre unzulässig.

Z u  der P rü fu n g  haben die Schüler n u r  einen Federstiel nebst Federn nnd das
letzte deutsche Lesebuch mitzubringen.

b) Die A u f n a h n r s p r ü f n n g e i i
fü r die IT. bis V I I .  K l a f f e  werden am  16., 17. und 18. Septem ber vorge­

nommen. Die P rü fu n g stax e  beträg t 24 K .

III. W i e ò e r l ) o l u n g s -  u n d  n a d ) t r a g s p r ü f u n g e n .
Diese finden am  10. (von 10 U hr ab) und 17. Septem ber (von 8 U hr ab), 

gegebenenfalls auch am  18. statt; die Schüler haben sich in den letztjährigen Klassen­
zimmern einzufinden.

IV. E rö f fn u n g  d e s  S c h u l j a h r e s .
D a s  Schuljahr w ird am Ist. S e p te m b e r  um 8 Zthr mit einem feierlichen 

Gottesdienst eröffnet; nach diesem begeben sich die Schüler in ihre Klassenzimmer, 
um von den Klassenvorständen verschiedene M eisungen entgegenzunehme».

D er regelmäßige Unterricht beginnt am  20. S e p te m b e r  um  S U h r  vorm ittags.

V. S c h u l g e l d z a h l u n g .
D a s  Schulgeld beträgt fü r öffentliche und private Schüler jährlich (>0 K und 

ist in zwei gleiche» R a ten  innerhalb der ersten 6 M oche» eines jeden Semesters und 
zw ar bis sp ä te ste n s  .">1. (Oktober, beziehungsweise 31. M ä r ;  durch Lösung von
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Schulgeldmarke» zu zahle»; diese sind zwischen dem 8. und 25. Oktober, bezw. 8. und
25. ZTiiirz beim hiesigen Hauptsteueram te erhältlich. Die (Em pfangsbestätigung wird 
dem Schüler zurückgestellt und ist bei Vermeidung der nochmaligen Z ah lung  durch 
ein Z a h r  sorgfältig aufzubew ahren.

Dürftige, w ürdige Schüler können um  die B e fr e iu n g  von der Z ah lu n g  des 
ganzen oder des halben Schulgeldes einkommen. Die betreffende» Gesuche (in der 
Buchdruckerei von £. Kralik erhältlich) sind m it einem nicht über ein J a h r  alten 
Mittellosigkeitszeugnisse, d as  von den darin  angegebenen B ehörden und personeil, 
auch voil dem S teueram t bestätigt sein muß, und m it dem letzteil Semestralzeugnisse 
zu belegen; dieses muß im B etragen  mindestens die B ote „gu t"  und in de» einzelnen 
Lehrgegenständen mindestens die N ote „genügend" aufweise», doch genügt es, wenn 
ein Schüler a ls  zum Aufsteigen „im allgem einen" geeignet erklärt wird.

D ürftige Schüler der I . K la ffe  können auch bereits im 1. S e m e ste r  um  die 
S t u n d u n g  der Z ah lu n g  des Schulgeldes ansuchen. Acht Wochen nach B eginn des 
Schuljahres w ird in einer Konferenz über ihre W ürdigkeit entschieden; die B edingungen 
sind die oben angegebenen. Entspricht das Semestralzeugnis diese» ebenfalls, so tritt 
die B efreiung in Kraf t ;  sonst ist d a s  Schulgeld noch vor B eginn des II. Semesters 
zu entrichten. Alle Schüler, die nicht um S tundung  eingereicht oder diese nicht erhalten 
haben, müssen das Schulgeld vor A blauf von drei M onate»  nach B eginn des Schul­
jah res, also M itte  D ezem ber, erlegen.

Die B efreiungs- und Stundungsgesuche sind am  20. Septem ber dem Klaffen- 
Vorstände zu übergebe».

VI. t u r n b e f r e i u n g e n .
Schüler, die a u s  Gesundheitsrücksichten vom Besuche des Turnunterrichtes befreit 

werden wollen, haben am  20. Septem ber ein von dem B ezirk sarzte ausgestelltes 
Z eugnis mit dem entsprechenden A ntrage („fü r immer, fü r ein J a h r ,  fü r ein Semester 
b is zur B ehebung des Leidens") beizubringen.

VII. U n te r s tü tzu n g en  durch d e n  § r a n z  J o se f -V e re in .
D er „Franz Josef-V erein" unterstützt dürftige, w ürdige Schüler der Anstalt:
1. durch leihweise Überlassung von Lehrbücher»,
2. durch G ew ährung  einm aliger Geldunterstützungen,
3. durch G ew ährung  monatlicher Geldunterstützungen im Höchstbetrage von 10 K.
Die mit einem Mittellosigkeitszeugnisse belegten, von dem V ater oder dessen

Stellvertreter mitunterschriebenen Gesuche tun eine solche Unterstützung sind am  20. S ep ­
tember dem Klassenvorstaude zu überreichen.

VIII.  Z e n s u r k o n f e r e n z e n  u n d  K o n f e r e n z a u s w e i s e .  
V e r k e h r  zwischen S ch u le  u n d  ß a u s .

3 » i Schuljahre finden neben den Klassifikationskonferenzen (am Ende des I. und
II. Semesters) nach ungefähr je sechs Woche» Z e n fu rk o n feren zen  statt, ». zw. die 1. 
A nfang November, die 2. M itte Dezember, die 3. Ende M ärz  und die 4. M itte M ai. 
Die genauen Term ine werden in der Halle der Anstalt kundgemacht.
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Nach einer jeden  erhalten a lle  S c h ü le r  A o u fc r c iu a u s w c is c ,  in welche aber n u r 
besonders lobende oder tadelnde Bemerkungen (trie T  — getadelt, e — erm ahnt) ein­
getragen  werden.

Die L itern werden im Interesse ihrer Söhne d rin g en d st ersu ch t, recht h ä u s ig  
mit den einzelnen Professoren in deren S p r ech stu n d e n  Rücksprache zu n e h me n ; diese 
empfinden es nicht, wie vielfach irrtümlich geglaubt wird, a ls  eine Belästigung, sondern 
a ls  eine willkommene Förderung der ihnen übertragenen Aufgabe. Nur durch ein 
gemeinsames, vertrauensvolles Zusammenwirken von Irans und schule kann 
mancher Schüler von einem Abwege wieder ans den richtigen w e g  geleitet, mancher 
Mißerfolg znr rechten Zeit verhütet und die wichtige erziehliche Arbeit, die der 
Mittelschule zukommt, voll geleistet werden.

R o b e r t  B i t tne r
k. k. D irektor.
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Profeffor franz Brelich f .
Nachdem der Druck des Jahresberich tes schon abgeschlossen war, 

tra f  am 1. J u l i  die erschütternde Nachricht ein, daß Professor Franz 
B r e l i c h  in Schleinitz plötzlich einem Schlaganfalle erlegen ist. D er Lehr­
körper hat in dem verblichenen einen liebenswürdigen, geschätzten Kollegen, 
die Schüler einen sehr wohlwollenden Lehrer und väterlichen Freund 
verloren. E h re  seinem Andenken!

«Ausführlicheres im nächsten Jah resberich te ; in demjenigen fü r das 
J a h r  1904 h a t der frühere Direktor, H err R eg ie rungsra t G ustav K n  ob loch, 
dem verstorbenen anläßlich seines Ü bertrittes in de» bleibenden Ruhestand 
w arm e M orte der Anerkennung gewidmet.



Abhandlungen in den Jahresberichten.
iryo—«qoy.

XX . 1890. 1. W ielands „Nachlaß des D iogenes von Sinope* und d as  englische 
Vorbild, v o n  21. M ager.

2. Andromaque dans la littérature frani;aise. Par A. Mager.
3. Is th è  tra g e d y  ot' „G o rb o d u c “ o n e  o f  th è  so u rc e s  o f  S h a k e -  

s p e a re ’s „K ing L e a r ? “ By A . M ager.
X X I. 1891. 1. Syntaktische Untersuchungen zu R abelais, v o n  21. M ager.

2. R eitrag  zur Trinkwasserversorgungsfrage der S tad t M a rb u rg , v o n  
Vinzenz Bieber.

X X II. 1892. S tudien zu W althe r von der vogelweide, v o n  A nton Nagele.
X X III. 1893. E iniges über d as  O rnam ent, v o n  3 - Iouasch.
XXIV . 1894. 1. Z u r  Bischofsweihe des heil, v irg iliu s  von Salzburg, v o n  F. Fasching.

2. Z u r  R upertusfrage. v o n  F. Fasching.
3. Theodelinde. v o n  F. Fasching.

XX V. 1895. O rig ine e t  d é v e lo p p e m e n t d e  la  lan g u e  frangaise. P a r  A ug. D ro u illo t.
X X V I. 1896. 1. Geschichtsabriß der Anstalt, v o n  D ir. G . Knobloch.

2. Über einen neuen pachytrop. v o n  D r. Gaston R itter v. B ritto .
3. D er tirolische Freiheitskrieg 1809. N eue B eiträge zur Geschichte 

der letzten Kämpfe, v o n  D r. S . 211. Prem .
X X VII. 1897. Z um  angelsächsischen Physiologus. v o n  Ed. Sofoll.
XXVIII .  1898. 1. Z um  fünfzigjährigen A eg.-Znbiläum  S r. M ajestät des Kaisers.

v o n  D ir. G . Knobloch.
2. Schulrat 3 ° f cf Frank f .  v o n  D ir. G . Knobloch.
3. K atalog der Lehrerbibliothek, v o n  Ed. Sokoll und 22. B ittner.

X X IX . 1899. K atalog der Lehrerbibliothek. (Durchgesehener Neudruck), v o n  Ed.
Sokoll und E in. G ugel.

XXX. 1900. 1. D a s  erste H alb jahrhundert der M a rb u rg e r 22ealschule. v o n  D ir.
G . Knobloch.

2. B le ic h e rs  S ea-V o y ag e  a n d  S h a k c s p e a rc 's  T e m p c s t. v o n  D r. 
27. K raßnig.

3. Professor L inil G ugel f .  v o n  D ir. Knobloch.
XXXI. 1901. K atalog der Schülerbibliothek. (Zum  H andgebrauchs fü r die Schüler

veröffentlicht.) v o n  F. Fasching.
X X X II. 1902. D ie Katakomben von Rom . L ine Skizze von D r. 2l. Ierovsek.
XXXIII. 1903. Die antik-heidnische Sklaverei und das Christentum. Geschichtliche Skizze

von D r. 21. ZerovSek.
X X XIV . 1904. B em ühungen um das Volkslied vor Herder, v o n  3»sef Förster.
X X X V . 1905. 1. F ü r Schule und H aus, v o n  2lda,n Schuh.

2. Über d as  Seemessen, v o n  E berhard  Fugger d. 3- 
.3. Die Schillerfeier der Anstalt, v o n  3 ° l cf Förster.

XXXVI .  1906. L ine Mittelmeerreise. Erster Teil, v o n  2ldam Schuh.
X X X V II. 1907. L ine M ittel meerreise. Z w eiter Teil, v o n  2ldam Schuh.
X X X V III. 1908. D er G iftap p a ra t der Schlangen, v o n  2llfred Aurich.

XXXI X.  1909. 1. D a s  Arsentrioxyd. v o n  W ilhelm  Kropatschek.
2. Professor D r. Z ohann Dntz f . v o n  D ir. R obert B ittner.


